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JInland. 


Neues von Manila. 
Wieder etliche kleine Kämpfe und „Siege“. 


Manila, 15. Aug. Eine amerika— 
niſche Streitmacht ſtieß 4 Meilen nord⸗ 
öſtlich von Malolos auf etwa 50 Fili⸗ 
pinos, welche eine ſchwere Niederlage 
erlitten. Die Amerikaner hatten einen 
Getödteten zu verzeichnen. 

Man giaubt, daß dieſe Filipinos von 
General Pilar befehligt waren und be— 
abſichtigen, in Bocave und Bigua das 
Bahngeleiſe aufzureißen. Es wird jetzt 
noch ein Bataillon des 21. amerikani— 
ſchen Infanterie-Regiments nach dieſen 
Punkten geſandt werden. 

General Wheaton unternahm eine 
Nekognoszirung nach Angeles (das von 
den Amerikanern nicht beſetzt wurde). 
Er fand dort 500 Mann des Feindes, 
brachte ihr Feuer zum Schweigen und 
lehrte nach Calulet zurück. 

Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Baltimore“ und „Concord“ machten 
einen vergeblichen Verſuch, das ameri—⸗ 
kaniſche Transportboot „Hooker“ (frü⸗ 
ber „Banama“) Ioszubringen, melches 
bor einer Woche unmeit der Injel Cor- 
tegibor aufgelaufen war. Man glaubt 
jest, daß dasfelbe überhaupt nicht 
mebr flott gemacht werden könne. 


250 Soldaten getödtet. 
Im Kampf mit hinefifchen Räubern. 


Canton, 15. Aug. Fünfhundert 
(britiihe?) Soldaten wurden in Eot- 
fon, am Yangtfefiang von 10,000 
Räubern umzingelt, welche in einem 
berzmeifelten Kampfe fiegten, 250 der 
Soldaten tödteten, 100 verwundeten 
und alle bena'hbarten Orte bejegten! 


Ploötzlich geſtorben. 


Eau Claire, Wis. 15. Aug. Rev. 
Paul Geyer, der weithin bekannte 
Pfarrer der deutſchen katholiſchen Kir- 
che zum heiligen Herzen dahier (früher 
Generalbikar der Diözeſe von La 
Croſſe) iſt heute Morgen um 4 Uhr 
plötzlich am Schlagfluß geſtorben, nach⸗ 
dem er noch geſtern Abend die Meſſe ge— 
leſen und bis fünf Minuten nach Mit— 
ternacht Beichtbekenntniſſe gehört hatte. 
Er erreichte ein Alter von 53 Jahren. 


Mehlverlader⸗Ausſtand. 


Weſt Superior, Wis. 15. Aug. Die 
Mehlverlader am Eaſtern Minneſota— 
Dock ſind behufs einer Lohnerhöhung 
an den Streik gegangen, und alle Ar— 
beiten daſelbſt haben aufgehört. Die 
regulären Arbeiter verlangen $2 pro 
Tag, Statt $1.70, und die Ertra-Leute 
25 GCent3 ftatt 20 Cent3 pro Stunde. 


Der Aufitand in Sa Domingo. 


Puerto Plata, 15. August. Die Res 
gierung3-GStreitfräfte von San Do- 
mingo haben jett doch einen Erfolg zu 
verzeichnen. Sie haben, wie menigjtend 
hierher gemeldet wird, unter dem Be- 
fehl von General Escobaza den Auf 
ftändifchen eine jchmere, ja geradezu 
mörberifche Niederlage beigebracht, 
und in Regierungsfreifen jagt man, 
damit fei die Jiminez’sche Revolution 
fogut mie beendet. 


Dampfernahridhten. 
Angekommen. 
New York: „Mongolian“ von Glas⸗ 
gow; „Georgian“ von Liverpool. 


Abgegangen. 


New York: „Servia“ nach Liver⸗ 
pool. 
(Weitere Dampferberichte auf ber 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Mit einem Miherfolg eröfinet, 

Berlin, 15. Aug. Das hiefige Lefs 
fingtheater hat die Saifon mit Zanges 
Komödie „Kris“ eröffnet. E3 war ein 
Sehlgriff. Das Stüd fiel durd. 

Grippefrante Soldaten. 

Königsberg, 15. Aug. An der, in 
Tilfit, Oftpreußen, liegenden 3. Kom: 
pagnie der Infanterie-Regiments von 
Boyen 5. DOftpreuß.) No. 41 ift die 
Grippe mit folcher Heftigfeit ausge- 
broden, daß die Kompagnie verjeht 
'werden mußte und die Herbftübungen 
nicht mitmachen wird. 

Bedenflihe Typhus:-Epidemie. 


Wien, 15. Aug. In dem Englifchen 
Fräuleinitift zu St. Pölten in Nieder- 
Dejterreich find 34 Perfonen am Ty— 
phus erfrantt, und von den Erfrant- 
ten bereit3 jech® gejtorben. Unter den 
Verftorbenen befindet fich die Stifts- 
dame Baronin Sternbad). 

„Deutihnationales Bier“. 


Münden, 15. Aug. In dem Reftau- 
rant „Stadt Wien“ dahier maren‘Pla- 
tate angebracht worden, auf denen das 
Reftaurant ankündigte, daß e8 das, 
bom beutjchnationalen Standpuntte 
aus vorzuziehende Bier der deutfchen 
„Erſten Pilfener Aktienbrauerei” an 
fchaffen werde. Auf polizeiliche An- 
ordnung mußten diefe Plafate ent- 
fernt werben. 

Wieder einmal verheirathet. 

London, 15. Aug. Die Schaufpiele- 
. zin und profeflionelle Schönheit Lilly 
Zangtry wurde, mie jeßt befannt wird, 
am 27. Juli in aller Stille auf der Jn= 
el Jerjeg mit dem 28jährigen Hugo 
NE ald de Bathe, dem Sohn eine& in’3 
ben zurüdgetreietenen Gene- 
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Labori außer Gefahr! 

So ſagen ſeine Aerzte. — Kann er noch m 
Dreyfuß⸗Prozeß auftretenꝰ? ?ꝰ —Das Atten⸗ 
tat auf£abori allemAnfchein nad eineDer: 
Ihwörung! — Heue fenfationelle Mitthei= 
lungen über die Dorgänge nach der Schiefie= 
rei. — Man fuchte, £abori feiner Papiere zu 
berauben.—Die Polizei auffallend lar und 
ungefchictt in der Derfolgung des Atten- 
täters. — Weiteres über die jüngite Ge- 
richtsverhandlung. — Urtheile deutichlän- 
difcher Blätter. 


Paris, 15. Aug. Eine Depeiche aus 
Le Man?, 130 Meilen füdmetlich von 
bier, meldet, daß ein Bolizeitommillär 
am Bahnhof dafelbit einen Mann Na= 
mens Gallon, einen Marine-$ngenieur, 
verhaftete, der fich auf der Reife von 
Rennes nach Hapre befand, und deijen 
Yeußeres mit dem Gignalement des 
Mannes übereinftimmt, melcher das 
Mord-Attenat auf ven Anwalt Labori 
unternahm, 

Man hört noch allerlei eigenthüm- 
fie Gefchichten über das Wttentat, 
melche nicht mit der Annahme überein- 
ftimmen, daß der Attentäter ein einzel- 
ner birnverbrannter „Sranf“ gemejen 
fei, jondern vielmehr auf eine ganze 
Rotte Dreyfus-Feinde hindeuten (mie 
me. Severine bereit3 geftern im Ge- 
rihtsfaal fofort den Anti-Dreyfusiten 
in’s Gejicht gefchleudert hatte). Nicht 
einer, jonbern zmei Vorüberaehende 
folen dem, auf dem Boden liegenden 
Anwalt forgfältig die Tafchen burdh- 
fucht haben, und zwar nicht zu gemwöhns 


ı lichen Raubzmeden, fondern um mich- 


tige Papiere an. fich zu bringen! Die 
Verfolgung des Attentäter bei Ren- 
nes wird auffallend ftümperhaft betrie- 
ben. Ein Todtengräber zu Eiffon, der 
thn auf einem Friedhof geftern Abend 
Iıhlafend gefunden hatte — fo heift e3 
menigjteng — mollte erjt bie Behörden 
in Kenntniß feßen, ließ jich aber unter- 
megs bon einer gemwijlen Berjon davon 
abbringen, dies zu thun,und gab fpäter 
zu, daß diefe Perfon ein Priefter ge- 
weſen ſei; der Attentäter floh mittler- 
weile wieder weiter. Noch Tonftige 
feltfjame Angaben find im UImlaufe und 
finden bei den Aufgeregten Glauben; 
doch hält e8 ſchwer, ſich ein Urtheil dar— 
über zu bilden. Dem General Mercier 


iſt jedenfalls das Attentat äußerſt ge— 
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legen gekommen, und dasſelbe hat die 
Dreyfus - Vertheidigung verkrüpelt, 
obwohl ſein moraliſcher Eindruck den 
Dreyfus-Feinden nicht günſtig ſein 
dürfte. 

Wie aus Rennes mitgetheilt wird, 
ſind ausgedehnte Maßnahmen getrof— 
fen worden, daß nicht auch auf den An— 
walt Demange, den Kollegen Laboris, 
ein Attentat gemacht wird. Daß indeß 


und ſchneidigen, überdies in die meiſten 
Phaſen der Angelegenheit beſſer einge— 
weihten Labori ſein könne, davon kann 
gar keine Rede ſein. Sollte Labori 
mit dem Leben davonkommen, ſo iſt es 


— — — — — —— — — — — — — ———— — 


nach allgemeiner Anſicht der Aerzte doch | 


unmöglich ihn zeitig genug herzujtel- 
len, daß er im Prozeß noch weiter mit- 
wirken kann. Man hat fich entjchloffen, 
Albert Clemenceau, den Bruder des 
früheren Deputirten Elemenceau, aus 
Paris nach Rennes zu berufen, der 
während des Zola-Prozefjes Herrn La— 
boris fähiger Beiftand mar. Die 
Schwächen des Maitre Demange zeig- 
ten fich beim gejtrigenftreugverhör aud) 
dadurch, daß er dem Präſidenten des 
Gerichts und den Zeugen Freiheiten ge- 
ftattete, gegen die ein Fühner Adpotat 
protejtirt hätte. 


Um Picquart3 und befonder® um 


Dreyfus’ Sicherheit ift man jet eben= | 


fall3 wieder jehr bejorgt geworden! 
Mehrere PBarifer Blätter äußern die 

Anficht, ver Schuß des Attentäters fei 

das Signal zum Bürgerfriege gemeien! 
Das Blatt „Le Matin“ theilt heute 


Folgendes mit: Anwalt Zabori erklärte | 


geftern, nachdem er gejchoffen worden 
tar, er mwünfche, da der Verlauf feiner 
Verlegung zweifelhaft erfcheine, die 
Ihatfache befannt zu machen, daß Cha=- 
moin, welcher Obhut über die geheimen 
Shriftftüde im Dreyfus-Fall hat, eine 
neue Fällhung in dem Doffier ent- 
bedt habe! Ä 

Rennes, 15. Aug. 2:45 Uhr Nachm.) 
Zabori ift jegt fo bedeutend beifer, daß 
die Verzte ihn alg außer Gefahr befind- 
fih betraten. Er liegt auf dem 
Rüden, unfähig, fich zu bewegen; doch 
fehrt in das Bein, das man gejtern für 
gelähmt hielt, wieder das Leben zurüd. 
Fieber bat er fehon feit geftern Nacht 
nicht mehr (die Nacht war übrigens 
eine jehr fchmerzvolle gemejen) und er 
Ipricht fort und fort von dem Dreyfus- 
Prozeß. Seine Gattin, die feit feiner 
Verwundung unausgejegt an feiner 
Seite blieb, fühlt fich ſehr ‚erleichtert 
über die günftigen Berichte der Aerzte, 
welche jogar hoffen, daß Labori doch 
noch vor Beendigung desProzeſſes wie⸗ 
ber auf den Beinen fein fünne. 

Die Kugel ift indeß noch nicht her⸗ 
ausgezogen. 

Ueber die gejtrige friegsaerichtliche 
Verhandlung ift noch mitzuteilen: 

Die Zeugen-Ausfagen der Er- 
Kriegsminifter Mercier, Billot, Ca- 
vaignac und Chanoine und des Ge- 
nerals Zurlinden maren eigentlich 
nicht3 al3 Selbjtvertheidigungen, wenn 
auch zum Iheil jehr beredte (befonders 
bie von Billot und Cavaignac); für die 
ragen, welche dem Gericht vorliegen, 
waren fie belanglos. Alle Fünf fonn- 
ten feinerlei mefentliche Thatſachen 
borbringen, welche Dreyfus hätten be= 
laften fönnen, — nichts als unbeſtimm⸗ 
teö Gerede, vom Hörenfagen mejchöpft, 


lauter Zeug, ba | d ein zivi⸗ 
liſitter Gerichtshof ar Srant« 










"bereiten wollen. 


Chicago, Dienftag, den 15. Auguft 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


teich® überhaupt al Bemweismaterial 
zugelaffen haben würbe! 

Uebrigens hielten fie zufammen mie 
Pech und Schmwefel und behaupteten mit 
einer Hartnädigfeit, welche einer beffe- 
ren Sache würdig geweſen wäre, Drey- 
fus, und nicht Efterhazy habe das 
„Borbereau“ gefchrieben. (Itoß des 
mieberholten gegentheiligen Geftändnif- 
fes von Ejterhazy jelbit!) Capvaignac 
batte die Frechheit, zu jagen, feiner 
Meinung nach ollte das jegige Gericht 
die Falfchung Henri’3 gar nicht in Be— 
tracht ziehen! 

Mährend der Zeugnikablegung Ca- 
baignac’3 war Drepfus, der im Allges 
meinen nad) tvie vor große äußere Rube 
bewahrt, ziemlich aufgeregt, und am 
Schluß antwortete er auf eine Frage 
des vorſitzenden Richters: „ch bin er— 
ftaunt, daß der Menfch, welcher im 
Kammer-Tribuna!l bie Herri’fche Fäl— 
ſchung vorbradhte, hierher fommen und 
fein Urtheil über meine Schuld auf 
Dinge gründen Tann, welche der Kaflas 
tionshof bereit3 abgethan hat.” (Große 
Bemegung.) 

Die Feinde von Dreyfus find indeß 
der Anficht, daß diefer Verhandlung?- 
tag für fie günftig geweſen ſei. 

Er = Kriegäminifter Billot machte 
ziemlich großes Auffehen mit feinen, 
im Allgemeinen jehr jchmeichelhaften 
Ausfagen bezüglich des Oberft3 Pic- 
quart. 

Zwei Redakteure leitender Pariſer 
Organe bekamen beinahe Prügel, als 
die Sitzung vertagt wurde. Darauf— 
hin hat die Gerichtsbehörde angeord— 
net, daß alle Stühle, Schirme und ſo— 
gar leichte Feldſtühle enffernt werden 
müſſen, und diePolizei trug alle derar— 
tigen Gegenſtände in den anſtoßenden 
Raum. 

Die Ausſagen des früheren Aus— 
land-Miniſters Hanotaux werden als 
eine geſchickte diplomatiſche Mache an— 
geſehen, mit welcher er den Wiederein— 
tritt in das politiſche Leben habe vor— 
Hanotaux gibt übri— 
gens zu, daß er dem General Mercier, 
als Beide im Amt waren, erklärte, das 
Bemweismaterial für Dreyfus’- Schuld 
rechtfertige fein Kriegsgericht. Seine 
eigene Anficht über die GSchuldfrage 
fprad) Hanotaur gar nicht aus. Als er 
fein Zeugniß abgelegt hatte, fchüttelte 
er dem General Mercier die Hand 
und unterhielt fich mit ihm eifrig fünf 
Minuten lang. 

Die Geftalt des niedergefchoffenen, 
blutenden Anmwalt3 Labori überjchat- 
tete übrigen3 das ganze ntereffe an 
der gejtrigen Gerichtsverhandlung. 

Der Attentäter ift, menigitens joweit 


— ii | bier befannt, noch nicht verhaftet. Ohne 
ange ein Erjaß für den jüngeren  Siveifel hat hier bie Polizei weniger Ei- 


fer in der Verfolgung gezeigt, als die 
Zeitungsmenfchen, und obgleich die Be- 


tentäter habe entwijchen laffen, im 
Ganzen wohl grundlos ift, jo hat fie 
fich doch mindefteng recht tappig und 
lendenlahm gezeigt. 

Es bejtätigt fie auch die Angabe, 
daß die Rodtafchen des, auf der Erde 
liegenden Anmwaltes außgeleert wurden, 
— ja man verfuchte jogar, das Hand: 
täfchlein zu fliehen, welches alle Papiere 
des Vrozeffes und die, bei den bisheri- 
gen Verhandlungen gemachten Notizen 
enthielt. 


Zabori jelber gibt einen Bericht da= | 


bon. mei Kerle waren daran bethei= 
ligt. Der Eine fagte zu feinem Kum- 
pan: „Seinen Rod müffen mir ihm ab- 
nehmen — e3 wird ihm zu heiß fein,” 
und bei diefen Worten zog er den Rod 
ab, während ber Anbere nach dem 
Handtäfchlein griff. Indeß behielt La— 
bori Kraft und Geiltesgegenwart ge- 
nug, um das Hanbdtäfchlein raſch un— 
ter den Kopf zu jchieben und feitzuhal- 
ten, fo lange wie nöthig. Die Räuber 
ließen [hlieglih auch den Rod da, 
nachdem fie ihn ausgeleert haten (mie 
fich nachher herausstellte). Zum Glüd 
waren gerade in den Rodtafchen feine 
wichtigen Papiere, — nur perfönliche 
Briefe, darunter auch die Drohbriefe, 
melche.Labori zugegangen waren. Die 
Räuber machten keinen Verfuc, fich die 
TIafchenuhr oder dag Baargeld La= 
bori’3 anzueignen! 

Berlin, 15. Aug. Das „Berliner 
Tageblatt” jagt über das Auftreten des 
frangzöfifchen Er-Kriegäminifters Mer 
cier vor dem Dreyfus-Kriegsgericht in 
Rennes: 

„Niemand, felbit die optimijtifchiten 
Dreyfusfreunde, hatten erwartet, daß 
Mercier eine ſo klägliche Rolle 
ſpielen und abſolut nichts 
vorbringen würde. Lauter abge— 
ſtandenes Zeug, das er durch 
die neue Sauce von Deutſchlands 
„Kriegsdrohungen,“ von der „Beſchäf— 
tigung des Kaiſers mit der Spionage“ 
und bon den fünf Millionen, die in 
Deutfchland und England für die 
Dreyfus-Kampagne aufgebracht “or= 
ven feien, nicht jchmadhafter machen 
fonnte! Die langen Gefichter jeiner 
Freunde werben ihn mohl von feiner 
anmaßenden Selbftüberfchägung etwas 
zurüdgebracht haben.” 

Das „Kleine Journal” Jagt: „Das 
Gehirn Mercierd’ jcheint außer Orb- 
nung zu fein, was offenbar auch die 
Meinung des früheren franzöfifchen 
Präfidenten war.“ 

Die „Voffifhe Zeitung” fchreibt: 
„Wie konnte ein franzöfiicher Kriegs- 
minifter nach dem Bündnik mit Ruß- 
land in einen foldhen Schreden über die 
Idee eines Krieges mit Deutichland 
Bun daß — er ee 

vergaß? - eber m er⸗ 
tüffunz, ba General Mercier fich ges 
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radeſo ohne Muth zeigt, wie General 
Leffo, der Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, vor zwanzig Jahren. General 
Mercier's Schrecken kann ihn nur zum 
allgemeinen Gelächter machen.“ 

Rennes, 10. Aug. Die Aerzte, welche 
Labori behandelten, haben in Paris ei- 
nen X-Strahlen-Apparat beſtellt um 
mittels desſelben die Lage der Kugel 
feſtzuſtellen. 

Immer ſtärker wird der Eindruck, 
daß der Mann, welcher auf Labori 
ſchob nur ein Theil einer ganzen Ver— 
ſchwörungs-Maſchinerie war, und daß 
dreyfusfeindliche Landleute ihm bei ſei— 
ner Flucht geholfen haben und noch 
helfen. 

Paris, 15. Aug. Der Haftbefehl ge— 
gen Guerin, den Präſidenten der An— 
tiſemiten-Liga, welcher ſich ſchon ſeit 
Samſtag mit einer Anzahl bewaffne— 
ter Anhaͤnger im Hauptquartier dieſer 


dem Richter Fabre übergeben worden. 
Guerin wird jetzt nicht nur als Ver— 
ſchwörungs-Verdächtiger, ſondern als 
ein ganz außerhalb des Geſetzes ſte— 
hender Rebell angeſehen. Das Gleiche 
gilt von den 40 Mann ſeiner „Leib— 
wache“. Sie können auch nicht mehr 
auf das Recht eines Bürgers Anſpruch 
machen, von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang gegen Verhaftung ge— 
ſchützt zu ſein. Drei von Guerins 
Freunden, welche heute das Gebäude 
zu verlaſſen ſuchten, wurden ſofort in 
Haft genommen. Sie trugen ſämmt— 
lich ſechsläufige Revolver, Handbeile 
und meſſingne Schlagringe, wie ſie 
häufig von Fauſtkämpfern benutzt 
werden. 

Es iſt ſtrenger Befehl gegben, Jeden 
zu verhaften, welcher das Gebäude zu 
betreten oder zu verlaſſen ſucht. 
Polizei-Präfekt wartet indeß noch im— 
mer auf Beſehle von der Regierung be— 
züglich weiteren Vorgehens gegen 
Guerin. 

Hervorragende Juden in ganz Eu— 
ropa treffen Vorbereitungen für eine 
Zuſammenkunft, welche in der Schweiz 
ftattfinden und zur Gründung eines 
internationalen Verbandes behufz Ub- 


namentlich behuſs Schutzes der Israe— 
liten in Frankreich nach Beendigung 
des Dreyfus-Prozeſſes führen ſoll. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


eobkalbericht. 
Iſt unbeliebt. 
Gus. Chapin hat ſich die Leindſchaft der 
Polizei zugezogen. 

Ein Menfchenbruder von zmeifelhaf- 
ter Güte ift Gus. Chapin. Derfelbe hat 
fi) feiner Zeit dem Pfarrer Henry als 
weggfundiger Führer auf dem Kreuz— 
zuge gegen das Lafter zur Verfügung 





| Ihuß als fachverftändiger Zeuge über 
| das Spielerunmefen in Chicago. Dap | 


Chapin fich durch feine Offendarungen 
bei der Polizei einen Stein im Brett 
| erworben hätte, läßt fich nicht behaup- 
| ten. Er ift denn auch vom Gegentheil 
| überzeugt und möglichft auf feinerYut. 


Liga verbarrifabirt hält, tft nunmehr | 





Der | 


| 


Gibt’s Frieden? 





Unterhandlungen zur Beilegung des Zieg- 
lerjtreifs im Gange. 

Sm Vereinslofal des Verbandes der 
Maurermeifter und Bauunternehmer 
findet heute Nachmittag eine Konferenz 
zwiſchen den Ziegelei-Befigern under- 
tretern der Ziegler-Union ftatt, welcher 
die Beamten des Kontraftoren-Bereins 
und de3 Baugemwerffchaftsrathes als 
mohlmeinende Freunde beimohnen. — 
Die Ziegler-Union verlangt von den 
SiegeleisBefiter der Süpfeite, daß 
diefelben fich verpflichten follen, Back— 
fteine auch für Bauten auf der Nord» 


feite zu liefern. Die Fabrifanten haben | 


jich deffen bisher gemeigert, mit ber 


Begründung, fie müßten in erfter Linie | 
ihre Kunden berüdjichtigen und Beitels | 
lungen erfüllen, die [chon vor Monaten | 
| gemacht worden find. Ob die 


Ziege⸗ 
lei-Beſitzer ſich heute zu einem Zuge— 
ſtändniß verſtehen werden, iſt ſehr un— 
gewiß. — Das Ergebniß der Unter— 
handlung wird heute Abend dem Aus— 
ſchuß der Geſchäfts-Agenten des Bau— 
gewerkſchaftsraths unterbreitet werden, 
und bei dieſem liegt es, zu entſcheiden, 





ob dieBaugewerkſchaften dieZiegelſtrei- 


cher auch dann fernerhin unterſtützen 
ſollen, wenn es ſich zeigt, daß ſolche 
Unterſtützung nichts fruchtet, ſondern 
große Gruppen von Arbeitern ernſt— 
lich ſchädigt. 

Schoß den Spiegel in Trümmer. 


Ein gemiffer Edward Grady war 
geitern Ubend in die Wirthihaft Nr. 
411 W. Mapdifon Str. gefommen und 
hatte dort ein Gla3 Bier verlangt. 
William Coof, der Wirth, hatte es 
ihm verabreicht und war gerade im®e- 
griff, den dafür erhaltenen Nidel in 
dem „Cafh Regilter” verfchwinden zu 
lafjen, al3 er im Spiegel jah, wie der 
Saft ein Schieheifen aus der Tafche 
zog und es auf ihn richtete. Cook 
dudte ſich ſchleunigſt unter den 
Schanktiſch. Im näditen Moment 
fnallten_vier Schüffe hintereinander, 


| und jede der Kugeln fehlug in den 


I 
! 
| 
| 
| 
| 


großen Spiegel, der die Wand hin- 


mehr der antifemitiichen Angriffe und | ter dem Schanttifch zierte. Da erfchien 


BoliziftConnell, der fich gerade por der 
MWirthichaft befunden hatte, als die 
Schießerei fich ereignete, auf der Bild- 
fläche und verhaftete den Schtekbold. 
Er befindet fich jegt in der Late Str.- 
Polizeiftation hinter Schloß und Rie- 
gel. 


— —⸗ñ — 
Sie wittern Unrath. 


Als geſtern der Kontrakt für den 
großen neuen Fangkanal in der Law— 
rence Avenue vergeben werden ſollte, 
zeigte ſich's, daß der Preis, für wel— 
chen die Firma Byrne de Shortall ſich 





ag erbot, denKanal zu bauen, zwar hübſch 
ſchuldigung, daß ſie abſichtlich den At— | geftellt und fpäter dem Baxter-Aus— 


Manchmal indeffen jheint er doc) nicht | 


am Freitag von feinen bejternten 
Freunden in einer anrüchigen Spelunte 
an der Clarf Str. erwilcht und ohne 
piel ederlefens eingejtedt worden. 
BierundzwanzigStunden hat er dann 
brummen müffen, ohne überhaupt ge— 
bucht zu werden. Dann wurde er der 
| Führung eines liederlichen Haufes be= 
| zichtigt, orte des Unfug. Beide An— 


nach aus der Quft gegrijfen. Er habe 
ı mit dem Plaße, in dem er verhaftet 
wurde, nicht3 zu thun, fondern wohne 
| fiill und harmlos in dem Gebäude Nr. 
401 26, Str. 

Chapin hat jegt wegen der Berfol- 
aungen, denen er jeiten® Der Polizei 
ausgejegt ift, beim Chef Kipley Be: 
| fchmerde erhoben, und diejer verfpricht, 
er würde „den Fall unterfuchen.“ 





— — — — 
Löbliches Vorhaben. 


William E. Belt, Nr. 1882 Nord 
Albany Avenue, iſt heute nach Fre— 
derick, Md., abgereiſt, um den Ver— 
ſuch zu machen, vom Gouverneur von 
Marhyland die Begnadigung des we— 
gen Mordes zum Tode verurtheilten 
FarbigenJohn AlfredBrown zu Zucht— 
harzhaft zu erlangen. Belts Vater 
warder Befiger einer großen Plan 
tage in Maryland, und Browns El— 
tern befanden fich, bis zum Schluß des 
Bürgerfrieges, ald Sklaven auf diefer 
Beligung. Die Mutter des jungen 
Brown war die AUmme de3 Sohnes 
des Pflanzers, und aus Dankbarkeit 
gegen die alte Frau wird Herr Belt 
jegt fein Beftes verfuchen, um feinen 
Milhbruder vom Galgen zu retten. 

— —— — 
Brücken⸗Sperre. 





AufWeiſung des Stadt-Ingenieurs 
Ericfon hin ift heute die95.Str.-Brüde 
über den Calumet-Fluß für jeglichen 
Berfehr gefchloffen worden, und es foll 
jet unverzüglich mit den benöthigten 
Reparaturarbeiten begonnen werben, 
Man hofft, diefelben in zwei Wochen 
beendet zu haben. 

Dei 95. Str.-Brüde ift der Haupt- 
verfehrämweg über ven Yluß in Güb- 
Chicago, und die Abjperrung wird fich 
für die dortigen Bewohner tet unan- 
genehm bemerkbar machen. 

Nah Anficht des ftädtifchen “nge- 
nieurs wird Allen Ana u we n 
Oberbau herftellen müflen, defien Ko- 
—* fi auf-etwa $4000 belaufen dürf⸗ 


| borfichtig genug zu fein. So tft er 3.8. 


| 
| 


ı Shortall zuerfannt. 


boch, aber bedeutend niedriger war, als 
die Forderungen aller anderer Firmen. 
Der Kontraft wurde darauf Byrne & 
Dagegen ift aber 
nun bon intereflirten Grundeigenthü- 
mern Einfpruch erhoben worden. Die- 
felben erflären, e& fei bei der Eintei- 
Hung derüingebote nad) einem abgekar— 
teten Plane der Kontraftoren zugegan= 
gen. Gie verlangen, daß ber Stontraft 
bon Neuem audgeichrieben werde, und 
wollen den Abzugstanal nöthigenfalls 
auf eigene Rechnung bauen laffer. 
— —— — — 


Geht früh auf die Freite. 


Der 16jährige Charles Dattol, Nr. 
164 Larrabee Straße, iſt verliebt. An— 
dere Knaben in dieſem Alter pflegen 





ſchuldigungen ſind ſeiner Verſicherung das in der Regel auch zu fein, Charles 


aber unterſcheidet ſich von ſeinen Al— 
tersgenoſſen inſofern, als er bereits 
ernſtlich an's Heirathen denkt. Geſtern 
Abend war der Junge wieder einmal 
bei ſeinem Schatz geweſen. Auf dem 
Heimwege traf er ſeinen Vater, und er 
benutzte die Gelegenheit, um mit ſeinen 
Heiraths-Plänen herauszurücken. Der 
Vater wollte davon natürlich nichts 
iffen, der Junge aber bemies, mie 
ernst feine Abfichten find, indem er ein 
Schiekeifen aus der Tafche zog und fich 
eine Kugel in den Kopf jagte. Die 
Wunde, welche der tolle Burfche fich bei- 
gebracht hat, ift gefährlich, aber nicht 
unbebingt töbtlich. 


Fam Sumpf geendet. 


Die 73jährige Frau Eva Mulac, 
melche bei einem ihrer Söhne im Haus 
je No. 522 W. 25. Str. gewohnt hatte, 
wurde heute todt im Mud Late gefun= 
den. Wie die alte Frau dorthin gelom= 
men ijt,da3 ijt noch nicht ermittelt wor= 
ben. 





— —— — 
Nahm Gift. 





Die Proſtituirte Lulu Walker, ange— 
ekelt von dem Leben, das ſie geführt, 
machte demſelben heute in ihrer Be— 
hauſung an der State Str. mittels 
Gift ein Ende. 


nee 
* Beim ftellvertretenden Bürgermei- 
fter find bisher für die Opfer desStur- 
mes auf Portorifo $831 eingegangen. 
* Gin in den Geihäftsräumlichei- 
ten der Schneider- Firma Melin u. 
Hendericks, No. 98 Dearborn Str., 
ausgebrochenes Feuer hat daſelbſt einen 
Brandſchaden von mehreren hundert 
Dollars angerichtet. 
*In Folge einer Ohnmacht, die ihn 
anwandelte, fiel Otto P. Pabſt, Nr. 
7700 Bond Ave. wohnhaft, heute eine 
Treppe der Hochbahnſtation an der 
Kreuzung von Lake und Clark Str. 
hinunter. Er hat ſich dabei eine ſchwere 


Kopfwunde zugezogen. 
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Die Krieger-Konvention. 





Fortſetzung der Verhandlungen in Schoen⸗ 
hofens⸗ Halle. 

Nachdem die Sitzung heute Vormit— 
tag eröffnet worden war, wurde ſofort 
mit der Beſprechung der dem Delega— 
tentage vorliegenden wichtigſten Frage 
begonnen, ob die obligatoriſche Sterbe— 
kaſſe des Bundes aufrecht erhalten 
werden ſolle, oder ob dieſelbe wieder, 
wie früher, in eine freiwillige umge— 
wandelt werden ſollte. Da es bekannt 
war, daß ſich ſehr viele Redner in dieſer 
Angelegenheit zum Wort melden wür— 
den, ſo wurde die Beſtimmung getrof— 
fen, daß jeder Einzelne nur fünf Mi— 
nuten ſprechen dürfe. Die Vereine von 
Kanſas City, Akron, DO., Sheboygan, 
„Town of Lake“ und der Waffengenoſ— 
ſen-Verein von Chicago hatten den An— 
trag eingereicht, die Sterbekaſſe wieder 
in eine freiwillige umzuwandeln. Der 
Antrag wurde aber ſchließlich abge— 
lehnt, indem nur 35 Stimmen dafür 
und 87 dagegen abgegeben wurden, 
während ſich vier Delegaten der Ab— 
ſtimmung enthielten — die Sterbekaſſe 
bleibt alſo als eine obligatoriſche be— 
ſtehen. Dann wurden einige weniger 
wichtige Geſchäfte bezüglich Bürg— 
ſchaftsſtellung der Beamten u. dgl. er— 
lediat. Bezüglich eines Antrages, wel— 
cher von drei Vereinen eingereicht wor— 
den war, in Zukunft auch öſterreichiſche 
und Schweizer Militär-Vereine in den 
Bund aufzunehmen, wurde, nachdem 
die Delegaten von zwei der antragſtel— 
lenden Vereine denſelben zurückgezogen 
hatten, der einftimmige Beſchluß ge— 
faßt, daß es beim Alten bleiben ſolle, 
daß alſo nur aus ehemaligen Angehö— 
rigen des deutſchen Heeres beſtehende 
Vereine in den Kriegerbund aufgenom— 
men werden können. Darauf trat Ver— 
tagung ein. 

sieh 
Merfwürdige Scirathstomödie. 





Sofeph Wilfon ftand heute vor Rich» 
ter Sabath, der Verfhmwörung zum 
Zwecke des Betruges angeklagt. Wilion 
jol feinen Namen dazu hergegeben ha= 
ben, daß fein freund Herbert Viders, 
der jchon bemweibt war, , die junge 
Emma Boehm zu feiner Gattin machen 
fonnte, ohne fich der Gefahr auszu— 
jegen, wegen Bigamie belangt zu wer— 
ben. Viders hatte, wie in der Antlage- 
Ichrift behauptet wird, feine Braut in 
das Standesamt geführt und fich einen 
Heirathafchein erwirkt, auf melchem er 
ftatt des feinigen den Namen feines 
Freundes Wilfon als zufünftigen Gat- 
ten von Emma Boehm hatte eintragen 
laffen. Wilfon hatte darauf, bei der von 
Rihterr Murphy vorgenommenen 
Irauung de3 Paares al$ Zeuge fun 
girt. Hinterher hatte die junge Frau 
ausgefunden, daß jie der gefeglichen 
Form nach gar nicht mit Vidfers, jon- 
dern mit Wilfon verheiratbet tft. Daher 
die Klage. Vider® mird fich dem— 
nacht vor Richter Sabath zu verant- 
mworten haben. Wilfons Prozehverfah: 
ren wurde vonRichter Sabath vorich- 
ter Dooley verlegt, der die Verhandlung 
auf morgen feitgejeßt hat. 

—— 
Bleiben dennoch Freunde. 


Michael MeNamara, der bisherige 
Geſchäftstheilhaber des nach unbekann— 
ten Regionen hin verdufteten Dan 
Coughlin, ſcheint jetzt ſelbſt nicht mehr 
daran zu glauben, daß ſein Partner je— 
mals hierher zurückkehren wird. Er hat 
nämlich das Firmaſchild, welches über 
dem Eingang zur Coughlin'ſchen 
Schankwirthſchaft, No. 123 ClarkStr., 
angebracht war, entfernen und durch 
ein neues, welches nur den Namen 
„MecNamara“ trägt, erſetzen laſſen. 

„Dan iſt noch immer mein Freund“, 
meinte MeNamara heute, „doch liegen 
triftige Gründe vor, die v3 unbedinnt 
erheiſchen, unſere Theilhaberſchaft auf⸗ 
zulöſen.“ 

In Bezug auf die Bürgſchaft im Be— 
trage von 820,000, welche MceNamara 
für Coughlin geſtellt hat, wollte ſich 
derſelbe nicht näher auslaſſen. 








Ihren Verletzungen erlegen. 


Frau Auguſta Sauer, Nr. 28Bicker⸗ 
dike Str. wohnhaft, iſt heute im 
County-Hoſpital den Brandwunden 
erlegen, welche ſie kürzlich empfangen 
hatte, indem ihrGaſolinofen explodirte. 

In dem Vororte Summit iſt der 
Landwirth Albert Birch an Verletzun— 
gen geſtorben, die er ſich geſtern zuzog. 
indem er bei der Arbeit von ſeiner 
Mähmaſchine herabfiel und in die 
Meſſer derſelben gerieth. 


— —— — 


Wo ſteckt Emma Schautz? 








Seit vergangenem Freitag wird die 
14 Jahre alte Emma Schautz von ihren 
No. 2508 Throop Str. wohnhaften An—⸗ 
gehörigen vermißt, und alle Nachfor— 
ſchungen über den Verbleib des Mäd— 
chens ſind bisher gänzlich erfolglos ge— 
weſen. 

Heute wurde die Polizei der Deering 
Str.-Revierwache erſucht, auf die Ver— 
ſchollene zu fahnden. 


— 1): — — 


Erſtickt. 


An Gas erſtickt wurde heute Jacob 
Hercer in dem Zimmer vorgefunden, 
welches er in dem Hauſe Nr. 3852 
State Str. bewohnt hatie. Der Mann 
iſt ſeit langer Zeit krebsleidend gewe⸗ 


und hat Dr l ⸗ 
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Durchſchnill ſich die Kehle. 


E. C. Bearce begeht Selbſtmord 
an Bord des Dampfers 
„Jowa.“ 


Er wird blutüberitrömt in feiner 
Kabine liegend aufgefunden. 
Auf entjeglihe Weife hat heute zu 

früher Morgenftunde der 36 Jahre al- 

te Gejhäftsrührer Edivard Bearce, von 
ber „Wejtern Beet and Propifion Co.“, 

Strand Rapids, Miich., feinem Dafein 

ein Ende bereitet. Er durdhjchnitt jich 

auf der Fahrt nach hier an Bord des 

Paffagierdampfers „Soma“ mit feinem 

Zajchenmeffer Die Kehle, und al3 man 

ihn auffand, war bereits alles Leben 

aus dem Körper entjchwunden. Was. 
den unglüdlichen Mann eigentlih zu 
der verzmweifelten That getrieben hat, 
bedarf noch näherer Aufklärung. €3 
heißt, daß Bearce in legter Zeit ziem= 
lich ftarf getrunfen hat, und fein gans 

33 Benehmen an Bord des Dampferz 

fol dargethan haben, daß er nicht mehr 

ganz tlaren Geiites gemefen ift. 

Die Leiche des Selbftmörders wurde 
nad) Ankunft des Dampfers vorläufig 
in Rolitons Morgue, an Adams Str., 
aufgebahrt, mofelbft auch im Laufe bes 
Tages der üblicheCoroner3-Inqueft ab- 
gehalten wurde. 

Bearce und ein gewiffer Robert Rofer, 
meld) Lehterer ebenfalls ein Angeftellter 
ber „Wejtern Beef and Propifion Co.” 
ift, beftiegen in Grand Haven den 
Dampfer, um gemeinfam die Fahıt 
na Chicago zu machen. Man blieb big 
frühmorgeng an Ded. Gegen 45 Uhr 
309 Tih Bearce in feine Kabine zurlid, 
und lebend wurde er dann nicht wieder- 
gejeben. Da Bearce bei der Ankunft des 
Dampfers in Chicago nichts von fie 
hören ließ, und auch das Anflopfen an 
bie Kabinenthür gänzlich unbeantmwor= 
tet blieb, fo brach man lettere fchließ- 
ih aewaltfam auf. Dan fand Bearce, 
blutüberftrömt, entfeelt in feinem Bette 
liegend auf; er hatte fich den Hals von 
einem zum andern Ohr durchichnitten! 
Das blutige Federmefjer, mit dem die 
entjegliche Ihat vollbracht worden war, 
laq auf dem yußboden, doch murbe 
nichts entbedt, mad dad Motiv des 
Gelbitmordes etwa aufflären könnte. 

Bearce war unverheirathet und fun= 
girte feit etwa zehn Kahren in Grand 
Rapids ala Gefhäftsführer der Ein 
gangs erwähnten Firma. 





Spitzbuben⸗Pech. 


In der Nähe der Nord Clark Str.⸗ 
Brücke war Frank Schröder geſtern 
ſo unvorſichtig geweſen, einen Dollar— 
ſchein in der Hand zu tragen. Ein ge— 
wiſſer Coleman Flaherth hielt die Ge— 
legenheit für ſehr günſtig, dieſen Dol— 
lar ſich zu eigen zu machen. Er riß 
dem nichts Arges ahnenden Beſitzer den 
Schein mit ſchnellem Griff aus der 
Hand und nahm Reißaus. In ſeiner 
Angſt, doch noch erwiſcht zu werden, 
hatte der haſtig Davonſtürmende gar 
nicht geſehen, daß die Brücke geöffnet 
war. Er ſtürzte in die trüben Fluthen 
des Fluſſes und verlor dabei die er— 
haſchte Beute. Die ſofort angeſtellten 
Verſuche, Flaherty aus dem naſſenEle— 
ment zu ziehen, hatten den erwarteten 
Erfolg. Er griff eiligſt nach der Ret— 
tungsleine und ließ ſich an's Land zie— 
ben. Dort erwarteten ihn ſchon zwei 
Häſcher. Dieſelben ſorgten dafür, daß 
Flaherty in der Revierwache an Oſt 
Chicago Ave. in trockene Kleider ge— 
ſteckt und auch ſicher untergebracht 
wurde. 

Als der Fall heute im Polizeigericht 
zur Verhandlung aufgerufen wurde, 
war Schroeder nicht ala Belaſtungs— 
zeuge erjchienen. Er hatte fagen laf- 
fen, daß Jemand, der bereit fei, um ei- 
ne3. Dollars millen in den Chicago= 
Fluß zu fpringen, des Geldes mahr- 
fcheinlich dringender benöthige al3 er. 
laherty durfte unter diefen Umftän 
den in Frieden feines Weges ziehen. 





——— 
Der Glaube half nicht. 


Bor etwa vierzehn Tagen erfranfte 
die 11jährige Tochter des Viehhändlers 
George W. Conover, mohnhaft No. 
4743 Champlain Uve., an ber Diph- 
therie. Die Eltern wandten fich, ſtatt 
einen tüchtigen Aezt zu rufen, an eine 
Glaubensheilkünſtlerin. Dieſe betete 
mit der Mutter an dem Krankenbette 
des Kindes bis dieſes ſtarb. Der Coro⸗ 
ner, welcher von dem Sachverhalt in 
Kenntniß geſetzt worden iſt, hat die 
Staat? = Gejundheitäbehörde darauf 
aufmerffam gemacht. 








Erheblidh verlegt. 


Bei dem Verfuche, auf einem Zrol- 
leybahnzuge ber Halfted Str.=Linie fei- 
nen Sit zu mechfeln, wurde heute Der 
Handelsreifende John Ryan, von Ro. 
6233 Peoria Str., auf das Straßen⸗ 
pflafter gefchleudert und trug einen 
Schädelbru danon.Der Verlegte fand 
Aufnahme im Mercy-Hofpital. 





—rg— — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die — Stunden folgende Witte⸗ 
rung in Ausſicht geſtellt: 

— und Umgegend: Nlares Wetter heute 
Abend, während der Nacht und morgen; lebhafter 


Oftwind. 

insis: Klares Wetter heute Abend, während 
der Naht und morgen; im nördlichen Zpeile am 
Mittivod wärmer; Oftwind. 

Andiana und Nieder-Michigan: Heute und mor» 
gen klares Wetter; Oftiwind. 

Wizconfin: Heute und vielleicht au morgen; Ma= 
res Wetter; morgen fleigende Temperatur. Dt: 


wind. 
lite der Temperaturftand bo 
se Me 





——* 


SEE, 


£ 3; b 
Be a a De a rn a a E 
ia nie ee & x an — ch 

















ift unübertrefflic. 
Yorbert e3 in Eu= 
rem Klub, Buffet 
oder Cafe, das ‘hr 1 
befudt, und der E 
4 VBerfuh wird Eud) | 
4 überzeugen. 
Dann telephonirt an die 
Brauerei oder beitellt per 
FE Noftkarte eine Kifte nah 
[" 118 Eurem Haus, 5 
ee Conrad Seipp Br’g Co., Ü 
) CHICAGO. h 


n - a 


——— 


Trlegrapfiche Notizen. 


Anland. 

— In La Croſſe, Wis. brannte das 
zweiſtöckige Gebäude nieder, in welchem 
ſich die Möbelfabrik von Davis, Soren— 
ſon K Co. befand. 

—WegenGeichäftöverluften und zer- 
rütteter Gefundheit erjchoß fi in Ja— 
nesville, Wis., Herbert Smith, welcher 
in Chicago an der Wabafh Abe. einen 
Pferdehandel betrieb. 

— Sn der Bundeshauptftadt traf 
die Nachricht ein, daß das, einige Tage 
vermißt geivejenen Kreuzerboot „Ne 
Drleans“, von dem mwejtindifchen Dr 
fan unverfehrt geblieben ift, ebenfo 
„Machias.“ 

— In Detroit wurde die 45. Jahres⸗ 
Konbention der „International Typo— 
graphical Union“ eröffnet. Präſident 
Donnelly verlas ſeinen Jahresbericht, 


welcher beſagt, daß ſich dieGewerkſchaft 


gegenwärtig in ſehr günſtigem Zuſtand 
befinde. Die Mitgliederzahl belief ſich 
nad dem letzten Bericht auf 27,435. 


— Aus Pana, Ill. wird mitgetheilt: 
Gottlieb Winzmaier, einer der wohlha— 
bendſten und herborragendſten Land— 
wirthe im County Chriſtian, hat ſich 
geſtern Abend mit Karbolſäure ver— 
giftet. Er wurde todt in einem Welſch— 
kornfelde gefunden, in dem er gearbei— 
tet hatte, und die Flaſche, aus welcher 
er das Gift trank, lag neben ihm. Nie— 
dergeſchlagenheit war die Urſache des 
Selbſtmordes. Er hinterläßt Frau 
und mehrere Kinder. 


Auslaud. 


— Die verdächtige Krankheit, welche 
in Oporto, Portugal, ausbrach und für 
Beulenpeſt gilt, breitet fich jetzt epide— 
miſch aus. 

— In Hongkong wurden in der ver— 
floſſenen Woche 23 Todesfälle und 25 
neue Erkrankungen infolge der Beu— 
lenpeſt gemeldet. 

— Der 16jährige Engländer Ha— 
milton Smith ſtürzte beim Beſteigen 
des Otemna-Berges in derSchweiz ab 
und war ſofort todt. 


— Wie aus Kalkutta, Indien, ge— 
meldet wird, ſtieß der Vermeſſungs— 
Dampfer „Reſolute“ mit dem briti— 
ſchen Dampfer „Scindia“ zuſammen 
und verſank, wobei mehrere Menſchen 
umkamen. 

— AusDurban, in Natal, wird mit— 
getheilt, daß ein gepanzerter Eiſen— 
bahnzug, deſſen Wagen mit Schieß— 
ſcharten verſehen ſind, nach der Grenze 
von Natal und der Transvaal-Repub— 
lik geſchickt worden, und Artillerie vom 
Oranje-Freiſtaat aufgebrochen iſt, um 
den Van Remes-Paß zu beſetzen. 


— In Wien iſt der, in der Eiſen— 
bahnverwaltung angeſtellte Aug.Hoſe— 
tig unter der Anklage verhaftet worden, 
den Nothfalls-Mobilmachungs-Plan 
geſtohlen zu haben. Er übergab dieſen 
Plan angeblich einem Manne Namens 
Ziboworski, welcher ihn an Agenten 
Rußlands und Frankreichs ausgelie— 
fert haben ſoll. 

— Einer Depeſche aus Johannis— 
burg, Transvaal, zufolse hat Präſi— 
dent Krüger den Vorfchlag des briti- 
ihen Kolonial Setretärt® Chamber: 
lain, die Bürgerrecht3 - GStreittrage 
abermals einer aemeinfamen Unter- 
Juhungs-Kommiflion zu unterbreiten, 
unter derPedinsung anaenommen, daß 
die Unabbängigkeit des Transvaal 
nicht angegriffen werde. 

— Die Freunde der Südafrikani— 
ſchen Transbaal-Republik ſind höchſt 
entrüſtet über die Haltung der nieder— 
ländiſchen Preſſe, welche die, an die 
engliſche Regierung gerichtete Petition 

u Gunſten der Unabhängigkeit des 

ransbaals als eine unpaſſende Kund— 
gebung bezeichnet. Die holländiſche 
Regierung verhält ſich völlig neutral. 


— Die Berliner „National Zeitung” 
erklärt in einem Xrtitel, daß eine Beſ— 
ferung der fommerziellen politifchen 
Beziehungen zwifchen Deutfchland und 
Amerika bevorſtehe. In der eriten Hälf- 
te diejes Jahres habe der Werth der 
Ausfuhr nad) den Ver. Staaten um 
$3,000,000 zugenommen, me&halb die 
Annahme irgendwelcher, aufWiederver- 

eltung berechneter Zölle, eine Untlug- 
Bet wäre. 

— Bei der Enthüllung des, an eine 
neue Stätte verſekten Hentzi-Denkmals 
in Budapeſt (zu Ehren des öſterreichi— 
ſchen Generals Hentzi, welcher 1849 bei 
der Vertheidigung derFeſtung gegen die 
Ungarn fiel) veranſtalteten die ungari—⸗ 
ſchen Nationaliſten, welche die Feier 
als eine ſehr unzeitgemäße bezeichneten, 
eine Gegendemonſtration vor dem Denk⸗ 
mal der Patrioten des Jahres 1848 
und inſultirten die Truppen, die ſich 
bei der Enthüllungsfeier betheiligt 
hatten. Sie wurden mit dem Bajonett 
auseinander getrieben. 

—Aus Belgrad, Serbien, wird ge⸗ 
zieidet, daß die Landleute in jener & 


gend in offenem Aufruhr gegen Erkö- 
nig Milan begriffen feien. Das Milt- 
tär fei ausgerüct und habe bereit3 20 
Zandleute getödtet, 16 verwundet und 
118 verhaftet! Er-König Milan hat 
ben Prozeh des Bosnier3 Knejevitch, 
ber ihn angebli” ermor“en mollte, 
abermals verjchieben laflen, weil er un= 
liebjame Enthüllungen befürchtet. Die 
rumänifche Regierung hat fi) gemei- 
gert, den Serben Slipofopitch, melcher 
angeblich an ber Verfehmwörung gegen 
Milan’3 Leben beiheiligt mar, auszu- 
liefern. 
Dampfernahridhten. 
Uugelommen. 

Nem York: Phoenicia vonYamburg; 
Tauric bon Liverpool; Wells City von 
Smanfea. 

San Francisco: China von Hong- 
fong. 

Amfterdam: Eluden von Nem York. 

Kiverpool: Etruria von Nem York, 


Abgegangen. 


New York: Kaiſer Wilhlm derGroße 
nach Bremen; Cymric nach Livberpool. 

Hokohoma, Japan: Tacoma nach 
Tacoma, Waſh. 

Der, im britiſchen Kanal aufgelau— 
fene und endlich wieder flott gemachte 
Schnelldampfer „Paris“ ging unter 
eigenem Dampf, von mehreren Schlep⸗ 
pern unterſtützt, nach Milford Haven 
ab, wo er zwecks Ausbeſſerung in's 
Trockendock kommt. 


Lotalbericht. 


Eine vöſe Suppe. 


Die Polizei hat ſich dieſelbe mit der Verhaf— 
tung der Paſſag ere des „Chief Juſtice 
Waite“ eingebrockt. 
| Wie Schon geftern furz berichtet, hat 
! Bolizeirichter Martin die Baflagiere 

des „Chief Juſtice Waite“, melche 

Sonntags in der Frühe ala „Infaffen 

eines gewöhnlichen Spielhauſes“ ver— 

baftet worden waren, außer Berfol- 
ı gung gejeßt. Die betreffenden Leute, 
etwa 100 an der Zahl, find aber damit 
feineswegs zufrieden. Die mwenigjten 
von ihnen hatten fic) auf das genannte 
Fahrzeug begeben, um auf demfelben 
Hazard zu fpielen. Den weitaus mei- 
jten war e& nur um den Genuß einer 
Mondicheinfahrt auf dem fchönen See 
zu thun gemefen. Ihre Entrüftung 
über da& unliebfame und völlig uner= 
wartete Nachipiel des gehabten DVer- 
gnügens kann man fich beifer voritel- 
len, als fie fich befchreiben läßt. Yu 
Tagen, daß die willfürlich und ohne als 
len Grund verhafteten PBerfonen ebenfo 
zornig erregt find wie etwa najle Hen- 
nen, würbe nur ein [chmaches Bild von 
ihrem Geelenzuftande geben. Der ‘Bo 
litifer James U. Dumn von der Nord- 


feite, der fich unter den Berhafteten be- 


funden bat, verfichert, er werde der ihm 
angethanen Schmach wegen den Poli- 
zeichef Kipleyg um fein Amt bringen. 
Der Aboofat ©. E. Kohnfon aus Leaf 
River, XU., der mit feiner Gattin zu— 
jammen gefangen genommen mwurbde, ift 
noch jebt zu aufgeregt, um zu millen, 
mie er mit Chef Kipley und beffen über- 
eifrigen Schergen quitt werben foll. 
Beiler ijt ZouifeLerch daran, welche mit 
ihrem Schaf auf dem „Chief AYuftice 
Maite" war. Im Polizeigefängnif 
hat man biefer Maid nicht geftattet, 
um Hilfe an ihren Dienitherrn, den 
Aboofaten Sigmund Zeiäler, zu tele- 
phoniren. Sie mußte, um auf freien 
Fuß zu gelangen, ihre ganze Baarfchaft 
an einen gewerbömäßigen Bürgjchafts- 
jteller abliefern. Herr Zeiäler hat nun 
im Namen Louifens gegen Chefftipley 
und die Detektive Dodd und Trafton 
eine auf Zahlung von $15,000 lautende 
Schadenerfagflage angeitrengt. Zahl: 
reiche weitere Klagen dürften folgen. 

Chef Kipley und der al3 Bürgermet- 
fter amtirende SKorporationsanmwalt 
Walker erklären jett Beide, Dodd und 
Irafton hätten mit der Verhaftung 
der Baffagiere des Bootes den ihnen er= 
theilten Auftrag überſchritten. Schwarz⸗ 
ſeher muthmaßen, daßDodd undTraf— 
ton die Maſſenverhaftungen im Ein— 
verſtändniß mit einigen gewerbsmäßi— 
gen Bürgen vorgenomemn und mit die— 
ſen auf Theilung gearbeitet haben. 


* * * 
Dodd und ITrafton, welche anfchei: 
nend zum perjönlichen Dienjt Chief 
Kipleys ablommandirt find, geriethen 
gejtern Abend fehr unangenehm insße- 
dränge. Sie hatten den Auftrag erhal- 
ten, ein paar Nidel-Automaten in ber 
BWirtbichaft von Dolan Bros, No. 
1136 ®. 12, Str., zu fonfisziren.Sie 
fanden M. 3. Dolan in dem bezeichne= 
ten Zofale vor und machten biefen mit 
dem med ihre® Kommen? befannt. 
Dolan aber fchentte ihnen feinen Glau=- 
ben. Er berief ji auf Schuß, den ihm 
Chef Colleran von der Geheimpolizei 
zugefichert hätte und erklärte, dieuto- 
maten würden bleiben, wo fie mären. 
Die Beamten verfuchten nun, Gewalt 
zu aebraudhen. Das ijt aber auch Do= 
lan’3 jtarfe Seite. Derfelbe bombardire 
te die Detettives mit Biergläfern und 
Eiszangen. Schließlich Thon er fogar 
auf fie, Doch gelang e$ dem Trafton 
deffen ungeachtet, ihn unterzufriegen. 
Dann erjchien aber der andere Dolan 
auf der Bildfläche, und zwar begleitet 
bon einer großen, bifjigen Dogge. Die 
Sadlage wurde nun für Dobd und 
Zrafton noch fritifeher als zupor. 
Irogdem wären bie beiden fampfgeüb- 
ten Männer mit ihren Gegnern fertig 
gemorden, wenn die Dolans nicht Ver- 
ftärfung erhalten hätten — und zwar 
jeiten® der Polizei. Die Reviermächter 
Eaffidy und Kares famen in dieWirth- 
Ihaft. Dodd und Irafton für Räuber 
baltend, fielen fie über dieſelben her, 
und erft nach geraumer Zeit flärte fich 
das Mikperitändniß auf. Die Detekti- 
ve nahmen die Dolan3 dann in Haft 
und fuhrmerkten fie und bie NMutoma= 
ten nach dem Polizei-Hauptquartier. 


* Mahor Harrifon ift von der Civic 
Federation erfucht worden, die Begrü- 
Bungs = Unjpradhe an die Delegaten 
zur Truft = Konferenz zu halten, wel- 
He bier am 13. September zujamentre- 
ten joll. \ 


Wieder dafeim! 


Der Köwenjäaer Tanner heil 
aus der Wildniß zurüc- 
gekehrt. 


Inzulänglidhe Steuereinfünste. 


m‘ 3 y * 
Abendpoſt⸗“, 


Weitere Binderniffe für die Dollendung des 
Drainage:Örabens. 


Beträhtlihe Ertrasiiorderungen einer 
Kontraftoren: Firma. 


Gouverneur Tanner ift geftern bon 
feinem Jagd-Ausflug aus dem Weiten 
zurüdgetehrt und mit feiner Gattin, 
bie ihn muthig durch alle Gefahren der 
Wilbni begleitet hat, im Great Nor- 
thern Hotel abgeftiegen. Für den Lin- 
coln Park hat der Gouperneur einen 
dreijährigen jehwarzen Bären aus dem 
Weiten mitgebracht; die Bergtaße, wel- 
che er in Colorado erlegt hat, wird in 
Glenwood ausgeftopft und bon bort 
nah Springfield gejchidt, mo fie be= 
fanntlic) einen Ehrenplat im Salon 
der Frau Gouperneurin erhalten joll. 
— Ueber politifche Fragen, jomeit die- 
felben auf Chicago und Sllinois Bezug 
haben, meigerte ſich Herr Tanner zu 
prechen. Sein Jagdgefährte John T. 
Peters verſichert indeſſen, der Gouver— 
neur würde ſich nicht nur um Wieder— 
Nomination bewerben, ſondern dieſelbe 
auch ſicher erlangen. Ueber die politi— 
ſchen Verhältniſſe im Weſten war der 
Gouverneur weniger zugeknöpft. 
äußerte die Anſicht, daß die Demokra— 
ten bei der nächſten Präſidentſchafts— 
wahl von den weſtlichen Staaten mit 
einiger Sicherheit nur auf Colorado 
zählen könnten. Die Küſtenſtaaten 
würden unfraglich republikaniſche 
Mehrheiten aufbringen. 

* * * 


Es iſt nunmehr endgiltig entſchieden, 
daß der Damm, welchen die Drainage— 
Kommiſſion an der Jackſon Str. in 
Joliet durch den Illinois und Michi— 
gan-Kanal hat ziehen laſſen, wegen 
Minderwerthigkeit des dazu verwende— 
ten Materials wieder wird abgetragen 
werden müſſen. Dieſe und andere 
Schwierigkeiten dürften verurſachen, 
daß aus der erhofften Fertigſtellung 
des Drainage-Kanals bis zum 1. De— 
zember doch nichts wird. 

* * 


Einen je klarerenlUeberblick man über 
die Arbeiten der Steuereinſchätzungs— 
Kommiſſion erhält, um ſo unzweifel— 
hafter ſcheint es zu werden, daß eine 
Steuerrate von 5 Prozent bei der un— 
zulänglichen Höhe der in Cook County 
ermittelten Steuerwerthe nicht genü— 
gen wird, um den Verwaltungs-Behör— 
den die benöthigten Einkünfte zu 
ſichern. Man ſpricht jetzt davon, daß 
die geſetzgebende Körperſchaft des 
Staates zu einer Sonder-Tagung wird 
einberufen werden müſſen, damit ſie 
den betreffenden Paragraphen des 
Steuergeſetzes den vorhandenen Be— 
dürfniffien gemäß abändere, 
Die Revifions-Behörde fol beabfichtigt 
haben, die Einfhägung des Grund- 
eigentbums3 und der Gebäude im Ge- 
jhäftspiertel durchweg höher anzu= 
jegen, dem gegenüber wird aber geltend 
gemacht, Laß ein fo einfeitig 3 Vor: 
gehen gefeglich nicht ftatthaft fein wir: 
de. — County-Richter Carter ift gegen- 
märtig mit ber Verhandlung von Pro- 
teften befchäftigt, welche von Steuer- 
zahlen gegen bie vorjährige Ein- 
Ihägung erhoben werben. Er bat bis 
jet faft jeden vorgebrachtenProteft gel- 
ten laffen und Ermäßigungen der Ra— 
ten angeordnet, welche eine Verminde- 
tung der erwarteten Steuereinnahmen 
über annähernd $300,000 bedeuten. 


— * * 


Die Mitglieder des Gemeinderaths 
von Cicero ſind auf den Gemeindevor— 
ſteher Lewis erboſt, weil dieſer ihnen 
nicht geſtatten will, nicht nur für regel- 
mäßige Situngen, jondern auh für 
Komite-Sigungen und Komitedienfte 
Zagegelder zu berechnen. Um mit Hrn. 
Lewis quitt zu merden, haben die Ge- 
meinbepäter num geftern die Gehälter 
fämmtlicher Angeftellten des Bezirts— 
mit Yusnahme der Polizijten und ber 
Seuerwehrleute — einfach geftrichen. 
Nach Verübnug diefes Streiches ver— 
tagten fich die Herren bis zum erjten 
Montag im Eeptember. 

* * * 


Die Star Conſtruction Co., welche 
den großen Schwemmkanal an der 39. 
Straße baut, macht — weil ſie ange— 
halten worden iſt, bei der Verzimme— 
rung des Bohrloches Eichen- ſtatt Tan— 
nenholz zu verwenden — gegen die 
Stadt Extra-Forderungen im Be— 
trage von 8250,000 geltend. Vorſteher 
McGann vom Departement für öffent— 
liche Arbeiten gibt zu, daß die Firma 
berechtigt iſt, 5180,000 mehr zu for= 
dern als den vereinbarten Preis. 

m * * 

Die Affefforenbehörde findet e3 min- 
veitens recht Fonderbar, daß ihre Ein- 
ihägungen bes perjönlichen Eigen- 
thbum3 der Steuerzahler in der Repi- 
fionsbehörde vielfach bedeutend re- 
dDuzirt werben, und man fcheut ich 
nicht, Die Rediforen, wenn auch) vorläus 
fig noch etwas verftedt, der PBarteilich- 
feit zu bezichtigen. Nachfolgende Lifte 
zeigt einige Abänderungen, melche bie 
Reviforen an der Einſchätzungsliſte 
borgenommen haben. 


* 


Eingeſchätzt. 
ſions-Behörde 
„berichtigt.“ 


»Von der Revi⸗ 


— 
—2 — 


Blue Island Brewing Co....8 35,575 
Clifton, E. €. & Co Zt 
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Fizette Zailoring Co. oo 00. + 

Bei 3. ea 
arner & MeMtillan 

—82 Bros 
indley. W. S 5 
llinois Automatie Muſie Co.. 
enilwortb Company 

Loejcher, Herman & Co 

National Hotel Co 


Roloſon, W. & Co 

u. ©. Bharmaceutical Co.... 

Weſtern Railroad Aſſociation .. 5,000 

Wbeeler, Et. of €. E.-. . . i 117,370 
Die Mitglieder der Revifionsbehörte 

erklären ihrerfeits, daß ihnen gefegtich 


— 


Er 


das Recht zufteht, die Cinfhäßungen 
ber Affefforen zu berichtigen, und daß 
„ohne triftigen Grund“ feine NRebu- 
zirungen vorgenommen worden ſeien. 
Neunen's Uebereilung. 


Viele Prieſter von nicht deutſchen Gemeinden 
halten die Proteſt-Beſchlüſſe der deut⸗ 
ſchen Katholiken für verfrüht. 


Durch die Beſchlüſſe, welche am 
Sonntag Abend von Vertretern der fa- 
tholiichen Vereine Chicagos in der Bo- 
nifazins-Schulhalle angenommen mor= 
ben find, ift ziemlich viel Staub aufge: 
mwirbelt worden. Einzelne ber fatholi- 
Ihen Pfarrer von nicht deutfch ſpre— 
chenden Gemeinden benehmen fi vor- 
läufig in der Angelegenheit noch fehr 
zurüdhaltend; Andere halten derartige 
Beichlüffe für verfrüht, und mieber 
Undere Sprechen fich offen gegen diefel- 
ben aus. So äußerte fich 3.8. der Pfar- 
ter Sohn Kaspraydi von der St. Sta— 
ni8laug=firche folgendermaßen: Wir 
Bolnifch-Amerifaner haben volles Ver- 
trauen zu unferen Soldaten, und wir 
glauben nicht daran, daß fich diejelben 
an fatholifchem Kircheneigenthbum auf 
den Bhilippinen-nfeln vergriffen und 
dasjelbe gejchändet haben. Wir haben 
feinen Proteft zu erheben, e& fei denn, 
daß uns der direfte VBemweiß aebracht 
wird, daß die gemachten Anfchuldigun- 
gen auf Wahrheit beruhen. In ähnli= 
her Weife jprachen fih die Pfarrer 
Franzis Gordon von ber polnifchen 
„St. Mary of the Angels“-Gemeinde, 
U. 2. Bergerau von der *ranzöltichen 
„Notre Dame“:Kirhe, Yad. Ryan 
bon der „Holy Name*-Kathedrale und 
und Ihomas Morefchini von der ita= 
lienifchenHimmelfahrt3-Gemeinde aus. 
Dagegen fagte der Pfarrer Murphy 
bon der ejuiten-Gemeinde „of the 
Holy Family“, daß, menn auch nur 
etwa MWahre® an den bon ben 
deutichen Katholifen erhobenen Be- 
Ihuldigungen wäre, ihre Handlung3- 
meife unbedingt gebilligt werden, und 
Nachahmung finden follte. Auch der 
Pfarrer Joſeph Molitor von der böh- 
mifhen St. Wenceslauß Kirchenge- 
meinde äußerte fichdahin gehend, daß 
nicht blos die Katholiken, fondern felbit 
Ungläubige aufs Entjchiedenfte prote- 
ftiren müßten, wenn fi amerifanifche 
Soldaten wirklich in der ihnen zur 
Zaft aelegten MWeife betragen haben 
follten. Einzelne der geiftlichen Her— 
ren, 3. B. der Pfarrer Albert Fubhr- 
man bon der polniihen St. Cafimir 
Gemeinde, fahen die ganze Sache mit 
etwa8 milderen Augen an; fie fagten, 
baf ihrer Meinung nach amerifanifche 
Soldaten, wenn überhaupt, fi nur 
aus Untiffenheit, fo aröblich vergehen 
fönnten; eine Nie feitens ihrer Vor— 
aefehten würde in diefem Falle genü> 
gen, die Zehteren müßten aber dann 
auch darauf achten, daß Derartiges in 
der Zukunft nicht wieder vorkomme. 


Afe, melde ihren Nheumatismus loSzumerden 
wünicen, follten eine Slaiche Eimer & Umends Re: 
zept Nr. 3851 vrobiren. Bale & Piodi, 44 Monroe 
Etr. und 3 Wafhington Str., Ügenten. 


Durch einen Einbrecher erihredt. 


Hrau U. Bundfen, No. 1311 Wel- 
lington Wve., fuhr geitern bei Tagesan- 
bruc ein Schreden durch alle Glieder, 
als fie, noch im Halbjehlummer im Bett 
liegend, ein Klirren vernahm, das im 
Nebenzimmer berabfallendes Silber- 
zeug berurfadhte. Sie [prang Hurtig 
aus dem Bette und fah no, mie ein 
Einbrecher, der ihre filbernen Beftede 
fi zu eigen gemacht hatte, durch das 
Fenſter im erſten Stockwerk feine Flucht 
bewerkſtelligte. Eiligſt weckte ſie ihren 
Gatten. DerVerſuch deſſelben, desBan— 
diten noch habhaft zu werden, mißlang 
jedoch vollſtändig. Eine Anzahl koſt— 
barer Nippſachen, die der Spitzbube be— 
reits in ein Bündel verſchnürt und auf 
die Seite gebracht hatte, wurde jedoch 
noch vorgefunden und geborgen. 


Die „Edelweißklube⸗Wirren. 


Geſchäftsführer Welty und die 16 
Kellner des „Edelweiß Klubs“, die 
kürzlich unter der Anklage verhaftet 
worden waren, die ſtädtiſche Verord— 
nung übertreten zu haben, welche den 
Verkauf von Spirituoſen in Prohibi— 
tions⸗Diſtrikten verbietet, ſind jetzt 
vor Richter Porter ſtraffrei entlaſſen 
worden. Der Richter entſchied näm— 
lich, daß das Argument der Verthei— 
digung wohl begründet ſei, wonach die 
Hyde Park „Dram Shop“-Ordinanz 
und die ſtädtiſchen Verordnungen nicht 
zu gleicher Zeit in Kraft ſein könnten, 
und daß man die Angeklagten nicht 
wegen Uebertretung beider Ordi— 
nanzen zur Verantwortung ziehen 
fünne, 

1 —— 
Beamienwahl. 


Die am 10, Auguft ftattgefundene 
Beamtenwahl der „Damenfeltion der 
Südjeite Turnerfchaft“ hat folgendes 
Refultat ergeben: 1. Er-Präfidentin, 
Yrau 2, Outzeit; 2. Er-Präfidentin, 
Frau 8, Figli; 4. Protofoll-Setres 
tärin, Frau WU. Heyme; 5. Finanz: 
Sefr., Frau M. Beterfon; 3. Vizes 
Bräfidentin, Frau F. Fiocken; 
Schapmeifterin, Frl. 8. Büller; 7. 
Bummel-Schagmeifterin, Frau M. 
Nauman. Vergnügungs-Fomite: Frau 
E. Schael, Frau &. Figli, Frl. X. Eg=- 
gert und Frl. E. Graper. 


6. 


* Ihomfon & Taylor Epice Co. 
führen die „I. & I." Marte Kaffee 
ein. hr Name bietet hinreichend Ga- 
rantie für feine Güte. 


Goethes eier. 


Zur gefäligen Notigznahme für bie 
Mitglieder des Frauen = Chores zur 
Opethe- Feier: * 
Die Proben im Schiller⸗Gebäude 
finden am 16. 18. und 25. d. Mis. 
Abends 7:30 Uhr, dieGeneralprobe mit 
Orchefter, Sonntag früh, puntt 10 
Uhr, in der NRorbjeite-Turnhalle ftatt. 


Lefet die „gonniagpoit“ 
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Iubiläums - Kommers. 


Das 25jährige Stiftungs - Seit 
des „Deutjchen Krieger- 
Dereins“. 


„Deutfhland, Deutichland über 
Alles’ und das "star 


Spangied Banner” 


Seitreden der Herren Dr, £etterbaur, Emil 
Höchfter, Rod. v. Manjtein und 
Karl Wohlfelo. 


Ein hübihes Geburtstags«@eihent treuer 
Kameraden. 


Der große Feit-Kommers, den ber 
„Deutfhe Kriegerverein“ geſtern 
Abend gelegentlich der ſilbernen Jubel— 
feier ſeines Beſtehens in der Nordſeite 
Turnhalle veranſtaltete, hat einen über— 
aus glänzenden und vergnügten Ver— 
lauf genommen. Die hübſch arrangirte 
Feier war von echt patriotiſchem Geiſte 
beſeelt, und in trefflichen Reden und 
Trinkſprüchen wurde ſowohl des alten, 
wie auch des neuen Vaterlandes in ge— 
bührender Weiſe gedacht. Erhebend und 
mächtig erbrauſte das ewig ſchöne 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
durch den geräumigen Feſtſaal, mit 
nicht minder hehrer Begeiſterung er— 
klang aber auch das „Star Spangled 
Banner“, deſſen Schluß-Vers von den 
Anweſenden ſtehend geſungen wurde. 
Und voller Jubel ſtimmte dieVerſamm— 
lung auch in das dreifache Hoch auf den 
Präſidenten der Republik ein, mit dem 
Feſt-Präſident Wmn. Schmidt ſeine Be— 
grüßungsrede wirkſam abſchloß. 

Der große Saal der Nordſeite Turn—⸗ 
halle war einfach, aber wirkungsvoll 
geſchmückt. Friſche Laubgewinde zogen 
ſich an der Gallerie-Brüſtung hin, 
während an beiden Seiten der Bühne 
die Fahnen des feſtgebenden Vereines 
angebracht waren. Vor der Bühne war 
eine kleine, mit ſchwarz-weiß-rothem 
Flaggentuch geſchmückte Balluſtrade 
ſür den Feſt- und Kommers-Präſiden— 
ten, ſowie für die Redner errichtet wor— 
den, während die Kommers-Theilneh— 
mer, weit über Tauſend an Zahl, an 
langen, gedeckten Tafeln, die ſich von 
einem Ende des Saales zum andern 
hinzogen, Platz genommen hatten. Die 
Kalbitz'ſche Kapelle, in der ſchmucken 
deutſchen Garde-Uniform, lieferte die 
Feſt-Muſik. 

Herolds Marſch „In Treue feſt“ und 
die vom Kameraden Geo. Kalbitz dem 
„Deutſchen Krieger-Verein“ gewidmete 
Feſi⸗Ouberture leiteten denAbend wür— 
dig ein, worauf Feſt-Präſident Wm. 
Schmidt die Anmefenden in freundli= 
her Begrüßungsrede herzlich mwilltom= 
men bieh und der Verfammlung den 
Kommerz Präfidenten Fritz Linde— 
mann voritellte. Nach einer furzen 
„Antritts-Pauke“ deſſelben, betrat der 
ſtädtiſche Hilfs-Bibliothekar, Herr C. 
F. L. Gauß, die Redner-Bühne und 
trug den von ihm zur Feier des Tages 
verfaßten Prolog vor: 


Einſt in unſern jungen Tagen 
ſtämpften wir für's Vaterland. 
Haben wacker uns geſchlagen, 
=. mandem Feinde Stand; 
ab e5 da auh manche Wunde, 
Floß auch mancher Tropfen Blut: 
Mit der Noth der ſchweren Stunde 
Wächſt des Deutſchen Heldenmuth. 


Sah man ihn im Schlaf ſich wiegen 
Vor noch nicht gar langer Zeit, 
Und jein Yand zerriffen liegen, 
Noch geſchwächt durch Bruderſtreit; 
Ward den Völkern er zum Spotte, 
Wuord er hödhniſch oft geneckt: 
Heida, wie jerſtob die Rotte, 

Als die Glieder er gereckt. 


Als der Feind ihn überfallen, 
Tückiſch nach des Welſchen Art, 
— von ſeinen Gauen allen 
ich das Volt zur Wehr geſchaart. 

Aller Hader war vergeſſen, 

Aller Sondergeiſt verbannt; — 
Und die Hiebe ſind geſeſſen — 
Und ein neues Reich erſtand. 


Als das Feuer der Kanonen 
Dämpfte ünſ'rer Feinde Stolz, 
Und die vielen deutſchen Kronen 
Zu der einen uns verſchmolz, 
Ward das deutſche Reich geſchmiedet 
Von des Meiſters mächt'ger Hand; 
Während ihn der Haß umwüthet', 
Schuf er uns ein Vaterland. 


Schuf er eine feſte Wehre, 
Weſtwärts von dem deutſchen Rhein 
Und uns ward die hohe Ehre, 

Die Geſellen ihm zu jein, 

Und wir durften mit ihm bauen — 
Freude gab's und Stolz zugleich — 
Und wir durften mit ihm ſchauen 
Ein gewalt’ges dDeutiches Neid. 


Diefes heilige Vermächtniß 
Niemals ſoll es untergeh'n, 

Und mit ihm ſoll das Gedächtniß 
An die große Zeit beſteh'n. 

Feſter wollen wir uns ſchaaren, 
Dem Vereine treu geſellt, 

Der ſeit fünfundzwänzig Jahren 
Treu es pflegt und trügt und hält. 


Er, der einft 3u uns gehörte, 

Soll und Trieb und Vorbild fein; 

Und der Kaijer, der uns chrte, 

Sei der Schutherr dem Verein. 

An die alten deutfchen Bande 

Mahn’ uns feiner Yyahnıe Weh'n: 
Mög’auhhierimfreienkande 
Deutjher Geiftniht untergeh'n! 


Subelnver Beifall belohnte ven Dich- 
ter für jeinen hübjchen poetijchen Gruß. 
Nachdem Jjobann die „Senefelver“ 
unter Deilter Kerns Leitung deflen 
herrliche Kompofition „Der Einfiedler 
an die Nacht“ in formoollendeter Weife 
zu Gehör gebracht, verlag Präfident 
Lindemann ein Schreiben des Kamera- 
den Richard Michaelis, in welchem der— 
felbe dem „Krieger-Verein“ die herz- 
lichſten Glückwünſche übermittelte, 
gleichzeitig aber auch ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck gab, durch Krankheit 
verhindert zu ſein, die verſprocheneFeſt— 
rede zu halten. 

Eilenbergs militäriſches Tonbild 
„Die Kaiſerparade“, welches von 
Orcheſter brillant wiedergegeben wurde, 
verſetzte die alten Soldaten in die ge— 
hobenſte Feſiſtimmung, wurde doch 
durch die ſchneidige Parade-Muſik 
manche ſchöne „Kommiß“-Erinnerung 
wieder in ihnen wachgerufen. 

Der hieſige Vize-Konſul des deut— 
ſchen Reiches, Herr Dr. Lettenbaur, 
war der nächſte Feſtredner. Seine bei— 
fälligſt aufgenommene Anſprache lau— 
tete wie folgt: 


Gine gemiihte Stimmung erfaßt, mit 
die fattlihe Kommerstafel überblide 


wenn ih 
Iheils füble 
ih mid zurüdveriegt in meine Studentenzeit, und 
ih möchte jedem von Ahnen die Worte zurufen: 
„Hier And wir verfammelt zum löblihen Thun, 
drum Rrüderhen „ergo bibamus“, theild find es 
Töne bebrerer Meife, die auf mich wirken, denn id 
ftehe no unter dem Gindrud der wunderfhönen 
Worte, die Herr Gau uns in feinem Prologe zu 
dren gab, Töne, die mich zuriüdfderjegen in jene 
eit, als aud ih als Knabe mit meinem Fähnden 
mitmarfhirte, ald man die Priedenseiche pflanzte, 
und die Wacht am Rhein braufend erflang und ih 
möchte Ahnen Allen zurufen: „Gin jeder echt deut- 
ie Dann foll Freund und Bruder heißen.” — 
ne andere Erinnerung führt mich nicht weit zurüd, 
ner ein Iabr und gerade ein Jahr. — Montag, 
einem Yabre war e8, —— es derzufell, 
chen von Chicago zu einer gewal⸗ 


Ki 


| begeldern ausbezahlt 
| 


I ERINNERN 
* N — * * 


tigen Aundgebung dereinigt Es galt den 
Manen eines Mannes die legte Ehre zu ermeilen 
der den deuten Ramen vor dem Yuslande grch 
gemadht hatte, e3 galt bie Todterifeier für den Für: 
ften Bismard. 

erhebender Einmüthigteit hatten fih die 
Deutſchen Chicagos zu einer Feier verſammelt, wie 
fie vieleicht nirgends in wer Welt imponirender be> 
gangen wurde, und. bab »ieje eier jo graßartig, To 
Ihön und fo einbeitiih ausgefallen, war nidt zum 
Heiniten Xheil das Verdienſt der deutſchen Krieger. 
Als enge diejer Vorgänge vom vorigen Jahr Barf 
ih das Jagen, und iy fann mir beute am Aahres: 
tage und am Xage Yhres Zöjährigen Zuölläums 
nit verjagen, Ihnen meine lieben Krieger, noch 
meine bejondere Freude darüber auszufprehen und 
Sie zu beglüdwünjden zu Ihrem Wirken im deut: 
ishen Geiite und in den Traditionen Ihrer Waften: 
brüderichaft, 
‚Heute feiern Sie ein anderes eit, ein feit freu: 
diger Natur, und Alles Gute und Schöne was man 
einem Freunde zum Geburtstag wünjcht, das min: 
Ihe ih Ihnen. Freuen Ste fih Ihrer Kameradicaft, 
und Ihrer Erinnerungen an die Zugendzeit, in der 
Sie unter den Waffen geftanden, freuen Sie fih, der 
echt deutihen Gejeligfeit, die Sie führen, der jchd: 
nen deutihen Mutterfprade, die Sie heute pflegen. 
Was ich aber jedem Ginzelnen von Zbnen wünsche, 
— dem Verein braush’ ih das nicht zu wünfchen, 
der ift über den Wunfh, den ich jegt Vorbringen 
werde, erhaben — ift, dab Sie, die einzelnen Theil: 
nehmer, gleihiwie das filberne, fo dereinft das nol: 
dene Jubiläum im gleihen Geifte und  gleipen 
Frohſinn wie heute erleben und begeben mögen!“ 


‚Die Feftverfammlung fang hierauf 
mit WBegeiſterung „Deutichland, 
Deutjchland über Alles“, worauf Herr 
Emil Höchfter eine Anfprache über dag 
Ihema: „Deutjch-AUmerifaner zum 
Adoptiv-Vaterland“ hielt, der fich das 
gemeinfame Abfingen der National- 
Hymne „Ihe Star Spangled Banner“ 
anſchloß. 

Schneidig und zündend wie immer, 
war die Rede Roderich von Manſteins, 
deren Inhalt alſo lautete: 


Kameraden des Deutſchen Kriegervereins von Chi— 
cago! Sie find am heutigen Abend „durch kräft'gen 
Trank, durch Red' und Sano“ ſchon ſo aufrichtig 
beglüdwüniht worden daß mir alten Veteranen 
der Armee, nun auch bitten, 
zem Herzen unſere 
zu Ihrer ſilbernen 
bon Ghicagos älteſtet und 
zahl ſtärtſter Vereinigung ehemaliger deutſcher 
Soldaten darbringen zu dürfen. Im doll— 
ften Make erkennen wir die vielen guten Dienſte an, 
welche Sie nicht nur durch Unterſtütgung kranker 
Kameraden, durch Verſorgung von Wittwden und 
Waiſen, ſondern auch durch Ihr hervorragendes, 
echt ſchneidiges Auftreten im öffentlichen Leben un— 
ſerer Heimathsſtadt Chicago den deutſch-amerikani— 
ſchen Intereſſen geleiſtet haben. Wir hoffen, daß der 
kernige alte deutſche Soldatengeiſt, der nun ſchon 


Ihnen von 


Yubelfeier 


Yubelfeier, 
Diitglieder: 


zur 
an 


ein Vierteljabrhundert in Ihrer Mitte zum Wohl | 


und Gedeiben Ahres Vereins eine Heimſtätte ge: 
habt, auch fernerbin Ihre Handlungen leiten und 
bejeelen möge! 

Laffet die Spötter nur ihre Gloffen maden über 
unfer eitbalten bis zum Xode an der treuen deut: 
ihen Soldaten : 


Blauben und Die Auficht, das nur deutiche Turn: | 
und Gefangvereine, nicht aber unjere Vereinigungen | 


ebemaliger deutjcher Soldaten in unferer neuen Sei: 
math die GEriitenzberechtiaung baben. 

Wir, die wir don unjerer Diilitärgeit ber wehl die 
Leib und Seele ftärtenden Einflüfe der edlen Tur— 
nerei zu fohägen miflen, freuen uns der Grfolge, 
weiche deutfche QTurmerei im öftentlichen Leben unſe— 
rer amerifaniichen Keimatb zu berzeichnen bat. 

Wir alten Soldaten, denen nichts frticher 
fröplicher vom Herzen fommt, als auf dem Marich 
oder in Kameradiihaftstreifen beim jhäumenden Be— 
her ein kräftiger Grejang aus freier Wannestehle, 
wir feben mit Vergnügen, mie deuticher Männerges 
jang in vollenderfter Kunft die Gemüther unierer 
amerifanifhen Mitbürger zur begeiiterten Nacdab: 
mung entrlammıt. 

Aber wir, die wir uns mit Stolz die alten Sol: 
daten des Heldenteijers Wilhelm nennen, Denen es 
vergönnt war, die großen Zeiten unfere® theuren 
alten Wateriandes mitzumachen und mit Hand und 
Mehr, mit Gut und Blut unjere Treue zur 
Almutter Germania zu befiegeln, wir können be: 
zeugen, daß durch Turnen oder Singen die beut: 
ihen Stämme in aller Ettgfeit nicht zur Ginigfeit 
gefommen wären. Yürft Vismard, der mächt'ge 
Schmied des deutichen Neiches, bat jeine jchivere Nr: 
beit duch Blut und Eifen und die Schlagfertigteit 
und Tapierteit des deutichen Volkes in Waffen voll: 
brabt. Den Erſolgen der deutihen Waffen verdan: 
fen die Deutihen ihre machtgebietende Stellung in 
der Welt und auch in diejer groken Nepublit. Des: 
balb foliten Deutjche, wo immer c8 jei, ftolz jein auf 
die edlen Zühne Germaniag, die mit Freuden ih: 
rent Waterlande in dem Ghrenkleide des Ddeutichen 
Zildsten gedient haben und al3 Würger iöres 
Adoptiv = Waterlandes c8 als ihre Pflicht erfemten, 
nicht nur ihre alte Kameradfchaft aufrecht zu er: 
valten, jondern au in Gemeinidaft dabin zu 
wirfen, bei der Gntitebung der großen amerifanis 
ihen Nation den Einiluß des deutihen National: 
barakters zur Geltung zu bringen. Linentiwegt wol: 
fen wir bis an unjer Ende als treue deutjche Ka: 
meraden zujammenbalten und mit reuden der ftol: 
zen Tage unjerer Jugend gedenten, als wir im 
Sliede ftanden, fei e8 im Frieden, ſei es im 
Krige — jei es zu Wafler, oder zu Lande — ob au 
Kanonen, ob zu Fuß, oder hoch zu Rob: aber ftets 
zu Ehren de8 Naterlandes, unferer geliebten, uns 
vergehlihen Mutter Germania!“ 


Redner fchloß mit einem fchnetdig 
aeriebenen militärifhen Salamander 


unD 


auf das Wohl des feftgebenden®ereins. | 


| Als letter Nedner gab Kamerad 
Carl Wohlfeld einen kurzen Weberblid 
über die Gründung und den Entwides 
lungsgang des Kriegervereins. Er er— 
wähnie hierbei unter Anderem, daß der 
Berein feit feinem Beftehen $25,279.90 
an Krantengeld und $37,168 an Ster- 

und fomit im 
Dienjte merkthätiger Nächftenliebe viel 

| Gutes geftiftet habe. 

|  Bmei prächtige Ehrengaben wurden 

| dem „Deutfchen Kriegerverein” an jei= 

| nem Jubelfeſte dedizirt. Herr Hach— 
meiſter überreichte ihm im Namen nach— 
benannter Vereine einen maſſiven ſil— 
bernen Lorbeerkranz, an deſſen unterem 

Ende ein „Eiſernes Kreuz“ befeſtigt 

iſt. Die Widmungsworte lauten alſo: 

„Dem Deutſchen Krieger-Verein 

von Chicago 
Zu ſilbernen 

1874. 

1895. 
Verband der Veteranen der deutjchen 

Armee. 

Deutscher Landmwehr-Verein. 

Soldaten-PVerein der Sübdfeite. 

Verein deuticher Referpiiten. 

Verein deutfcher Waffengenoffen. 

Deutfcher Soldaten-Perein. 

Verein deutſcher Krieger-Kameraden. 

Unabhängiger Soldaten-Verein. 

Deutſcher Krieger-Verein Elmhurſt. 

Deutſcher Krieger-Verein Elgin.“ 

Die Kameraden Frizt Ficke und Fritz 
Kalten vom „Deutſchen Militär— 
Verein“ überreichten dem feſtgebenden 
Verein ebenfalls einen ſilbernen Lor— 
beerkranz, an welchem auf zwei Schlei— 
fen in den deutſchen Landesfarben die 
Worte ſtehen: 

1874—1899. 

Dem „Deutfchen Srieger = Verein“ 
bom „Deutfchen Militär-Verein”, 
Nahdem jodann die noch lebenden 

Gründer des Vereins — die Kamera— 

den Joſeph Schlenter, Hency Uhl, %o= 

ſeph Forche, John Eorleis, Julius Eg- 
gers und Henry Schall — mit golde- 
nen Ehren-Medaillen bedacht worden 
maren, ging man zur allgemeinensfide: 
litas über, die erjt frühmorgenz ihren 

Abichluß fand. 

Das Empfangs-KRomite bejtand aug 
den Herren: John Arndt, Präfident; 
Rudolph Anbach, Wilhelm Schmibt, 
Fritz Lindemann Henry Uhl, Eugen 
Haas, Alexander Maſſe, Georg Buͤtt⸗ 
ner, Joſeph Forche, John Corleis, Jo⸗ 
ſeph Schhlenter, Julius Eggers und 
Henr 


ſeinem Jubiläum. 


y 


— 
—Zuuil, 


* Ein Streit zwifchen den Bemoh- 
nern des Haufes No. 101 Mather Str. 
endete gejiern damit, daß John Korah 
die Jrau Nora Enright, deren 12jäh- 
tige Tochter Agnes und einen inaben 
Namens Peter Großmann durch Re 
polvderfchüfle verwundete. Der Mann 
mit dem ominöſen biblifchen Namen 
befindet fich in Haft. 


ganz | 
tameradichaflichiten Wünsche | 


Kameradihaft. Xaffet ibmen dem | 


Seſchaͤftliches. 


Die geſtrige Nachmittags· Sitzung der Dele⸗ 
gaten zum Konvent des Kriegerbundes, 

Nachdem die geſtrige Nachmittags⸗ 
figung der Delegaten furz nah 2 Uhr 

| eröffnet worden war, wurde zunädjt 
‚eine Angelegenheit zur Sprade ge- 
ı bracht, welch in einzelnen Kreifen — 
| weil angeblich der Bundespräfident da= 
| bei feine Befugniffe überfchritten — 
| Eritifirt worden war. 

Herr Schlenter Hatte im boriaen 
Sabre, anläßlich des Ablebens des er- 
fien Kanzlers des deutſchen Reiches im 
Namen ded Deutfchen Kriegerbundes 
bon Nordamerifa, eine Beileid3-De- 
peiche an die Familie Bismard ge- 
jandt, und einen Kranz auf dem Sarge 
bes DVerftorbenen niederlegen laffen. 
Diefe Handlungsmweife murde nun 
geftern von den Delegaten einjtimmig 
qutgeheißen. 

| Unter den vielen fodann verlefenen 
ı Glüdwunfch-Depefchen von ausmärti- 
| gen Vereinen und Perfonen befand fich 
ı auch eine Jolche des Bürgermeifters von 
| &t. Paul, Minn., U. R. Kiefer. So- 
dann wurde zur Beiprechung von Ab- 
änderungen und Zufäten zur Qundes- 
fonftitution gefchritten, welche bereits 
| bor einem Monat von verichiedenen Ver- 
einen eingereicht und in derfirieger-Zei- 
| tung veröffentlicht worden waren. E38 
| wurde bejtimmt, daß der nächite Dele- 
; gatentag im fommenden Jahre jtatt- 
| finden folle, alfo nicht erjt nach zwei 
Jahren, wie es von vielen Delegaten 
befürtmortet wurde. Da fich verichiedene 
Vereine barıım bewerben, für ihre 
; Städte die Konvention und das damit 
verbundene Kriegerfeft zu erlangen, fo 
mird die Abitimmung darüber, welcher 
| Verein den Preis erhalten foll,erjt heu- 
te Abend vor Schluß der Sipung er- 
ı folgen. Nachdem noch einige unbebeu- 
| tendeParaarapben erledigt worden iwa= 
‚ ten, trat Vertagung bi8 heute Vor— 
| mittag ein. 
— en 


Feuer im Militärlager. 


| m Reldlager des 30. Regiments au 
| Fort Sheridan war e3 geftern Vormit— 
| taa beiß bergeganaen. Die verfchiede- 
nen Kompaanien hatten fi ftramm im 
 Zauffchritt und danach in der Hand- 
babung der Schiehwaffen üben müffen. 
Die Mittagspaufe fam den abaehetten 
Mannſchaften fehr gelegen. Sie hatten 
e3 fih in den Zelten bequem gemacht. 
Aus ihrer Ruhe wurden fie jedoch plöß- 
‚ Tich durch den Feuerruf und durch die 
: Wlarmirung der „Blanfet Brigade“ 
 aufgefhredt. Eines der Zelte ftand 
ı in bellen ‘ylammen, nub bei dem 
| ftarfen Winde, der da draußen herrich- 
| te, mar die die Gefahr vorhanden, dafı 
| daS Feuer fich auch über die anderen 
' Zelte verbreiten fönnte, E3 wurde aber, 
nah furzen Sampfe mit den Flam— 
| men, gelöfcht. 


Kurz und Neu, 


* Richter Gibbonz hat geftern Herrn 
8. ®. Sherman zum Maffenverwalter 
der Jnter Dcean Homeftead and oan 
Aſſociation ernannt. 


* Den Nahmwirkungen des heißen 
Wetter in der vergangenen Woche er- 
lag geftern in ihrer Wohnung, No. 
ı 4323 Irach Woe., die Tljährige Frau 
| Katharina Saul, 


* Vom ftädtifchen Bauamt ift ge- 
ftern Herten ©. W. Walter die Erlaub- 
niß zur Errichtung eines weiteren Ge- 

— * an der Mündung des 
Calumet Fluſſes ertheilt worden. 


* Burton E. Burdick hat im 
Superior-Gericht auf Umſtoßung des 
Teſtamentes ſeiner verſtorbenen Mut— 
ter beantragt, mit der Begründung, 
ſeine Mutter ſei bei Abfaffung des 
Dokumentes von ſeiner Stiefſchweſter 
Ida Gogan in ungebührlicher Weiſe 
gegen ihn und ſeinen Vater beeinflußt 
worden. 


* Weil es in Folge des Zieglerſtrei— 
kes an Backſteinen fehlt, hat geſtern die 
Arbeit an drei im Bau begriffenen 
Schulhäuſern eingeſtellt werden müſ— 
ſen, nämlich an der Robert A. Waller— 
Schule, Ecke Center und Orchard Str., 
an der Prescott-Schule, Ecke Wright— 
wood und Aſhland Ave. und an der 

Darwin⸗Schule, Ecke Edgewood Abe. 
und Catalpa Court. 


* Stern Lipensky, No. 4849Throop 
Str., war geſtern Abend an der Ecke 
bon Plymouth Place und Taylor Str. 
bon drei farbigen Straßenbanditen ge- 
ftelt und um $8 beraubt worden. Sn 
ber Harrifon Str.-Polizeiftation, mo- 
jelbjt er von feiner Beraubung Mit- 
| theilung gemacht hatte, identifizirte 
| er heute einen gemwiffen JteLeoy auf das 
| BEN als einen feiner Angrei— 

er. 


*Vorſteher Bodine vomSchulzwangs⸗ 
Departement der Erziehungs = Behörde 
it von einer Reife zurüdgefehrt, die er 
zu feiner Belehrung durch die öftlichen 
Gtopjtäbte unternommen hatte, Er tft 
der Anficht, dak die Schulverwaltung 
im nächſten Jahre eine Zwangsſchule 
wird einrichten müſſen. Um dieſelbe 
mit Schülern zu füllen, will Herr Bo— 
dine von Zeit zu Zeit förmliche Strei— 
fen auf Schulſchwänzer unternehmen. 

| 
| 
| 


* Michael Mitchell und Gattin be— 
nadrichtigten vor etwa zwei Wochen 
die Geheimpolizei in der Zentralſta— 
tion, daß ein Kerl, der fih für einen 
Boliziften der Reviertmache zu Laron= 
dale ausgegeben und auch die Uniform 
eines folchen getragen habe, fie in ihrer 
Wohnung No. 2748 Union Ave, um 
850 beraubt hätte. Heute Vormittag 
merde ald der muthmaßliche Pſeudo— 
Noltzift und Räuber, ein gewiffer Wm. 
Murphy verhaftet. Die Uniform wurde 
in ſeinem Beſitz gefunden. 

— —— — 


wis hierher und nicht weiter! 

Schon lange feid Ahr von krankhaften Erſcheinun⸗ 
sen, don Wattigleit, Ehmiudel Dejflop eu, Ber 
Hopfung, Qläbungen, tabler Befihtsfarbe, Rüden: 
fchmieren, u. }. io. daran gemahnt worden, bab ein 
tüdijhes Leiden fh in Eurem Körper eingeniftet 
"Magen, Leber und Nieren befinden fih in iv 

immer Veriaffung, dab e3 jo nicht ieiter Er: 
Eines fann Eu und wird Euch mur nod nor Adıe- 
rem, borzeitigem Xode bewabsen. Gedraucht vbne 
Verzug die weltberühmten St. Bernard Kräuterpil- 
fen! We Upotbeten. 25 Gents, Widoi 
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Bluff! 


Den neueften Nachrichten aus Güb- 
ofrifa zufolge mird dort auf beiden 
Geiten eifrig gerüftet. Die englifche 
Regierung fhidt Kriegsmaterial nad 
Dechuanalnad, und mehrere Regimen- 
ter werden für den augenblidlichen 
Abmarfch nach dort in Bereitfchaft ge- 
halten; in Kapftadt wird eifrig refrus 
tirt, die Eifenbahnbrüde über ben 
Baal-Fluß wird bewacht und dieBahn- 
magen werben mit Marimgefchügen 
bejtückt. Nicht minver thätig find die 
Buren. Präfident Krüger, der 
Staatsfetretär und der Generalanmalt 
der füdafrifanifchen Nepublit haben 
mit den Behörden des Oranje-Freiſtaa— 
tes eine lange telegraphiſche Zwieſpra— 
che gehalten, wie man vermuthet be— 
treffs der Mobiliſirung der 
Wehrkräfte des verbündeten Staa— 
tes; an alle Bürger der Re— 
publik, die nicht ſchon Waffen im 
Beſitz hatten, wurden Mauſergewehre 
vertheilt, u. ſ. w. Kurz, es ſieht äußerſt 
kriegeriſch aus, und man könnte wohl 
glauben, der Krieg ſtände unmittelbar 
vor der Thüre, wenn man ſeine Pap— 
penheimer nicht kennte. 

In England glaubt man, einer De— 
peſche aus London zufolge, daß die 
Buren nur zumScheine die kriegeriſchen 
Vorbereitungen treffen, man ſagt, 
Dom Pauk ſuche nur zu verblüffen, 
und habe nicht die Abſicht, es zum 
Kriege kommen zu laſſen. Nun gibt es 
ein Sprichwort, demzufolge man nicht 
Jemand hinter dem Ofen ſucht, wenn 
man nicht ſelber ſchon einmal dahinter 
geſteckt hat. Wenn die Engländer auf 
den Gedanken kamen, Dom Paul ver— 
ſuche nur einen großen „Bluff“, ſo er— 
klärt ſich das daraus, daß das ſtolze 
Großbritannien dieſelben Wege wan— 
delt. Es mag ja ſein, daß es diesmal 
Ernſt wird und zum Kriege kommt, 
dann geſchieht das aber wahrſcheinlich 
ſehr gegen den Wunſch Englands. Man 
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß beide Parteien ein großes 
Spiel „Bluff“ ſpielen und daß das 
ſchöne Spiel von den Engländern ein— 
geleitet wurde. Man verſuchte den 
Buren Angſt einzujagen mit dem 
Kriegsgerede, aber die Dickköpfe woll— 


... 


| Meftinley in Wahrheit nur 


ten jicy nicht bange machen lafjen und | 


„gingen eins befjer“, wie es in der 
ſchönen Polerfprache beißt. 

Und die Buren halten immerhin für 
ein jolches Spiel ziemlich quite Kar- 
ten. Gie fünnen mit der Zerftörung 
ber ganzen Grubenanlagen drohen und 
fönnen ihre Tapferkeit und Zähigteit, 
die den Briten ja Schon aus 
Erfahrung befannt find, aus 
fpilen. Man aibt fi jetzt 
in Zondon den Anfchein, al3 lache 
man über die Drohung, im Außerjten 
Falle die Johannesburger Gruben in 
die Quft zu jprengen, und bezeichnet 
biefelbe als einen Verfuch, die „Geld- 
intereflen“ in Angft zu bringen. Des- 
gleichen fucht man die Meldung eines 
Nachrichtenbureaus, dak die englifchen 
Drohungen, die von der gemünfchten 
gerade entgegengefette Wirkung gehabt 
und die Buren nur noch halsjtarriger 
gemacht Haben, dadurd) zu entträften, 
bag man jagt, jene? Bureau jtehe 
im Solbe ber Buren-Regierung. 

Dem mag fo fein, da3 ändert aber 
nichts an der Sadıe. Die Buren mer- 
ben mobl hoffen, daß die Drohung, im 
Siriegsfall dem englifchenKapital uner- 
meßliden Schaden zuzufügen, den 
Krieg abwenden möge, aber wer will 
fie hindern, die Drohung auszuführen, 
wenn die Drohung nicht genügt Die 
Engländer nacgiebiger zu machen? 
Viel Liebe für den ganzen Goldberg- 
bau können die QBuren nicht haben, 
denn ihm haben fie wohl vorzugsmeife 
bie englijche Verfolgung zu danten. 
Sie fümpfen jegt um ihre Eriftenz, 
und in jolhem Falle nimmt man in 
der Regel nur wenig Rüdficht auf frem- 
be3 Eigentbum. Das wird man fich in 
England wohl aud) jagen, und menn 
man fi den Anjchein gibt über die 
„Zerſtörungsgeſchichte“ zu Lachen, fo 
geſchieht das wohl mit etwa denfelben 
Gefühlen, die der Spieler hat, der 
merft, dab die Karten des Gegners die 
beſſeren find und durch jcheinbareSorg- 
Iofiafeit über feine Schwäche hinmeg- 
täufchen mil. 

Mie fchon bei manden Spielen 
um einen hoben Einjab die 
Gegner ih Shließlih in die 
Haare geriethen und Blut floß, fo ift 
das auch bei diefem möglich. Aber 
wahrſcheinlich ift’8 nicht. John Bull ift 
ein gewiegter Spieler und hat viel Er- 
fahrung im „Wlufffpiel“, er wird mol 
mwiffen, warn es Zeit ift, das Reizen 
einzuftellen, ehe der Gegner zumStriege 
„ruft.“ 

Unter dieſer Vorausſetzung iſt es 
ſehr vergnüglich, dem ſüdafrikaniſchen 
Bluffſpiel“ als Kiebitz zuzuſchauen. 


Sie Sonne und der Stern. 


Es iſt leider wahr, daß große Män— 
ner ſich recht häufig alsMenſchen klein— 
lich zeigen und die Berechtigung des 
Wortes, „Dem Verdienſte ſeine Kro— 
ne“, für Andere nicht anerkennen 
wollen. Es hat große Staatsmänner, 
Heerführer und Gelehrte gegeben, und 
gibt ſie wohl heute noch, die eiferſüchtig 
darüber wachen, daß einem kleineren 
Stern an ihrem Himmel ja nicht zu viel 
Ehre werde, bezw. daß bei jeder Eh— 
Et bie Anderen — * ſie wi ihren 

abbelommen, Ya, e3 tomm 
fie fih an Feſtlichleiten 
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Ehren Anderer nur deshalb betbeiltgen, 
um bie zu Ehrenben verbunteln zu kön 
nen durd) ihre eigene Auhmesfonne. 
Dabei ift e8 allerdingd auch pajfirt, 
daß fie fich gewaltig irrten, daß das 
Volt, dem folche Ruhmgrabfcherei als 
“hoggish” verhaßt ift, fich nicht irre 
machen ließ und der „Öroße“ fich mit 
geringerem Beifall begnügen mußte als 
der Kleine, wa3 dann natürlid) für Er=- 
itern fehr bitter war. 

E3 gibt aber auh große Männer, 
melche jolche Kleinliche Eiferfucht nicht 
fennen. Aus Plattsburg, im Staate 
New York, wo fi) Herr William Me=- 
Kinley zur Zeit aufhält, wird gemeldet, 
daß der Präfident die Einladung, zum 
Empfange Demeys nad New Hort zu 
fommen, ablehnen wird. AlsErklärung 
wird die Lajt der Staatsgefchäfte vor— 
geihüßt merden, Herrn Mefinleys 
mwirflicher Grund für die\fblehnung der 
Einladung tft aber die Weberzeugung, 
daß durch Jeine Gegenwart, durch eine 
TIheilung der öffentlichen Ehrung, dem 
Auhme des fiegreichen Womirals Ab— 
bruch gethan werden würde. 

Man bat es, nach jener Depeiche, 
dem Präfidenten nicht leicht gemacht, 
abzulehnen; allerhand Verlodungen 
wurden ihm mworgehalten. Große 
Staat3männer und ®Bolitifer, be- 
fannte Bankier und Staufleute, Eifen- 
bahn-Magnaten und Undere haben ihn 
mit Bitten, an dem Empfang Deweys 
theilzgunehmen, überfchivemmt und 
feine intimften Freunde haben ihn zu 
überreden gefuht. Uber Ulles mar 
umſonſt. „Sein eigenes Urtheil, 
ſein eigenes Gerechtigkeits⸗- und An— 
ſtandsgefühl, ſein natürliches Verlan— 
gen, Dewey all' den Ruhm zu geben, 
der ihm zukommt, ſind ſchwerer in die 
Wagſchale gefallen, als alle Verlockun— 
gen, Bitten und Ueberredungskünſte, 
und er hat ſich endgiltig entſchloſſen, 
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Bahnen erwarteten nicht die geringite 


| fönnen, 


ruhig und bejcheiden in Wafhington zu | 
ı ben, wie das in Wisconfin feit Kurzem 
| der Fall ift. Schöner wäre e3 freilich 
I noch, wenn alle Richter dem Beifpiele 


bleiben während de3 Durkeinanders 
und der Aufregung des Demey- 
Empfange?.“ * 

Bräfident MeKinien wird alfo nicht, 
wie urfprünglich geplant war, den Wd- 
miral am Eingange des New Morfer 
Hafens empfangen und imfamen eines 
banfbaren Volfes bei feiner Heimkehr 
begrüßen, aber er wird ihn im Werben 
Haufe mit offenen Armen empfangen 


Gegenleiftung für dießäffe u. f. m. Nun 
ift der Brauch fo alt, daß man mohl 
annehmen darf, daß viele ber Perfonen, 
melchen Jolche Bälle zugefchiett werben, 
fi gar nicht bewußt werden, durch ihre 
Annahme etwas Unrecht zu thun, 
bezw. jich in die Schuld der betreffen- 
ven Bahnen zu ftellen. Sie mögen e3 
gar nicht fühlen, daß fie durch bie 
„Höflichkeit“ der WBahnen zu deren 
Gunjten eingenommen werben, aber fie 
merben e3 darum doch fein. Wenn e8 
fih um große wichtige Tragen handelt, 
mag ihr Gerechtigfeitsfinn vielleicht die 
Oberhand behalten (vielleiht auch 
nicht), aber in vielen Heinen Dingen 
wird fich die Beeinfluffung doch geltend 
macen. Unb ganz davon abgefehen, 
ift der Brauch aus anderen Gründen 
zu berwerfen. Weshalb follten au 
die Bahnen den Richtern und Gefeßge- 
bern freie „Iransportation“ geben?! 

MWophlthätigfeit ift e3 nicht, denn die 
betreffenden Perfonen find durchweg 
mwirthichaftlich jo geftellt, daß fie Wohl- 
thätigfeit nicht bedürfen, und fie mwür- 
den fich auch jehr energifch dagegen 
fträuben, Almojenempfänger genannt 
zu werden. Bergeben die Bahnvermwals- 
tungen die Freipäffe wirklich ohne jede 
Gegenleiftungen, jo ift das eine Unge- 
rechtigfeit gegen ihre Aktionäre oder ge- 
gen das reifende Bublitum, das mittel- 
bar für die Freipaß-Befiger mit bezah- 
len muß. Es läßt jich nicht der Hleinfte 
triftige Grund für die Aufrechterhal- 
tung des DBrauches anführen, dafür 
fehr viele gewichtige dagegen, und jchon 
aus Rüdficht für das Publitum, das 
jich nicht mit dem Gedanfen vertraut 
maden fann, daß die Bahnen bei der 
Vertheilung von Freipäffen wirklich To 
ganz jelbitlog find, und daß die Frrei= 
fartenempfänger unbeeinflußt bleiben 
jolte der Brauch einges 
ſtellt, bezw. geſetzlich verboten wer— 


des Richters vom Indiana-Kreisgericht 


ı folgen wollten, der vie Eiſenbahnpäſſe, 


weiche ihm nach feiner Ermählung zu=> 


ı geihidt wurden, den Bahnvermwaltun- 


ı gen zurücjchtete mit 


| zu 


und fich auch an dem feftlichenEmpfang | 


bethetligen, der dem Sieger von Mas 


| und 


nila vor dem Kapitol zu Wafbington | 


au Iheil werden fol. So wird 
ſelbſt Dewey ehren und doc nicht im 
Gerinaften ven Glanz des Demen’fchen 
Sternes verdunfeln, wenn derjelbe in 
New Vork aufgehen wird. 

E3 wird nun freilich Yeute geben, die 
da jagen werden, Demwen hätte eineBer- 
dunfelung feines Nuhmes durch Me— 
Stinley nicht zu fürchten, fein Stern 
ftrable hell genug, und e& wird nicht an 
hämiſchen Andeutungen fehlen, daßHerr 
um den 
Glanz ſeines eigenenSternleins beſorgt 
ſei, daß er ahnt, daß er bei Deweys 
Empfang nur die zweite Rolle ſpielen 
würde, und daß ihm dieſe zu gering 
ſcheint. Man wird auch ſagen, daß er 
eiferſüchtig ſei auf die öffentliche 
Werthſchähung, deren ſich Dewey er— 
freut, und daß er ſich deshalb ſträube, 
durch ſeine Gegenwart den Glanz des 
Dewey-Empfanges noch zu erhöhen; 
von einer Verdunkelung des Dewey'⸗ 
ſchen Ruhmesſternes könne doch gar 
keine Rede ſein, denn MeKinley's Ruh— 
mesſonne ſei beſtenfalls eine Theater— 
ſonne mit ſehr vielen Flecken. Doch das 
iſt böswilligeVerläumdung. Wir wiſſen 
es ja Alle, daß es heute in allen fünf 
Erdtheilen keinen größeren Mann gibt 
als Herrn William MeKinley. Es gibt 
feine größere Nation als bie unfere und 
in diefer Nation ift Herr Meinten 
„Ihe Whole Thing“, E r macht Gejete, 
er vergrößert das Land, er gab uns 
einen frifchen, fröhlichenftrieg, er führt 
den Krieg und befümmert ih um alle 
Einzelheiten, er gewinnt die Schlach- 
ten und er forgt in väterlicher Weije 
für die Soldaten. Wie fann ein foldher 
Mann eine Verdunfelung feines Auh- 
mes zu befürchten haben, zumal der 
Sieg von Manila, auf dem ganz allein 
fich Deweys Ruhm ftüßt, doch unter 
feiner Dberleitung errungen murbe! 
Dper ift er etwa nicht ebenfomohlOber- 
befehlahaber der Flotte wie der Armee? 
Man wird e8 fehon noch hören, daß 
Dewey einzig und allein den getroffe— 
nen Befehlen des Präſidenten gemäß 
handelte, als er in die Bai von Manila 
einfuhr und die ſpaniſcheFlotte vernich— 
tete, daß er eigentlich nichts that als 
ſeine Pflicht, und daß eigentlich Herrn 
William MeKinley der Dank gebührt 
für den unvergleichlichen Ruhm, den 
die amerikaniſche Flotte gewann. 

Nein, da iſt keine andere Deutung 
möglich. Dewey iſt — ein hellſtrahlen⸗ 
der Stern, aber William MeKinley iſt 
die Sonne! Nur aus Rüdficht für 
Demwen und aus Belcheidenheit bleibt 
Herr MeKinlen den Empfangs-Feier- 
lichkeiten in New York fern, und ſolch' 
hochherzige Geſinnung iſt geradezu 
rührend. — 


Die „Höflichkeit““ der Bahnen. 


Jedermann weiß, wie ungeheuer 
ſchwer es iſt, von Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten ohne entſprechende Gegenleiſtung 
Fahrkarten zu bekommen. Man kann 
ihnen das auch gar nicht verdenken. Die 
Fahrgelegenheit ift Jozufagen ihre 
Waare, die fie in genügender Menge 
verlaufen müffen, um in ihrem Ge— 
jchäft beftehen zu fönnen. Ebenfo gut, 
wie bon den Bahnen verlangen, 
Fahrkarten zu verfchenten, könnte man 
von dem Schneider erwarten, baß er 
aus purer Höflichteit Kofen, vom 
Säufter, daß er Stiefeln verjchente, 
Nun ift e3 aber befanntlich in den mei- 
ften Staaten unferer Union „Brauch“, 
daß die Eifenbahngefelichaften ben 
Gejehgebern und den Richtern Karten 
zufchiden, welche zur freien ‚Benugung 
ber Bahn das ganze Jahr hindurch be- 
rechtigen. Die Bahnen behaupten, das 
fei nur eine fleine Höflichkeit, «3 fei 
durddaus nicht ihre Äbſicht, die Geſetz⸗ 
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Bemerfen: 
„Bälle werden den Richtern 
demjelben Zweck bemilligt, 
den,  Legiglatur-Mitgliedern, 
dieſer Zweck iſt Beinfluſ— 
ſung derjenigen, welche ſie annehmen, 
zu Gunſten der Bahnen.“ Das wäre 
ſchön, aber dahin wird's wohl nicht 
kommen und ſo bleibt nur übrig, daß 
das Ausſtellen von Freipäſſen an Be— 
amte und öffentliche Diener jeder Art 
gefehlich verboten werde. Wollen die 


dem 


wie 


Bahnen durchaus Freipäſſe ausſtellen, 
dann können ſie genug arme Teufel 


finden, denen ein Freipaß oft ein wah— 


res Gottesgeſchenk wäre, aber das wäre 

nicht „Höflichkeit“, ſondern Wohlthä— 

tigkeit, und für dieſe ſind die Bahnen 

nur ſelten zu haben. 

Koſtſpieligketit ſchlechter Landſtra⸗ 
ven. 

Schlechte Landftraßen find fojtfpie- 
liq, das ift eine länaft befannte und ans 
erkannte TIhatfache, die aber dem Bus 
blitum immer von neuem zu Gemüih 
gejüsrt werden muß. 

Maurice E. Eldridge vom Aderbaus 
miniſterium, deſſen Reſſort die Land— 
ſtraßenabtheilung bildet, hat eine Sta— 
tiſtik über die Koſten, welche die Be— 
förderung von Farmprodukten und 
Waaren aller Art über unſere gewöhn— 
lichen Landſtraßen macht, aufgeſtellt. 
Der Schluß, welchen er aus etwa 10,- 
000 Antworten, die er auf ſeine nach 
allen Richtungen der Union ausgeſand— 
ten Fragebogen erhalten hat, zieht, 
ſtellt ſich dahin, daß eine Tonne Fracht 
pro Meile etwa 25 Cents koſtet. Für 
die gleiche Auslage kann eine Tonne 
Fracht per Dampfer 200 und per Ei— 
ſenbahn 50 Meilen beſördert werden. 
Während es unſerem Farmer 25 Cents 
koſtet, eine Tonne ſeiner Produkte eine 
Meile weit zu fahren, koſtet es dem 
Bauer in Europa nur 6.8 Cents. Letz— 
terer erjreut ich jeiter, alatter Land— 
ftraßen, die er bei Wetter jeder Urt be- 
nügen fann, während die meijten ame— 
rikaniſchen Landſtraßen ſo ſchlecht ge— 
baut ſind, daß ſie außer bei gutem 
Wetter eigentlich gänzlich unbrauchbar 
ſind. Und bei gutem Wetter hat der 
Farmer gewöhnlich etwas Anderes, als 
Laſtfahren zu thun. Die amerikani— 
ſchen Farmer klagen, und oft mit voller 
Berechtigung, über die hohen Frachtra— 
ten der Eiſenbahnen, beſteuern ſich je— 
doch ſelbſt mit einer hohen Summe, 
wenn ſie nach dem nächſten Bahnhof 
fahren, während ſie nur anſtändige 
brauchbare Landſtraßen zu bauen 
brauchten, um dieſe indirekte Steuer zu 
vermeiden. 

Leider iſt es unmöglich, die Größe 
der Summen feſtzuſtellen, welche die 
Farmer Jahr aus Jahr ein ohne Mur— 
ren in Folge der ſchlechten Landſtraßen 
einbüßen; ein Landſtraßenreformator 
ſchätzt ſie auf 8250,000,000 jährlich. 
Natürlich iſt dies nur gerathen, mag 
aber der Wahrheit nahe kommen. Sei 
dem wie ihm wolle, ſo viel ſteht feſt, 
daß die Summe ausſchließlich dem 
Farmer zur Laſt fällt und den Gewinn 
an ſeinen Erzeugniſſen um ſo viel her— 
unterdrückt. Es würde den Farmern 
eines beliebigen Townſhips von Min— 
neſota nicht ſchwer ſallen, das Gewicht 
der nach reſp. von der nächſten Markt— 
ſtadt beförderten Laſten und dadurch 
die Summe feſtzuſtellen, die ſie jährlich 
infolge der ſchlechten Landſtraßen ver— 
lieren, vielleicht werden ſie, wenn ſie das 
Reſultat kennen, dann endlich für hö— 
here Wegebauſteuern ſtimmen. 

In den Ver. Staaten werden jähr⸗ 
lich 30 Millionen Dollars zur Verbeſſe— 
rung der ſogenannten Feldwege, in der 
engliſchen Sprache treffend »mud 
roadsꝰ genannt, ausgegeben. Die Re—⸗ 
paraturen haben keinen Zweck, denn ſie 
halten doch nicht, aber die Farmer 
zahlen ihren Antheil, während ſie ſich 
weigern, zum Bau anſtändiger Chauſ⸗ 
ſeen, die mit ſehr geringen Koſten in 


t Richter zu verpflichten, die | Dronung gehalten werben fünnen, eine 


zößere Geldfjumme beizuſteuern. 
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Wahrſcheinlich brauchten ſie nicht ſo 
viele Pferde wie jetzt zu halten, auf alle 
Fälle aber würden ſich Pferde und Wa— 
gen und Geſchirr nicht ſo ſchnell ber— 
brauchen. Sie können ihre Produkte 
in jedem Wetter zu Markte bringen, 
während es jetzt oft genug geſchieht, 
daß ſie bei ſchlechtem Wetter wegen der 
Grundloſigkeit der Landſtraßen ihre 
Farmfrüchte gerade zu Zeiten, wo die 
Preiſe am höchſten ſtehen, zu Hauſe be— 
halten müſſen. Aber dieſe Steuer 
wird nicht in Baargeld bezahlt und 
deshalb nicht beachtet, iſt jedoch viel 
höher, als die Geldſumme, die ihnen 
eine brauchbare Chauſſee koſten würde. 


Neueſte Brigantenthaten in der 
Türtei. 


Ein Konſtantinopeler Korreſpon— 
dent ſchreibt: „Es iſt ſeit Kurzem 
ſchwierig geworden, irgend ein tür— 
kiſches Blatt aufzuſchlagen, ohne in 
demſelben einen Bericht über einen 
neuen Ueberfall durch Briganten zu 
finden. Ueberfälle, die ausnahmslos 
gelingen, aber faſt nie zur Ergreifung 
und Beſtrafung der Banden führen. 
Diejenige, welche Herr Chevalier auf— 
hob und das von ihr verlangte Löſe— 
geld richtig erhielt, iſt keineswegs, wie 
vordem gemeldet, eingekreiſt und auf— 
gehoben, ſondern glücklich entkommen. 
Die Bande trennte ſich in drei Kolon— 
nen, von denen die eine über Nigrita, 
die andere über Demirhiſſar und die 
dritte rechts von dieſem durch die Berge 
glücklich nach den Menlick-Päſſen ent— 
kam, von wo ſie bei Djumai-Bala auf 
bulgariſches Gebiet übertreten dürfte. 
Seildem griff eine andere Bande Dou— 
rak Agha, den reichſten Grundbeſitzer 
und die oberſte Autorität des Dorian— 
Bezirkes, an der Grenze des Kaima— 
kamlik von Strumnitza auf, während 
ſie deſſen Sohn, welcher ſich zur Wehr 
ſetzte, niederſchoß. Der Ueberfall er— 
folgte vor den Thoren von Koſtunum, 
einem Orte von 700 Einwohnern, mei— 
ſtens Griechen. Dourak Agha war 
allerdings durch ſeine Bedrückungen be— 
rüchtigt und allgemein in der Gegend 
gehaßt. Die Briganten forderten bis— 
her kein Löſegeld, und man glaubt, daß 
der Agha einfach ermordet worden iſt. 


Nähe von Saloniki bei dem Orte 
Niauſta und dicht vor deſſen Eiſen— 
bahnſtation auf der Monaſtirbahnlinie 
Ligoi — Patſuka, einen reichen Grund— 
beſitzer in die Berge fort. Der Mann 
wurde angeſichts der Bahnbeamten auf 
dem kaum fünf Minuten von der Eiſen— 
bahnſtation entfernten Wege von ſei— 
nem Weinberge zu dieſer aufgehoben. 
Sein hinter ihm folgender Neffe rief 
ſofort alle aufzutreibenden Gendarmen 
der Stadt zuſammen und folgte den 
Räubern auf den Ferſen, ohne aber 
irgend eine Spur von ihnen entdecken 
zu können. Auch in dieſem Falle feh— 
len alle weiteren Nachrichten. — Im 
Diſtrikte von Revandiz, Vilajet Moſſul, 
tauchte eine vierte Bande auf, welche 
nach langen Anſtrengungen eingekreiſt 
wurde und fünf ihrer Mitglieder in 
einem Kampfe mit der Gendarmerie 
und der ſie verſtärkenden Infanterie 
verlor. Einer der Briganten blieb 
todt, einer wurde verwundet, zwei wur— 
den gefangen genommen und der fünfte 
ertrank, als er ſich auf der Flucht in 
den Strom warf. Dieſer Bande wur— 
den Hunderte von Ochſen und Pferden 
abgenommen, welche ſie kurz vorher den 
Bauern der Umgegend geraubt hatte. 
— Eine fünfte Bande iſt bei Berat 
aufgetaucht, wo Ali Agha dieſe Woche 
erſchoſſen wurde. Zwei weitere Banden 
machen die Gegend von Djuma unter 
der Führung zwei bekannter Häupt— 
linge, Salih und Redjib, unſicher. 
Dieſe beiden Banden bekämpften ſich 
lange Zeit unter einander, haben ſich 
jetzt aber zu einer einzigen großen 
Bande vereinigt und operiren gemein— 
ſam. Die Behörden von Serfidjeh 
haben beſondere Vorkehrungen getrof— 
fen, um dieſer Bande das Handwerk 
zu legen. Auch das Vilajet von Janina 
erweiſt ſich als unſicher. Dieſe Woche 
wurde dort bei Philiates ein griechiſcher 
Kaufmann gefangen genommen und 
ausgeraubt, während eine andere 
Bande in demſelben Diſtrikte gleich— 
zeitig einen großen Bauernhof aus— 
plünderte und deſſen Beſitzer ermordete. 


Der letzte Chicagoer. 


Wenn ſie nicht aus Chicago ſelbſt 
käme, dieſe Nachricht, man wäre wirk— 
lich verſucht, ſie für unglaublich zu 
halten. Die Nachricht nämlich, daß ein 
namhafter Geologe unbeſtreitbar nach— 
gewieſen hat, daß nach 1500 Jahren 
die jetzige Stadt Chicago von der 
Landkarte und aus ſämmtlichen Geo— 
graphie-Büchern verſchwundeen ſein 
wird. 

Aber es iſt wirklich ſo. ProfeſſorDr. 
S. Gilbert hat es haarſcharf nachge— 
wieſen, daß um das Jahr 3399 Chi— 
cago von dem Michigan See überflu— 
thet ſein wird. Ob die Einwohner 
Chicagos vorher fortziehen oder ſich 
allmälig den neuen immer feuchter 
werdenden Verhältniſſen „anpaſſen“ 
werden, das ſagt der Profeſſor nicht. 
Wahrſcheinlich will ers blos nicht ſa— 
gen, vielleicht weiß er es aber ſelbſt 
jetzt noch nicht. 

Bei aller Ehrfurcht vor der Wiſ— 
ſenſchaft des Herrn Profeſſors möch— 
ten wir hier betonen, daß ja wohl 
möglicher Weile Chicago unter Waf— 
fer gejegt, aber niemals von derQand- 
farte verwifcht werden Tann. Und 
menn wirflich fünfhundert oder tau- 
jend Fuß hoch die Waller des Michi- 
aan iiber dem jeßigen Chicago fluthen 
tmürden, dann würden bie Chicagoer, 
ehe e8 fo mweit geflommen wäre, einen 
Ihurm gebaut haben, auf welchem ein 
üiberlebenber Chicagoer das Wappen 
der Stabt hoch hält und mit einem (bis 
dahin jedenfall3 erfundenen) überall 
hin vernehmlichen Sprechapparat täg- 
lich 24 Mal der Welt verfündet, daß 
Chicago Nem Hort längit überflügelt 
habe. Diefer überlebendeChicagner auf 
feiner Ihurminfel wird täglih ein- 
mal fich felbft zählen und er wirb das 


Rechungsreſultat finden, daß er noch 


eago, Dienſtag, den 15. 
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etwas zahlreicher fei, al3 die Bevöl— 
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macht. 
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— Eine dritte Bande fchleppte in_ber | befteigung 


ferung von New York. Die ihm nod 
übrig bleibende Zeit wird er dazu ber= 
wenden, durch die gerettete Telephon- 
und Telegraphen-Verbindung derWelt 
täglich zu verkünden, dab Chicago 
als Sommeraufenthalt unübertreff- 
lich fei, vaß an Wintervergnügungen 
Chicago von feiner anderen Stadt 
übertroffen werben fann, daß die nädh- 
ften National:Ronventionen unbe- 
dingt in Chicago abgehalten werden 
müſſen, wenn nicht die großen Partei: 
en alle unterliegen wollen, daß Chica— 
aoer Grundeigentbum billiger (per 
Gallone) und rentabler jei ala das 
Örundeigenthum irgend einer Welt— 
ftabt und daß fomiefo alle Landitädte 
der Seeftadt Chicago gegenüber im 
Nachtheil fein müllen. 

Und wenn diefer Lekte der Chicas 
goer jein Ende herantommen fühlt, 
dann wird er vorher noch) telegraphilch 
irgend mo anber3 eine Scheidung?- 
lage anbängiq machen und einen |n= 
hibitionsprozeß anftrengen, durch mel= 
hen etwa wieder auftauchende „Erben“ 
verhindert werden follen, fein Teſta— 
ment umzuftoßen. (N. 9. Staatsztg.) 


— — — — 


Die Frauenwahl des Schah. 


Vor Kurzem kamen aus Perſien Ge⸗ 
rüchte, welche den Geſundheitszuſtand 
des Schah Muzaffer-ed-Din als ge— 
ſtört bezeichneten und von einem Ner⸗ 
penleiden des „Königs der Könige” 
ſprachen. Dieje Gerüchte wurden fei= 
tens der Vertreter des Schah im Aus- 
ande dementirt. Nun hat fic) aber die 
amerifanifche Brefle diefes Themas be- 
mächtigt, und ein New Morter Blatt 
behauptet, die Umstände zu fennen, 
welche die Nerven des Schah von Per- 
jien irretirt hätten. 
nämlich achthundert Frauen, 
Sorge für deren ftandesgemäße Erhal: 
tung babe den armen König frant ge= 
Sintereffant ift die Art und 
Weife, wie ver Schah von Perfien bie 
Auswahl feiner Frauen trifft. Der 
MWahloorgang ift genau berfelbe, wie er 


im „Buche Ejther“ vom Hofe des KRö- | 
Heute mie ı) 
damals werden aus Anlaß der Throns | 


nigs Xerres erzählt wird. 


und in jedem folgenden 
Jahre die ſchönſten Mädchen Perſiens 
dem Schah zur Auswahl vorgeführt. 
Von dieſen werden jährlich 25 ausge— 
wählt. 
Jahre regieren, ſo würde er in den Be— 
ſitz von 1250 Weibern gelangen. 
25. Dezember jeden Jahres werden die 
Eltern ſchöner Töchter amtlich aufge— 
fordert, die Mädchen in Bereitſchaft zu 
halten. Am 25. Januar erfolgt dann 
die Wahlparade. Ein Augenzeuge die— 
ſer Zeremonie erzählt darüber: „Zwei— 
mal, dreimal erſchallen Fanfaren, dann 
beginnt das eigentliche Schauſtück. Eine 
lange Reihe blendend ſchöner Mädchen, 
in herrlich geſchmückte weiße Kleider 
gehüllt, zieht vor der enthuſiasmirten 
Menge vorüber. Singend kommen ſie 
auf den freien Platz, auf dem ſich ihr 
Schickſal entſcheiden ſoll. Wohl lachen 
und plaudern ſie, allein man ſieht ih— 


mal gehen ſie um den Platz herum, um 
ſich dann auf ein Signal der Trompe— 
ter in einer langen Reihe aufzuſtellen. 
Jetzt kommt der wichtigſte Moment der 
Zeremonie. Wieder ſchmettern die 
Trompeten, und Alles neigt ſich tief zur 
Erde. Der Schah erſcheint, die 
„Sonne des Univerſums“, der „König 
der Könige“. 
ſeinen Körper zu ſehen, da ſein Ge— 
wand derartig mit Juwelen garnirt iſt, 
daß nicht einmal der Stoff des Kleides 
zu erkennen iſt. Dieſe Juwelen reprä— 
ſentiren einen unermeßlichen Werth. 
Jetzt macht er einen Augenblick Halt 
und ſchreitet dann langſam die Reihe 
der Mädchen ab. Der Haushofmeiſter 
nimmt jedes einzelne Mädchen bei der 
Hand und führt es vor. Der Monarch 
beſieht, ohne ein Worr zu ſprechen, Ge— 
ſicht und Geſtalt des Mädchens. Ein 
Nicken des Kopfes oder eine verneinen— 
de Geberde des Schah gibt Kunde von 
ſeinem Eniſchluß. An dem letzten 
Mädchen vorüber ſchreitet nun der Mo— 
narch ſeinem Palaſte zu, mit derſelben 


Am | 


Es ift fajt unmöglich, | 


| 


Der Schah befikt | 
und die | 


Sollte einmal ein Schah 50 | t | 
en fo lange verfolgt, bis er alle Ver: 


pringen und den Prinzen Friedrich | Wührte den Einnrecher hinter’s 


Karl von Preußen geftifte. Das ber- 
rößerte Ordenstreuz wurde mit dem 

edaillonbilde Friedrichs des Großen 
gefhmüdt und demfelben ein goldener, 
pierediger Stern hinzugefügt, auf dem 
ebenfalls das Medaillon = Portrait 
Hriebrichd de3 Großen mit der in» 
fohrift: “Pour le merite” ruhte. — 
Diefer Orden murde aud) von König 
Wilhelm I. angelegt und fpäter noch 
bem Kaifer Wlerander II. von Ruß- 
land (mohl als Höflichkeitsentgegnung 
für das dem König Wilhelm I. ver: 
liebene Georgäfreuz 1. Klaffe, deſſen 
einziger Inhaber diefer zur Zeit war), 
und am 26. Oftober 1880 auch Moltte 
zu deifen SOjährigem Geburtstage ver: 
lieben. Außer den genannten fünf 
Rittern diefes Ordens hat Niemand 
biefe Ordensinfignien getragen, fodaß 
der Orden pour le merite mit dem 
Bildniß Friebrihs des Großen und 
dem goldenen Stern zurgeit nicht mehr 
beiteht. 


Lotalbericht. 


Aus Liebe. 


Einer, der ſich bös verfahren hat. 


In der Anlage der „Columbia Axle 
Greaſe and Oil Company“, No. 7924 
Wallace Str., wurde geſtern Abend 

ein Mann an einem Strick hängend, 
den er ſich um den Hals geſchlungen, 
aufgefunden. Der Lebensmüde hatte 
ſeinen Zweck noch nicht erreicht, ſein 
an flug nod, al3 men ihn lo8- 
ſchnitt, wenn auch ſehr ſchwach. Nach— 
dem die herbeigerufene Polizei durch 
Verabreichung von ſtärkenden Mitteln 
ſeine Lebensgeiſter wieder wachgerufen 


um denGrund zu ermitteln, der ihn zu 
ſeinem verzweifelten Unterfangen ge— 


bensmüde Erdenpilger — vor Kurzem 


aus Milwaukee gekommen und noch 


vor anderthalb Jahren ſchneidiger Ka— 


Reiter-Regiments geweſen ſei, als 
dasſelbe in Tampa, Florida, im La— 
ger gelegen habe. Da ſei denn eines 


ſchönen Tages die hübſche und liebens- 


würdige Elſie Sweet aus Chicago zu 
ihnen ins Lager auf Beſuch gekommen 
und habe ihn mit ihren verliebten Bli— 


nunft verloren und ſogar den Fah— 
neneid, den er vor dem Auszug in den 
Krieg abgelegt, gebrochen habe. Er ſei 
deſertirt und in Milwaukee der Gatte 


der ſchönen Elſie geworden. Die heiße 


Liebe, die ſie, als ſie noch ſeine Braut 
war, ihm zu erkennen gegeben habe, 
ſei ihr dort gänzlich abhanden gekom— 


men. Mit dem Kind, dem ſie das Le— 
ben gegeben, ſei ſie vor einigen Wochen 
auf und davon gegangen. Er habe er: | 


mittelt, daß fie in Chicago, im Haufe 


| No. 602 82. Str., wohne und fei ihr 





bierher gefolgt. Alle jeine Verfuche, fie 


| zur Nüdtehr zu beweaen, feien an der 


| 


1 


| 


| 


ftolzen Ruhe und Würde, mit der er | 


gefommen war. Nichts an ihm ver- 
rät) eine innere Erregung, er bleibt 
gleichgiltig, während die 25 Aus 
erwählten ſich in ihrer Freude kaum zu 
faſſen vermögen und die Uebrigen ſich 
nun zeitlebens entehrt und unglücklich 
fühlen werden.“ — Aus dieſer Erzäh— 
lung ergiebt ſich aber, daß von den 800 
Frauen des gegenwärtigen Schah nicht 
Alle als legitim betrachtet werden kön— 
nen, da er erſt drei Jahre regiert und 
alljährlich ja nur 25 erwählen darf. 
Pour le merite. 

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Ju— 
biläums bes Königs von Sacjen ala 
Ritter des Ordens pour le merite 
bürjten vieleicht einige meniger be- 
Farınte Notizen über diefen höchiten mi- 
litärifchen Orden Preußens von Anter- 
effe fein. Der Urfprung des Ordens 
reicht in das 17. Jahrhundert zurüd, 
io berfelbe als Orden für Zivil- und 
Militär-Verdienfte 1665 vom Prinzen 
Karl Emil gejtiftet wurde, Zwanzig 
Jahre jpäter erhielt ver Orden die Be- 
zeihnung “Ordre de la generosite”, 
Der Name “Ordre pour le merite” 
ſtammt aus dem Jahre 1740 vonFried⸗ 
rich dem Großen, der in dieſem Jahre 
den Orden (für Zibil und Militär) neu 
organiſirte. Eine ſpätere Neu⸗Organi⸗ 
fatton des Ordens ala „Militärber- 
dienft-Orden“ fand durch Friedrich 
Wilhelm ILL. 3810 ftatt. Am 31. Mai 
1842 fügte Friedrich WilhelmIV, mie- 
der die Friedensklafle für Kunft und 
Wiffenfhaft hinzu. — Die Verleihung 
des goldenen Eichenlaubes zum Orden 
bedeutet eine Erhöhung de8 Drbens, 
während die Hinzufügung einer Arone 
zum Orden (für die 50jährige Inhaber: 
Ichaft) mehr als Erinnerungsauszeich- 
nung zu betrachten ift. — Eine neue, 
höfere Klaffe de3 Ordens pour le 
mörite (für Kriegädienft) wurde von 
Kaifer Wilhelm I. von Preußen im 
Jahre 1866 für den damaligen Kron⸗ 


| Clifford Taylor 


| 
| 
| 


pölligen @rkaltung der Liebe feiner 


nen bie tiefe innere Erregung an, Drei= | Frau gefheitert, und ba habe er fein 


Leben nicht mehr ala lebendmerth er- 
achtet und demfelben ein Ende machen 
mollen. Davis, welcher etwa 26 Jahre 
alt ijt, befindet fih ala Arreftant in 
der Revierwache zu Englewood. 
—— — 
Beim Baden ertruͤnken. 


Richard Burke, der zwölfjährige 
Sohn der Wittwe Mary Burke, hatte 
ſich geſtern Nachmittag, während der 
Abweſenheit ſeiner Mutter aus deren 
Wohnung No. 400 Cheſtnut Sir. ent— 
fernt, um einen Spaziergang am See— 
ufer zu machen. Als er am Fuße der 
Oak Str. eine Anzahl Badende im 
See erblickte, war auch ihm die Luſt 
getommen, ſich imwaſſer umherzutum— 
meln. Er fühlte ſich bald behaglich in 
dem naſſen Elemente und begab ſich, 
da er des Schwimmens kundig war, 
eine ziemliche Strecke vom Ufer weg in 
den See hinaus. Plötzlich vernahmen 
die ſich in der Nähe des Ufers befind— 
lichen Perſonen einen lauten Schrei. 
Der junge Burke ſtreckte, wie um Hilfe 
flehend, die Arme nach ihnen aus. Im 
nächſten Augenblick war er in der Tiefe 
verſchwunden. Seine Leiche war bis 
heute Mittag noch nicht geborgen wor— 
den. 

— — — — 
Heißbluͤtige Wolltköpfe. 


Die Farbigen Deverley Taylor und 
eriethen geſtern 
Mittag, während ſie ihrer Beſchäfti— 
gung als Speiſenträger im Hyde Park 
Hotel, 55. Str. und Lake Ave. in der 
Küche des Hotels nachgingen, in Streit. 
Clifford redete ſich dabei dermaßen in 
Wuth, daß er, kaum noch Herr ſeiner 
Sinne, ſich mit gezücktem Taſchenmeſſer 
auf ſeinen Gegner ſtürzte und die 
Klinge demſelben zwei Mal tief in die 
linke Seite ſtieß. Dann ergriff er die 
Flucht. Bei der allgemeinen Beſtür— 
zung, die darauf unter den Angeſtellten 
in der Küche des Hotels herrſchte, ge— 
lang es dem Stechbold, zu entkommen. 
Der ſchwer verwundete Deberley Tay— 
lor wurde nach dem Provident-⸗Hoſpital 
überführt. 
— 


Milocz und Roſa. 


Die Anklage wegen „Berlafiend ber 
Gattin“, auf welche Hin Milocz Roma= 
nowih verhaftet worden war, mußte 
geitern im Polizeigericht auf der Nord- 
feite fallen gelafjen werden, da Das jun 
ge Weib, melches fie erhoben hatte, mit 
dem Ioderen Milocz nicht in gejeglicher 
Form berheirathet iſt. Romanowich 
wurde aber fofort von Neuem verhaf- 
tet, und diesmal unter einer auf Ehe- 
brur Jautenden Antlage. Roja, die Ge: 
liebte des Miloca, gibt an, diejer hät— 
te, ehe er fie verlieh, ihren SRoffer erbro- 
chen und daraus mwiderrechtlih baares 
Geld im Betrage von mehreren hundert 
Dollars und werthvolle Schmuckſachen 
entwendet. Die Verhandlung: bestyalles 
ift auf morgen anberaumt. 

I — 


— Dft ift der Verbrecher wahrheitä- 
liebender alä fein — Vertheidiger. 


' 


hatte, forfchte fie den Inbefannten aus, | 


ballerift in der Schmadron B des 5. | 


Lit. 

Carrie Stephens, ein im Haushalt 
bon Chas. H. Collins, Nr. 225 Lea- 
bitt Str., bejchäftigtes Dienftmäbchen, 
mar nicht wenig erfchroden, ala fie in 
ter leßten Nacht einen fremden Dann, 
ber fein Gefiht mit einer fihmarzen 
Maske verhüllt Hatte, in der offenen 
Zhür thres Schlafzimmers erblidte. 
Sie wollte um Hilfe fchreien, aber fchon 
hatte der Einbrecher ihr die Hand auf 
ben Mund gepreßt. Schön ruhig folle 
fie fi verhalten und ihm den Schrant 
zeigen, in welchem ihre Herrfchaft ihr 
Geld verwahre, dann würde er ihr nicht 
ein Haar frümmen, raunte er ihr zu. 
Das MädKen machte quite Miene zum 
böfen Spiele. Sie zündete ein Kerzen- 
licht an, ba& auf ihrem Nachttifch ftand, 
und zeigte, vorangebend und laufchend, 
dem Banbditen den Weg buch einige 
Gemäder. Die Schlaue hatte den fre= 
hen Burfchen in ein Zimmer geführt, 
aus welchem er nicht leicht den Rüdweg 
finden fonnte. Sie löfste das Licht 
aus, |prang in das anftoßende Gemadh 
und fchrie laut um Hilfe. Der Gefopp- 
te lief ihr nach und fehlug fie zu Bo— 
den, hielt e3 aber doch, da die Bewohner 
bes Haufes fich zu regen begannen, für 
das Gerathenfte, die Flucht zu ergrei= 
fen. Er hatte endlich einen Ausweg 
aus dem Zimmer gefunden, ftürmte die 
Treppe hinab, fcehlug in der Küche ein 
Yenfter ein und fprang hinaus. Als bie 
Verfolger aus demhaufe auf der Stra= 
Be angelangt waren, war er bereits in 
der Dunkelheit ſpurlos verſchwunden. 

— ———— 


Gab ſich den Tod. 


In Folge einer ſchweren Verletzung, 
die er ſich vor Jahren zugezogen hatie, 
war John Boldt, No. 678 Dunning 
Str., ſeither erwerbsunfähig. Er führ— 


e te deshalb ein höchſt kümmerliches Le— 
trieben hatte. Da erfuhr ſie denn, daß 
| George R. Davis — fo heißt der les | 


ben. Geftern entihloß er. fi, feinem 
Elend ein Ende zu madıen. Er führte 
biefe Abjicht aus, indem er fich mittela 
Parifer Grün. vergiftete. Bolrt war 
61 Jahre alt. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unier geliebter Vater 
Zoſeph Vauly, 
am Sonntag, den 13. Auguſt, im Alter von 72 Jah: 
ren und 2 Monaten geftorben ift. Weerdigung findet 
ftatt am Witwe wu 9 Uhr, vom Zrauerbaufe, 
472 ©. Sangamon Str., früher Proiwmn Str., nah 
der St. Francis Kirde, 12. Str. und NewberrpYipe,, 
und von Ba na& dem St. Bonifazius-Gottesader. 
m ftille Xheilnabme bitten die trauernden inter: 
blicbenen: 
8 Bichael Thometz, John 3. Bauln, 
s. Sarıy Moitan, Zofle, Deter und 
Sharly Bauly, Rinbe. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Doris Haſen fang 
im Alter won 76 Jahten, 6 Monaten und 11 Tagen 
ſanft im Herrn enti&laten ift. Die Beerdigung fine 
det Statt am Diittiwod um 11 Uhr, vom Trauerbauje, 
4541 Paulina Str., mit der Grand Trunk Bahn nad 
Diount Hope. Im frille Thpeilmahme bitten die trans 
ersiden Kinterblichenen: 
Johaun, Wilhelm, Seinrid, Söhne. 
Biinsie, Doris, Mine, Töchter 
Heinric Stetsfatt, Ehrit Bohn, 
Braut Liſchon, Schtwiegerjöhne, 
nebjt Enfelfinder, mo,di 


Dt 
nt. 


mobi 


Todesstliuzceige. 
Freunden und Velaunten die traurige Nachricht, 
dab unjer geliecter Sohn und Bruder 
welipelm Eguhrte, 
im Wlter von 19 Nahren 8 Monaten und 23 Tagen 
felig im Glauben an feinen Geiland entichlaien fit. 
Die Veerdigung findet ftatt auı Donnerftag, um 12 
Uhr, vom Irauerbauie, 74 Haltings Gtr., nad der 
evang. lutb. Nmimanueis-Kirche, don da aus nad 
dein oncordia-Friedhef. Um ftile Thpeilnahme 
bitten: 
Shriition und Serolina Shuhrfe, Eltern. 
QAuguft, Karl, Franz, Unna, Mofa, Ems 
no und Glara Schuhrrte, Geſchwiſter. 
Auguſte Tchuhrte, Schwägerin. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere innigſt geliebte Tochter 
Dargarethe E. Baer 
im Alter von 3 Jahren 10 Monaten und 4 Tagen 
fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det itatt am Mittivod, Den 16. Uuguit, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerbaufe, 315 Xarrabee Str., nad 
Galvary, Um ftille Theilnahme bitten die betrübs 
ten &ltern 
Ialob und Margarethe Baer. 
Keine Ylumen. Beerdigung privat, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unſer Gatte und Vater 
Rihard Eugler, 
im Wlter von 35 Jahren 19 Dionaten am 14. Auguft, 
Worgens 3 Ihr geitorben ift. Die Beerdigung fin: 
det Mittwoh, Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauje, 
740 N. Zalman Vpe., nah Waldheim ftatt. Am 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen md 
aria Gugler, Battin. 
ethur und Walter, Aınder, 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Water 
Lothar Raumanı 
Montag früh um 7.45 Uhr nah langem fhiwerem 
Leiden im Witer_von 57 Jahren 5 Monaten fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet Donnerftag, 
den 17. Yuguft, vom Zrauerbaufe, 1008 Weit ji 
Etr., Morgens um 10 Wbhr nah Waldheim ftatt. 
Die trauernden Binterbliebenen mdi 
Ida Raumanı, ned. Kühler, Sattin. 
Dacar, „ugo und Mifred, Söhne. 


Todes, Binzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unjere liede Mutter 
Noſalie Wunicke 

im Wlter von 41 Jahren, 4 Monaten und 14 Tas 
gen nah einem kurzen Yeiden fanft im Herrn ents 
ihlafen it. Das PVegräbnik findet ftatt an Dons 
nerftag, den 17. Auguft, um 1 Uhr Nahmittag, dom 
Iranerhaufe, Nr. 39 Auguita Str., Gde Reinton 
Str., nah dem Goncordia fyriedkof. Um ftille 
Theilnabıne bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
ofalie, Banlina, 


QUuguka, Emma, 
di,umi Bi ‚ Balther, Rinder, 


helus, ijried 


@eiterben: Lonife Kolinsti, Gattin 
von Michael Rolinsti, am 14. Auguft I8M. Begräb- 
nik aın 17. YAuguit von 284 W. Divifion Straße aus 
nad Waldheim. Privat. Sie jdlafe in Nube, dıni 


Geftorben: Garl Bauch; Begräbuik am Di‘ 
twoch, den 16, Auguft, um 1 hr Wadın., don Aug 
W. 20. Str. aus nah Waldheim. Henry Baud, Ga 
ward Pau, Anna Elfe, Gejchwiiter. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee $tr. 
Tel.: Norta 185. nopl,baibe 

Alle Aufträge pünktfid uud Biligf Beforgt. 
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rei Renee 

i Stammiitag, iu 


SPONDLYS GARTEN. 
Nord Klarf Str., 1 Piel ne von Dr Wheel 
EI Neue Gelelihaiti A 


Geld von 8200 ab 


anf Chicago Grundeigenthum, zu ben wiebrigften 
Raten zu verleihen. 


Deut ſche Qupatbeten.Banklevd, 
18ıf ® de, i 14. 
perpened: zagane an a onee u 
tag3 ittags R 
Diien Sonn +» * t aus * Es 
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Bergnügungs-TBegweifer. 
Sheater: 


pera Houſe. —Arizona“. 
— The Shadows of a Great City.“ 
orthern.—The Riſe and Fall of 
pty Dumpty.“ 
—. The Woman in Plad.“ 
Konzerte: 
mard:Garten. — even Ubend und Sonns 
ag Vormittag und Abends Konzerte. 


— 
Die verwunfdhene Stadt. 


Brügge, im ‘Juli. 

Eine Woche der Bolkzfefte ift für 
Belgien angebrochen. Deutfche Turner, 
die der Einladung gefolgt find, an den 
ghmnaſtiſchen Wettſpielen Flanderns 
im blumenumfränzten Gent tbeilzu= 
nehmen, werben ficherlich auch einen 
Ausflug nad) dem nahe Brügge nicht 
unterlafjen. Denn von Nürnberg und 
Hildesheim, den unvergleichlichenStäd- 
ten romantifcher Schönheit abagejehen, 
gibt e& faum einen Ort auf Erden, mo 
altgermanifcher Geift, deflen Pflege 
unfere Turner als ideales Ziel fich por= 
gejet haben, fich jo rein und in voller 
Herrlichkeit ausgeprägt erhalten hat 
wie bier, im äußerften Norbmeiten, an 
ber Grenze des im Uebrigen freibeitli- 
Ken und liebensmürbigen Wallonen= 
tbums. Freilich weniger in ber Denf- 
weiſe der hier mohnenden Menjchen 
Ipricht der germanifche Geift fich aus, 
bie jich längjt verfranzöfelt haben oder 
gu einem engberzigen, provinzhaften 
Vlämenthum verflacht ſind, Jahrhun— 
berte lang abgejchnitten von dem gro= 
Ben, gemeinfamen Stammoaterland — 
er brüdt jfich in dem Charatter der 
Stadt aus, in dem wunderjamen, feit 
langer Seit nur wenig veränderten 
Bilde, in dem bie Menjchen nur ein 
Farbenton, eine lebendige Staffage 
jind. Der Geift der alten Hana jteigt 
bor uns auf, und ung wird, al@ führe 
uns ein Spaziergang dur) Brügge an 
bie Wiege der deutfchen Größe, die ein 
gütiges Shicdjal erhalten hat, um bem 
gereiften. Manne eine Weberrajchungs- 
freude zu bereiten. 


=, Hanfageijt und Hanfamadt, die Art 


ber „föniglichen Kaufleute“ des 14. und 
15. Jahrhunderts prägen dem Martt- 
plaß, dem Burgplat den Stempel auf. 
Nichts Tcheint fich verändert zu haben; 
noch jteht mit fejter Kraft Die gewaltige 
gothifche Tuchhalle, über deren Thor, 
wie der Finger eines Pförtners aus 
Soliathland, der Sitz des Stadtwäch⸗ 
ters, der Belfried, in den Himmel 
wächſt, ſo daß unſer Kopf ſich weit in 
den Nacken zurückbiegen muß, um die 
Zinnen zu erſpähen. Die Zunfthäuſer 
mit ihren ſchmalen, hohen, gothiſchen 
Fenſtern, mit ihren treppenartig auf- 
ſteigenden Giebeln ſcheinen den ehrſa— 
men Meiſtern zu offenem Zutritt zu la= 
den. Das Schöffenhaus, die Stadtfa= 
pelle, die Kanzlei machjen mit ihren Er= 
ferthürmen und FFialen, ihren gemalten 
Fenſtern, Nifchen, Statuen, vergolbe- 
ten Spitbogen mie ein leibhaftiges 
Stüd Mittelalter vor und empor. Nur 
till und einfam ift alles, ala hätte die 
ganze Gtabt feit vier, fünf Yahrhun- 
derten gefchlafen; bie breiten Auslege- 
fenjter der Tuchhalle find blind und 
bermauert, in dem Bogengang be3 erns 
iten Hofes fpielt ungeftört ein halbes 
Dubend Kinder, biefapellenthür bleibt 
verihloffen, und nur der Wagen eines 
italienifchen Waffelbäders hält gelangs 
heilt und funbenlos auf dem meiten, 
nenjchenleeren PBiered bes großen 
Marktes, auf dem einft um bie Proben 
des Gemwerbfleißes dreier Welttheile die 
Bürgersfrauen, in Sammet und Geibe 
gekleidet, fich brängten, jo dat Kohanna 
von Frankreich hier 1000 Königinnen 
auf einem led zu jehen meinte. Vier 
Kahrhunderte ang ſcheint die Stadt 
num im Gtarrframpf zu liegen, vers 
wunſchen von ber Here Zeit, und noch 


it feine Ausficht auf die Ankunft des 


Märchenprinzen, ber fie mit einem Kuf 
aus ihren Banden befreie. 

Still und meltverloren ragt die ge- 
maltige Kathedrale, machjen die maf- 
fiven Düfteren Kirchen empor; Durch die 
bunten, myſtiſch glühenden Glasfenſter 
fällt nur ſelten ein verlorener Sonnen— 
ſtrahl auf ſpärliche Beteraruppen, die 

leiſe Fürbitten in einer Sprache mur—⸗ 
meln, bie ihresgleichen längſt nicht 
mehr verſtehen. Nur felten dreht fich 
treifchend die [hwere Pforte bes ural- 
ien, finftern Johannesfpitals, der eins 
ftigen Stiftung frommer Handelsher- 
ven, um einen neugierigen Fremden 
einzulafien. Dede Ruhe liegt über den 
ausgeftorbenen, Thmalen Nebengaffen, 
bie faft nie ba& Rollen eines Wagenz 
aufiehredt, und jelbt die Schugheiligen 
in denHäufernifchen fcheinen zu jchlum- 


" mern und nicht einmal ihre eigenen Ar- 


berlänbifcher Sauberkeit find die Häus- 
fer in mweißlich gelber Delfarbe gejtri- 
 sben, durch die offenen Flure fällt ber 


der Zeit fehirmen zu mollen. 


> senfterlofe Mauern jchließen alte Höfe 


me und Beine bor dem nagenben Zahn 
Zange, 


- und Konvifte vom Blid de3 Profanen 


ab, allein bie Mönche oder Kormptoir- 


“ fchreiber, die man dahinter vermuthet, 


geigen fi nicht. Ir Kleinen, fchmalen 
- Häufern mit auffteigenden Zadengie- 


deln mohnen bie Hanbmerfer, mit nie 


-Bli in die niederen, frifchgefcheuerten 
Stuben, in denen Männer mit breiten 
-Gefihtern und Flachsfarbenen Bärten, 
dchmwerfällige, nieberbeutjche Geftalten, 
"srinkend und disputirenb um ben Tifch 
dien. Bor ben Hausthoren figen alte 
rauen, tief vornüber gebeugt, mit 
hnellen Fingern Spiten flöppelnd, 
Kinder mit feuerblonden Haaren und 
ren, außbrudspollen Gefichtern, Tpies 

den auf bem YFahrdamm, umb bie 
Frauen, bie von Haus zu Haus über 
ie Straße bufchen, tragen bie alte 
Tracht, den ſchwarzen Kapuzenmantel 
und die weiße Haube. Es iſt alles ſo 
Kill, To traumhaft, fo meltverloren — 
man wird an Heined „Seegefpenft“ er« 
innert, an ba8Gemälde des alten, meer- 
erjuntenen, zum Spuf gemorbeneni- 
neio. Kanäle ziehen fi durch bie 
Stabt, fein Schiff, fein Boot gleitet 
über fie, das Wafler iR Tomas und 
kumm, e8 zittert nicht ein „a facn 

wie feft Alte Häufer fpies 


nn ie | 


meiß und bag leuchtenve Rothbraun ih⸗ 
ter geneigten Wände, iiber niedere®ar=- 
tenmauern lehnt fich dicht wucherndes, 
grünes Geranf bis zurWaflerlinie, und 
bie hohen Kirchthürme ragen als jtum= 
me Warbdeine in die friedlichen Lüfte. 
Alter, niederdeutfher Schifferhumor 
lächelt aus den Auffchriften und Be- 
zeichnungen der alten Wirthshäufer: 
„gum goldenen Affen“, „Zum jcehwar= 
zen Hammel”, „Unjerer lieben Frauen 
Kneipe”. Die neuen Gebäude, gejchict 
angelegt, erjcheinen wirklich wie heran 
gemachjene Junge der alten. — Die 
Ueberlieferung ift gemahrt, der Gtil 
feftgehalten und der Bahnhof vonBrüg- 
ge mit feinen Thürmen und Giebeln 
vielleicht das einzige geglüdte Beijpiel, 
neue Bedürfniffe in alten Zormen aus= 
zudrüden. 

Die Altäre ber Kirchen ftarren von 
Gold- und zierlihem Schnigmerf, in 
ven Glasfenitern lebt, vom Gonnen= 
glanz geiwect, eine Märchenmeit jeltja- 
mer Geftalten, und die alten Gebäude 
bergen bie föftlichften Kunftfchäte, die 
Werke bes treuherzigen, maderen Diem 
ling3, ber mit dem Kopf des Künitlers 
und dem Herzen eines Kindes Die ver- 
tlungenen Heiligengefchichten und Le— 
genden erzählt und darin bie weiteWelt 
Ichildert, wie er fie jich im engen Brügge 
in feiner biederen Phantafie malte. 

Um die Stadt ziehen fich die Gräben, 
die riejigen Wälle, die alten Kanäle. 
Riefige Lindenreihen umfangen Brügge 
wie mit einem meiten grünen Mantel 
und jcheinen e3 vor der Welt verjchlie- 
ben zu wollen. Grüne Gärten, fomeit 
das Auge reicht, dazwiſchen Die rothen 
Ziegelbächer in allen Berjchiebungen 
und Verfürzungen, fiille, von Bäumen 
eingefaßte Weiher, auf benen jchlanfe 
Schmäne jchwimmen, bier, in ber 
eigentlichen Urheimath ber Kohengrin- 
jage, und im fernen Duft verichwim- 
mend bie Spiten des Domthurmes und 
des Belfried Tchlummernde Wächter. 
Und nach der anderen Geite das weite, 
flache, grüne Land, von Pappelreiben 
und Lindengruppen burchzogen, ver= 
träumt, blinzelnd im Sonnenflimmer. 
Nur von Zeit zu Zeit hebt eine meidende 
Kuh ihr breites Haupt mit den Hlugen 
Augen, und ganz leife fingen aus der 
Stadt die alten Glodenfpiele von den 
Kirhthürmen herüber. Gonft ijt alles 
tiefes Schweigen, und nur die Rojen 
und die Linden fcheinen im Aushauch 
füßer Düfte ihr Leben hinzugeben. 

Die Stille des Abends finkt hernie= 
ber über das grüne Örab. Graue 
Schatten jtehlen fich über bie laubum- 
ihlofjenen Mauern, düfter ragen die 
alten Thore auf, Durch die fein reifiges 
Heer, feine Krahıtwagen-Kolonne mehr 
ziehen, Nebel jteigen aus den Weihern 
und hüllen die verwunjchene Stadt in 
blafje, graue Schleier. Allenthalben 
icheinen Gefpenfter uns zu umbufchen. 
Hrauenjchaaren ziehen vorbei, in lan= 
gen Reihen, immer zwei und zwei, in 
ichwarze Mäntel gehüllt, fie Tprechen 
fein Wort, fie bewegen faum Kopf und 
Hände, fie ziehen zum alten Beghinen- 
hof, um nach der Weife des Mittel- 
alter8Xitaneien zu fingen und im dunf- 
len Kirchenraum zu beten. 

Beim enter Thor hat man ben be- 
jten Ueberblid über die Kanäle, bie vom 
Zanbe und von der See her nach Brüg- 
ge führen. Heut liegen fie tobt, jelten 
gleitet nur noch eine jchwerfällige Zille 


hinab, Entengrüße übermuchert did Die 


breite Oberfläche. Einft brachten auf 
ihnen Kaufmannsſchiffe die köſtlichſten 
Gewebe und Spezereien herein. Aber 
das damals nahe Meer zog ſich immer 
weiter zurück — der Weltverkehr ſchlug 
andere Bahnen ein, der Gewerbfleiß be— 
mächtigte ſich neuer Formen, im Stolz 
ſeines alten Ruhmes verſchmähteBrüg— 
ge, ſich den Erforderniſſen der fort— 
ſchreitenden Zeit anzubequemen, und es 
mußte ſeine Hartnäckigkeit ſchwer bü— 
ßen: Der Weſten Flanderns verödete, 
das öſtliche Belgien wurde das Land 
des Reichthums, nach Lüttich, ins Bo— 
rinage wandte ſich der große Strom 
des Lebens, und Brügge verfiel, ward 
zur verwunſchenen Stadt und ſank in 
einen tiefen Schlummer, aus dem es 
kein Erwecken gab. Aber wie Dorn— 
röschen blieb es ſchön, unverſehrt und 
liebreizend auch im Zuſtande der Be— 
zauberung. 

Heut iſt es ſo ganz nur Geſchichte, 
Stimmung, Bild, daß jedes ſchwache 
Anzeichen modernen Lebens den Beſu— 
cher faſt wie ein Mißton ſtört. Er zuckt 
unwillig zuſammen, wenn lautes Ge— 
ſpräch auf der Straße erſchallt, er 
ſchüttelt erſtaunt den Kopf, wenn auf 
raſchem Zweirad ein Freund des Fort⸗ 
ſchritts vorüberfliegt, er wendet ſich 
verſtimmt ab, wenn der Benzinduft 
eines Automobils die Naſe trifft, er iſt 
eigennützig genug, den Brüggern jede 
Errungenſchaft der modernen Technik 
zu mißgönnen. 

Den heutigenDichter Belgiens, Mae⸗ 
terlink, lernt man nur in ſeiner flan= 
driſchen rate nur in Brügge ver- 
ftehen. Hier erfcheint dasLeben wahr: 
baftig mie ein ftilles Märchen, „erzählt 
von einem Dermwifch“, Die Menfchen mie 
Marionetten, beren Tpärliche Bemeaun- 
gen an geheimnißvollen Fäben gelentt 
werben, und bon beren Lippen langge= 
zogene, tlagende, bejtänbig mieberholte 
Sahgefüge raufchen. 

KonrabAlberti, 


Ein liftiger Streich. 


Aus Paris wird folgende hübjche Ge» 
Tchichte aus der vornehmen Gejellichaft 
berichtet: Ein junger Herr mit noblen 
Baflionen, aber ſchwachem Geldſäckel 
hatte, um ſich auf die Beine zu halfen, 
eine reiche Dame geheirathet. Er hatte 
aber die Rechnung ohne die neue Wir⸗ 
thin gemacht; die Dame hatte ſich trotz 
ber Liebe für ihren jungen Gemahl 
auch nüchternen Verſtand bewahrt, und 
dieſer veranlaßte fie, fich ihre beträcht- 
liche Rente felbit zu verwalten. Sie 

übrigens ee 78 . —* 
4 gen, Is 
Der Gemahl 


„Abendpoſt⸗“, Chieago, Dienftag, den 15. Auguft 1899. 


2000 Francs, ſodaß er fich von Zeit zu 
Zeit im Eercle einfinden konnte, um jei= 
ner edlen Paſſion für's Bakkorat zu 
fröhnen. Monſieur empfand die Be— 
vormundung ſehr unangenehm; er 
wendete tauſend Bitten wie ein echter 
Pariſer Gamin an, um ſich von der 
Feſſel zu befreien. Vor einiger Zeit 
bielt er feiner Millionär-Gemahlin fol- 
genden Sermon: „Meine liebe Freun— 
din, ich wollte Ihnen zu Jhrem Heutis 
gen Geburtstage ein Ihrer würdiges 
Gejchenf überreichen, meine Kleine Rens 
te erlaubt mir aber nicht, meinen Ge= 
fühlen für Sie materiellen Ausdrud zu 
verleihen. Sie follten mir mohl, mie 
diez fast alle Damen aus unferen Kreis 
fen für ihre Männer thun, einen Elei= 
nen Krebit bei Shrem Jumelier eröff- 
nen. ch würde dann das Kleinod, 
das ich Ihnen überreichen möchte, au3= 
wählen, und Sie brauchten nur bie 
Rechnung zu beftätigen.“ Madame, 
eine praftifche Frau, fagte fi, daß ihr 
diefer Antrag mehrere Vortheile bräch- 
te; fie erhalte durch benjelben einen 
Schmudgegenitand mehr, habe ihrem 
Gemahl den Willen gethan, und das 
Geld wäre doch nicht, mie fchon oft, auf 
die Straße, meif; Gott mohin, geman= 
dert. Die Dame begab fich zu einem 
der erjten Jumeliere in ver Rue de la 
Pair und eröffnete dort ihrem Gemahl 
den verlangten Kredit. Monfieur be- 
gab fich einige Stunden fpäter ebenfalls 
dorthin und mählte ein mehrreihiges 
Verlenhalsband mit einigen Reihen 
bon Diamanten, ein fönigliches Klei— 
nod, aus. Man bringt das Bijou in bie 
Wohnung von Madame Diefe ruft 
beim Anblid deifelben entlegt aus: 
„Um Oottesmwillen, ein Souvenir für 


100,000 Franc3 hätte ich mir gefallen | 


lafjen, aber eins, da gewiß eine Mil- 
tion foftet; ... . Nein. 
felbjt wieder zurücgeben.“ Madame 
fommt am nädjiten Tage mit dem 
Halsband und erklärt ihm die Situa= 
tion. Madame will auf feinen Fall für 
die Dummbeiten ihres Gemabl3 auf- 
fommen. „Das Halsband ift mir zu 
theuer ... .“ — „Über, Madame, das 
find bie fchönften Perlen, welche man 
in Parts in diefem Augenblice befitt.“ 
— „I will fie aber nicht, fie find mir 


zu foftpielig, nehmen Sie Ihr Hals: | _ 
Der Händler 
und lächelt ironifch. | 
ih Tann das Haldband | 
nicht mehr nehmen.“ — „Warum?” — | 


band wieder zurüd.” 
öffnet das Etui 
„Madame, 


„Weil e3 nicht das meine ift."— „Wie?“ 
„Mein Halsband hat neun Perlen- 
reihen, diejes hat nur fehs!...” Ma- 


Dame war verblüfft und bringt endlich | 
heraus, daß Monfteur die anderen drei | 


Reiben einer Dame, die gar nicht 
comme il faut ift, al3 Soupentr über- 
reicht hat. In der Pariſer Geſellſchaft 
flüſtert man ſich unter Lachen und Ge— 
kicher die Namen der praktiſchen Frau 
und ihres liſtigen Gemahls in's Ohr. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Wubrif, 1 Gent das Wort.) 








Berlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir ga: 
rantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erftatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünjchenswerthe Pıläge für 
Kolleftoren, 815, Wahtmänner ,‚$l4, WBuchbalter, 
Korrejpondenten, $12, Dffice-Affiitenten und SKaflis 
ter, Verkäufer, $10 bis $18, Nanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüslihe Männer, 812, Maſchi— 
nift, $15, Porter, Treiber, $10, Ingenieuer $75, 
Feuermann, 860, Kutichen-Wajcher, $45, Klempner, 
$60, Fabrifarbeiter, $10, und andere; jchreibt oder 
fpreht vor: Surety Brokerage Co., 61 LaSalle Sir. 





Verlangt: $25.00 oder noch mehr Fünnen verdient 
werden von aufacwedten Agenten durch den Verkauf 
unferer natürlich erhaltenen Palmen. Nachzufragen 
bei der Porto Rico Palm Co., Ede Milwautee und 
Armitage Ave, Chicago, ZU. dimi 

Verlanat: Fin ftarker Yunge in der Büderei an 
Cafes. 464 W. 12. Straße, 


Verlangt: Ein quter deutfher Junge von 16—17 
Kabren um am Milchiwagen zu belfen. 206 Waſh— 
burn Ave. dimi 

Verlangt: Zehn Arbeiter für Hausarbeit, folche die 
Garpenterarbeit verftehen vorgezogen. 181 W. Dis 
bifion Str. 

Verlangt: Zwei Abbügler an Hojen. 893 N. 
Mood Str. 


0 


Verlangt: Carpenter. 160 MW. Erie Str. 


Verlangt: Ein Mann um Saloon reinzuhalten, 
muß etwa3 Bartenden fönnen. 1134 W. Chicago 
Apde,. Ede Fairfield Ave, 

erlangt: Kette Hand an Brot und ftarfer Junge 
um Xabels aufjufleben. 4308 State Str. 


" Verlangt: Ein Porter. 912 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein guter Wurftmader. 472 S. Halited 
Str. dimi 
Verlangt: Ein Mann für Gefhirrwafhen im 
Neftaurant und Pferd zu beforgen. 486 S. Halfted 
Str. 

Perlangt: Ein junger Bäder, 3. Hand an Brot 
und Rolls. 79 Elfton Ave. 


Rerlangt: Starter Zunge an Brot zu helfen. 1794 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Junge um auf dem Wagen und in 
einer Päderei zu belfen. 364 Xarrabee Str. 


Verlangt: Aunger Mann, derKlavier fpielen fann, 
für ein Sommer:RKejort. Zu erfragen bei Garl Le: 
der, 845 N. Clark Str. dmi 


Verlangt: Zigarren-Roller oder Zigarrenmaher.— 
24 W. Dipifion Str. dimi 

Derlangt: Starter Mann um Pferde zu bejorgen. 
609 Auitin pe. 


gyerlangt: Porter für Saloon. 14 &. Desplaines 
tr. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
Water Str., Vajement. 


Verlangt: Gin Bianofpieler im Saloon. 78 W. 
Madijon Str. dimi 

Verlangt: Junger Mann für Küchen- und Sa— 
loon-⸗Arbeit. M S. Clinton Ste., Baſement. 
in 

Verlangt: Starter Junge oder älterer Mann um 
Pferde zu beforgen. 118 Elybourn Abe. 
Rerlangt: Ein junger Mann um im Mil: Depot 
zu beifen. 135 Midigan Str. 

Berlangt: Gabinetmader, UnionsLeute, an Stores 
GEinrihtung. 2. A. Beder, 51 Inftitute Place. 


En N ns el Mensen ————— 
PVerlangt: Gine dritte Hand Gate-Bäder. 40 GEly- 
bourn pe. 


Berlangt: Eine zweite Hand an Gates. 145 €. 
North Une. 


Verlangt: Junger Mann um an Brod zu helfen. 
1011 ®. 12. Str. 


Verlangt: Ein Sattler. 495 Milwaufee Une. 


Verlangt: Guter Koh für Reſtaurant und Buſii— 
neblund. George Lagftetter, Melroje Bart. Madis 
on Str. Cable und dann Madijon Electric bi8 9. 

de., Meltoje Bart. 


Verlangt: Ein’ junger Mann um Bäderwagen zu 
treiben und ein Mann für Stallarbeit. 40 Kanals 
port Ave. 


erlangt: Ein junger deutiher Butcher, der Shop 
tenden kann, 2746 Cottage Grode Ave. dmi 


Verlangt: Florift, lediger Mann; fofort. 539 ©. 
Morgan Str. 


Verlangt: Junge, 13 bi8 15 Jahre alt, muß nahe 
14. Str. und Blue Jsland Ude. wohnen. 422 14. 
Str. modi 


Verlangt: Guter Modell:Madher für allgemeine 
Modell:Arbeit. Cbenjo drei gute Steel Molders. — 
8 erfragen 1720 Old Golony Building, Chicago, 














Ede Elart und ©, 


lWaugbitglufo 


Verlangt: 500 Eiienbahnarbeiter für Jowa und 
Minnefote. Lohn 2.0. XTeamfter $235. 100 für 
GEifen:Minen in Michigan, $2 bis $3 per Tag, alle 
teie Fahrt. 50 Farımhände, in Ro’ Labor Agency, 

Market Str, 12ag,1 

Verlangt: Ein junger Mann für Porters und 
MaitersÜrbeit, an binter ber Bar aushelfen 
tönnen, 281 RN, Glart Etr. frfamodi 

—— Dritte Hand Brot⸗Bäder. 6120 ©. 
te. mdi 


Sch werde e3 | 


| Iungen in diejem Fach, jucht Beiäftigung. 





! fucht fofort Stellung. 


| arbeiten. Kann Werkzeuge 





Berlangts: Männer and uaben. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: . 43 @. 
Sin 0: Sefabeene BVrefier an Eloals 


Verlangt: Pelz Operators und Finijhers._Nur 1. 
Klafie Leute. Yiasra Fur & Zailoring Eo., 183 
Mihigan Ave, 


Verlangt: Ein junger Mann um am Bierwagen 
zu helfen. Chas. Sieber, 2349 &. Part Une. 


Verlangt: Aufgewedter zuverläffiger  deuticher 
Mann zwichen 18—35 Jahren um in der Klempnerei 
zu arbeiten und im Store zu helfen; muß etwas 
Srfahrung haben, für auswärts, in Eureka, Süd— 
Dakota. Nahzufragen im Wyoming Hotel, 266 ©. 
Clarf Str., Julius Schamber. 


Verlangt: Junger unverhetratheter Möbelicreiner, 
660 ©. Jefferfon Str. « 

Verlangt: Ein guter junger Butcher. Guter Platz. 
788 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Waiter der ſein Geſchäft verſteht.— 
40 S. Halſted Str, 
Br EEE En | Dan] u a 

Berlangt: Ordentlicher junger Mann für Saloon: 
und Hausarbeit. 699 S. Ajhland pe. dimi 


Verlangt: Lediger Haus-Painter. 8614 Vincennes 
Ave, Nehmt die 79. und Wentivorth ne 
imido 


— ——— ——— — — 
Verlangt: Lediger Mann im Möbelgeſchäft für 
verſchiedene Arbeit. 900 W. Madiſon Str. 
Verlangt: Ein junger Mann um Bäckerwagen zu 
treiben. Adr.: N. MAbendpoſt. 
Verlangt: Finiſher in einem Möbel⸗Reparatur⸗ 
ſhop. 131E. Van Buren Str., Ecke Pacific Abe. 














Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Geübte Baiſters, 86 bis 89 die Woche; 
guch Mädchen um Knöpfe anzunähen. 172 Potomac 
Ave. 

Verlangt: Mann und Frau für Farm; Lohn 820 
per Monat und Board. A. Gray, 77 S. Clart Str., 
Room 10. indi 
Verlangt: Finiſher an Cloaks, auch Ausſeits. — 
179 E. Diviſion Str., 1. Flat. mdi 





Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit, 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Erfte Hand Bäder an Prod und Cafe 
fuht Steffe. Adr.: D. 396 Abendpoit. 

Gefugt: Ein guter Yartender jucht ftetigen Platz. 
Adr.: S. 586 Abendpoſt. 

Gefugt: Ein Mann, anfangs der 60er Jahre, mit 
Frau und Knaben, eine gute Hand im Carpenter, 
Maurer: und Gppsarbeit juht Stelle als Yanitor 
oder Wahmann. Adr.: 1123 N. Oakley Ave., J. B. 





Gefudht: Gut _empfohlener_ evangelijcher Baitor 
fuht Stellung. 7211 Green Str. u 

Gefuht: Erfahrener Wafler- und Windmiüller, 
Walzen oder Stein, au Engeneer, mit Empfeh: 
Wr, 
Thiel, 97 MW. 21. Str. 

Gefudt: Ein Mann miitleren Alters jucht Stelle 
in Grocery Store oder fonftige Arbeit auf der Nord⸗ 
ſeite. Adreſſe: H. V., 84 Diverſey Place. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Stelle; neue ober Re⸗ 


paratur-Arbeiten, Stadt odr Land. Greenberg, 194 


IM. 18. Str. 


Geſucht Ein ſauberer flinker junger Barten der 
Offerten erbeten unter 3. 87 
Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Ein gqut empfohlener, anſtändiger und 
fleißiger junger Mann von 19 Aahren jucht Bes 
jhäftigung in der er etwas lernen fann. Spridt ges 
läufig Englifh. Offerten unter M. 11 Ubendpoft 
erbeten. dimido 


Sfugt: Ein ältliher Mann fucht irgendwelche Ber 
ihäftigung. Adr.: S. 594 WUbenppoft. mdi 


Gejuht: Mafhinift fucht Stellung in Modell-Ar— 
beit, Reparatur: Wertitatt, oder Erfindungen auszus 
und Drebbant ftellen, 
auch Sicherheit geben. Guftavd Yüders, 1342 N. We: 
ftern Qve. modi 








Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Nerlangt: Mädchen um da3 Pusmachergeichäft zu 
erlernen. Elite, 786 North Part Ave, 
Verlangt: Lehrmäddhen zum Kleidermachen. 
E. Union Str. 


514 


Maſchinen mädchen an 


Verlangt: „u 
Dampftraft. 773 Girard Str. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen um in der 
Bäckerei zu helfen. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Finiſhers und Baiſters an Cloaks. Die 
ganze Woͤche vorzuſprechen 412 N. Wood Str. 


Verlangt: 2 Mädchen für Kleidermachen. 827 N. 
Wood Str. 

Verlangt: Zwei Kelfnerinnen zum Yufivarten im 
Saloon. 78 W. Mapdijon Str. dimido 


Verlangt: Lehrmädden an fünftlihen Blumen, Ber 
zahlung während der Lehrzeit. 291 W. Dipifion St., 
Ede Wood Str., 3. Flat, links. 

Verlangt: Ein Mädchen für Handftidereien. Gars 
den City Embroidery Worts, 508 Otto Str. 


Verlangt: Ein 'gebildete® Mädchen, fiber 17 Yabre, 
als Lehrling in einem Stidgefhäit; fann auch avan— 
ziren; beftändige Arbeit. 385 Yincoln Ave. 


Kniehoſen; 
dındo 











Verlandt; Maſchinenmädchen, Kniehoſen zu ma— 
chen. Erfahrene und Lehrmädchen. 210 Belmont 
Ave. mdi 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 508 N. Marſh⸗ 
field Ave. mdi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröcken, Ta— 
ſchen zu nähen an Singer Maſchinen. 791 N. Hal— 
ſted Str. l4agiw 


Verlangt: Frauen, um Wrapper3 zu Haufe zu 
nähen; die höchſten Preiſe bezahlt. B. Schram & 
Co., 88 Chapin Str., nahe Nobel und Milwaukee 
modi 

744 
modi 





Ave. 


Belanot; Mafihinenmädden an Shopröden. 
13. Str., nahe Aibland Ave. a 


Verlangt: Majchinenmädhen an Kojen. $6 per 
Moe. 1818 N. Dafley Ave. modi 


Nerlangt: Vier Maſchinenmädchen an Hoſen, bet 
gutem Preis. 1216 W. 21. Str. mdmi 
Qerlangt: Erfahrene Frauen, um Damen-Wrapr 
pers zu machen. Arbeit nab Haufe zu nehmen. Gute 
Preiie. Zimmermann, 4009 Gentral Union Blod, 
Madijon und Marlet Str. 14a0, Iw 





Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchinen-Operateur an 
Damen Waiſts, auch Finiſhers; 1. Klaſſe können 
guten Bohn verdienen. 1195 Milwaukee Ave. 

fa,mo,di,mi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Hamilie. 2911 Wentwortb Ave., 1. Wlat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit im 
Privatfamilie. 347 N. Clark Str. 


Verlangt: Gute Wafhfrau für Neftaurant. — 847 
N. Clark Str. 


Verlangt: Haushälterin; 2 in Familie. Guter 
Lohn. 933 Milwaufee Ave, 2. FI 


Verlangt: Ein nettes junges Mädden für leichte 
Arbeit. 956 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Fin gutes deutihes Mäpchen für ge= 
wöhnliche Hausarbeit. 2316 Archer Une. dmdo 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
orbeit in Kleiner Yyamilie; guter Lohn. ebene 
Nr. 1516 N. Halfted Str., 8 Uhr Mittwmoh Morgen. 


Verlangt: Mädgpen, 14 bis 18 Jahre alt. 10 Et. 
George Court. 


Verlangt: Mädchen im Boardinghaus zu arbeiten. 
89 ©. Halfted Str. 


rerlangt: Küchenmädcen für Weitfeite, $20 mo« 
natlid; Hausmädden, $4 biß $5, qute Pläge; Haus: 
bälterinnen. 498 N. Elart Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 633 N. Bart Ave., nahe Eugenie Etr. mbdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine &Kausarbeit. 
1233 Wrightivood pe, indi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6701 Halſted Str. mdindo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; guter Lohn. 3420 South Park Ave. mdmi 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Keine 
MWäfche. 1563 Lil Up. modimidofa 

Verlangt: Ein deutfchiprehendes Kindermädcen, 
nur eines, welches Liebe zu einen Kindern und 
Erfahrung bat. 1026 Lincoln Une. mdimi 


Verlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Qausar: 
beit und zum Koden. 3550 PBrairie Upe. mbdi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
523 Cleveland Abe. .14aug,im&jon 


———— 
Berlangt; Mädchen oder Frau für leichte Hausar— 
beit. 70ĩ Maplewood Ave. mbi 


Achtung! Das grökte erfte deutfch = ameritanifche 
weiblihe Vermittlungs=-Inftitut berindet fih jekt_586 
Bi Dh ns >> ni 5 a 

äße und gute en prompt beiorgt. 

North 455. . 803, *&ion 


ne el eisen 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten fofort gute Stellen bei bobem Lohn in 
feinen Privatfamilien, durch das deutihe Vermitts 
lungsbureau, jet 479 N, Clark Str., nahe Dipifion 
Str., früher 599 Wells Str., Mıs. 6. Runge. 
12—20a9 


Berlangt: Ein Mädchen voder Frau zum Gejdhirrs 
wajhen, Haus: und ie Lohn $4. — 2981 
N. Clark Str. frſamodi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
siweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten chaften. 5. 
S. Mandel, 80 — 31, Str. lag,im 


———— — 


ee 








Derlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für -allgemeine außarbeit; 
—— ſprechen. Nachzuftagen Fullerton 


ne 

Berlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß fochen können; tleines Haus; drei Per: 
fonen in Familie. Lohn $3.00. 524 Morje Avenue, 
Rogers Bart, 


Verlangt: Mädchen für 
Lohn $4.00. 181 Howe Str 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen für Hausar: 
g guter Lohn. 188 GEugenie Str., nahe LaSalle 


gewöhnliche Haußarbeit; 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in leis 
ner Familie. 42 WM. Divifion Str., im Store, 


Verlangt: Deutihes Mädden für leichte Hausar: 
beit. Store, 52 M. 12. Etr. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 1041 Sheffield Ave., Ede School Str. dimi 


Verlangt: Eine gute erfahrene Köchin die in Allem 
Beiheid weiß; muß Engliih fprehen; guter Lohn; 
feine Sonntagsarbeit. 155 Wajhington Str. 

Verlangt: Gin junges Mädchen oder Wittive, die 
etwas fochen kann. 4259 Aihland Ave. 

Verlangt: Lunchköchin, 199 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 1100 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen von ungefähr 15 in 
Familie von 2, leichte Arbeit. Huntinghaus, 1106 
N. Halited Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Dirs. Palmer, 601 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 566 Fuller: 
ton Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Eine Lundlögin. Sonntags frei. 92 W. 


ate Str. 




















Verlangt: Mädchen oder Frau zum SKaushalten. 
Zu erfragen bei %. Lindenberg, Niles Centre oder in 
586 Sedgwid Str. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1794 Milwautee Ave, 


Verlanat: Frau um Saloon zu reinigen. 423 
Wells Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 123 Larrabee Str. 


Berlangt: 3 Mäpdden für Hausarbeit, 2 Tifchaufs 
wärterinnen und Geſchirrwaſcher. 891 Milwaukee Av. 


Verlangt: Starkes Madchen für Hausarbeit. — 
532 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 84. 00. 1721 Vork Place, nahe Clart Str. 

Verlangt: Eine perfekte Köchin, kleine Familie, 
angenehme Stellung, Nordſeite. Adr.: N. 200 
Abendpoſt. mifrja 


Verlangt: Deutſches Madchen für gew 
Hausarbeit; 83.00 die Woche; Sonntaos frei. 
Armitage Ave. 


Verlangt; Kleines Mädchen um einem Kind auf— 
zupaſſen. 504 N. Lincoln Str., unten. 


für allgemeine 








gewöhnliche 
1211 


Verlangt: Eine Kochin und Küchenmädden für das 
Deutjhe Altenheim, Man nehme die Madijon 
Cable und Electric Car bis dor die Thür. 

Verlangt: Deutihe Frau oder Mädchen. 
zufragen 50 O'Brien Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, welches auch et⸗ 
was vom Kochen verſteht, in Bächkerei. 1570 Armitage 
Ave. 

Perlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
915 Milwaufee Ave. Lohn $4.50 per Woche, dmido 

Verlangt: Eine gute, flinte Köhin für deutfches 

Neftaurant. II N. Clark Str. 





Nach⸗ 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
254 W. Diviſion Str., 3. Floor, vorne. dındo 


" Perlangt: Gin Mäpdden für Hausarbeit. 319 W. 
Divifion Etr., Stephan. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
91 E. Chicago Ave. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; muß etwas Fochen können. Lohn $4. 272 Ely: 
bourn Wpe., 1. Floor. 


 Rerlangt: Aunges Mädchen zur Stüße der Haus: 
frau. IT N. Halfted Str., 1. lat, hinten. 


(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
ſucht 


Keine Sonn: 





Sefugt: Seibitftändige, erfahrene Köchin 
Stelle für erfte Klaffe Bufineß Lund, 
tagsarbeit. Adr.: N 291 Abendpoit. 


Geſucht: Cine alleinitebende, im Kochen mie im 
Hausbalt wohlerfahrene Frau, wünfht Stellung al3 
Haushälterin bei einem Herrn oder anftändiger Fa— 
milie. 152 Indiana Str., 2. Flat. 


Geſucht: Perfekte Lunhlöhin juht Stellung, — 
Adr.: N. 296 Abendpoft. 


Geſucht Kinderfleider zu machen und einfaheNäb- 
arbeiten in uud außer dem Kaufe, zu billigen Brei: 
jen, wird angenommen IN. May Str., Flat 2. 


Gefuht: Kunge Wittwe juht Stellung al® Haus 
bälterin. Nachzufragen 31 Elybourn Ave, 


Geſucht: Aunges Mädchen fucht Stelle. 109 U. 
Divifion Str. 

Gefuht: Fine Wittwe fuht Stelle al3 Haushäls 
terin. 12 MeReynolds GStr., hinten, oben. 


“ Gefught: Frau ſucht Kunden für Vußen und Wa— 
ſchen; in oder außer dem Hauſe. 916 Dunning Str. 


Geſucht: Haushältrin in mittleren Jahren ſucht 
Stelle. Runge, 479 N. Clark Str. 


Geſucht: Madchen von 15 Jahren, nicht lange im 
Lande, ſucht Stellung bei Kindern oder in kleiner 
Familie. No Auſtin Ave. 

Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Plat in Pri— 
vatfamilie. 1620 N. Desplaines Str. mdi 











Bterde, Wagen, Hunde, Bönel zc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 3 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: 43 Nahre altes Pferd, 1100 Pfund 
Bam: Bony, Top Buggy und Cart. 5156 Paulina 
tr. 


Wagen, Yuggies und Geichirr, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklihteit Alles, was 
Räder hat, und unfere PBreife find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 17jllm 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Guter KRohofen. 690 Osgsod Str, 
binten. 


Zu verlaufen: Hübfch möblirte® 5 Zimmer flat, 
Bargain. 201 Shiller Str., Flat 2. llag,im 


Bicncled, Rähmafichinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Nubril, 2 Sents das Wort.) 


re verkaufen: Fine Einger Nähmajdine und Betts 
ftelle. 112 Ordard Str. 


Die befte nr von Nähma,dinen auf der 
Weitjeite. Neue Maihinen ton $10 aufmärts. Ale 
Sorten gebraudte Mafhinen von $5 aufwärts. — 
Weftjeite » Office” von Standard » Nähmajginen. 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Wbends ofien. 71? 


Ahr Lönnt ale Arten Näbmaihinen Taufen zu 
Mbolefale:-Preifen bei Alam, 12 Uvams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12, Neue 
Wilion $10. Spredt vor, ebe Ahr kauft. Bm” 


Kaufs: und Berfaufs:-Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


2 verlaufen: Schuhmader Dutfit mit 1w 
uhreparit-Maſchinen. 958 N. Robey Str. 


Bu verfaufen: Spottbillig, alle Sorten Store: 
Einrihtungen, für Groceries, Delikateffen, Zigarren, 
Meat Market u. j. wm has. Bender, 374-376 


Zincoln Ave. dimido 


StoresfFirtures_ jeder Art für Groceries, Delitas 
teffen, Sigarren-Stores, Butcderfbops, jpottbillig; 
fowie Top: und offene Wagen. Julius Bender, 

N. Halfted Str. lag,imo 


Pianos, mufitaliihe Iuitrumente. 
{inzeigen unter biefer Rubrıt, 2 Gents das Wort 


Zu verfaufen: Billig, ein in beftem Quftande er« 
haltenes Harmonium. 877 N. Lincoln Str. 


Nur 830 kaufen ein fhönes Rofenholz Piano. 
monatlid. 317 Sedgwid Str., nahe .— wm 
2ag,im 


Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadels 
Iojem Zuftande, $300; großes, hübjches gebrauchtes 
Mabagoni Chaje Upright, $175; große Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Upright, $85. Lyon & Healy, Wabaſh Une. und 
Adams Str. * 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh. Aunges, beiheidenes Mädchen, 26 
Sabre alt, aufrichtig gefinnt, befigt $600 Eriparnifie 
und eine fürzlich von ihrem Ontel geerbte En bon 
120 Adern, mwiünjcht fi baldigft zu verheiratben, 
um eine Stüge zu erlangen. Auskunft ertheilt, 
f&hriftlih oder mündlich, Goegendorff, 489 N. Glart 
Str., Spredftunden bis 9 Uhr Abends, Sonntags 
bis 6 Ubr. 

Heirathsgefuh. Gbrenhafte deutihe Witte, 46 
Sabre alt, jeit 30 Jahren in Chicago anjäjfig, hat 
werthuolle® Grundeigentbum und Geichäft, meldes 
ein jäbrlihes Einfommen von $1800 abwirft; Dame 
mwünjht fih mit einem ehrbaren Herrn zu berebes 
lien. Briefe mit Angabe näherer Berhältniffe er= 
beten unter N. 292, Ubendpoft. 


Heiraths geſuch. Wittwe, 46 Aabre alt, anjehnliche 
erjon, mit wertbuollem Grundeigentfum und $6000 
vermögen, wünjdt mit achtbarem, friedfertis 
ernem Mann, Geihäftsmann oder — 

u werben 3 * us⸗ 


oder mündlich Ruehl, 
ſchen —R zeis 


Gefhättsf genheiten. 
(Unzeigen unter dick ‚seit, 2 Cents das Wort.) 


Guftan Meyer, 107F2siftb Ane., im Saloon, ver« 
tauft Gejchäfte aller Art, als: Hotels, Saloons, Re: 
ftaurationen, Bädereien, Grocerieg, Meat Markets, 
Boardingbäufer, Zigarrene und Candy = Stores, 
Roominghäujer, Barberibops, jowie Candy-Routes; 
was verlangt wird, immer an Sand. 

gu verlaufen: Saloon mit FFlafhenbiergeihäft; 
voljtändige Mafchinerie; gute Route, -Pferd und 
Wagen; teine Konkurrenz; Grenze von Probibitiong 
diftrift. Nordfeite. 3500. Rudowsiy, 504 Afbland 
Block. dido 


Gutgehende Bäderei wird zu kaufen oder zu pach— 
ten geſucht. Adr.: D 313 Abendpoſt. dimi 

Zu verlaufen; Billig, 5 Stuhl Barber Shop, Fa—⸗ 
milienverhältniſſe halber 270 Clybourn Ave. 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Meat Market mit 
Wurftmacerei, Pferd und zwei Wagen; täglide 
Einnahme 5; altes Gejgäft. Adr.: D. 305 Abend: 
poit. 

Zu verlaufen: 8250 faufen, wenn fofort genomz 
men, meinen $600 Et Grocery Store; muß verfaufen 
— aub auf Abzahlung. 300 Mohbawt Str., Ede 
MWisconfin. 
N on ee 

Zu verfaufen: Delilateften-, Auch: und Sigarren= 
Store, Schule von 1400 Kindern gegenüber. Beite 
Lage. MNorpdjeite. 183 Belden Ave. 

Zu verfaufen: Grocery Store mit Pferd und Wa: 
gen, verbunden mit Kohlen= und Eisgejhäft. Adr.: 
3401 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Ed-Saloon, befennt als einer der 
beiten an Wentiwortb ve. Pillige Rente. Muß 
franfheitshalber billig verkauft werden. Bauftian, 
118 — 167 Dearborn Str. 














Zu verlaufen: Grocery, beite Lage an Weitjeite.— 
46 W. Erie Str. 

Zu vertaufen: Billig, ein gutgehendes Gemüjeges 
fhäft. 94 Ordard Str. 

„Hintze“, Geſchäftsmakler, 01 Weſt 12. Str. — 
Verkaufe jederart Geſchäfte. Sprechzeit O—12, 46. 








Zu verkaufen: Barber Shop, 1 Stuhl, billig. — 
Nachzufragen 172 — 106. Str., und 28 N. Sanda— 
mon Str. 

Zu verfaufen: 7 Kannen Milchroute, 2 Pierde, 2 
Magen, wegen Trennung der Rartnerihaft. Hl. — 
Lei Guftap Vlayer, 107 Fiitb Ave, Saloon. 





Zu verfaufen: Eine qute Milh = Noute, 7 Kane 
nen; wegen Krankheit. 46 S. Sangamon Str. Dmi 


Zu verfaufen: Cd:Saloon mit Wohnung, feine 
Einrihtung, nadhmweistih gutes Geihäft. Beite Yage 
an North Ave., billig. Rudowsty, 504 Uihland Plod. 

frjondi 


Zu verfaufen: Sigerren-, Confectionery-, Etatio: 
nery= und Notion-Store und Eiscream=Parlor. 617 
MW. 21. Str. mdimi 

gu verfaufen: Der beite Gd-Saloon an North 

Spreht vor 1161 W ‚North Ave, dag lwe&ſ 

Zu verkauſen: Ed-Saloon, g, anderer Ges 
fhäfte halber. 217 Weit 14. Wlace Oaa,iw 
‚QYüäderei, 850 tägliche Einnabme 2 Verde, Wagen, 
billig, Frau franf, Adr.: D 308 Abendpoft. Yag,liw 
— ————— 


Zu vermicthen, 
(Anzeigen unter oiefer Rubril, 2 Gent3 das Wort.) 


Abe. 


gegen⸗ 
Verlaufe Fir: 
1102 Elybourn 

dimi 


Zu vermietben: Saloon und Roardinabaug 
über den Deering Harveiter MWorts, 
tures und Möbel und gebe Xeaje. 
Ave. 

Store, ziwei Schulen, feine 


etr. 


gu dermietben: Candy 
Oppofition. 1349 — W. 


Zu vermietben: Edf-Yaden, neues Gebäude, ausge: 
zeichnete Lolalität für Apothete. Ede W. Wrigbts 
wood und Central Park Ave. (Logan Square.) 


Simmer und Board. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Möblirte oder unmöblirte groß 
Frontzimmer, für gutes Yicht, PBrivat:Cingang, Res 
ferenzen verlangt. Niedrige Miethe,. 132 N. We: 
ftern Uve., nahe YJullerton Ave. modi 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ein lediger Mann wünjcht ein Zimmer, Nordjeite, 
nahe Naht ar Linie. Wdr.: S. 532 Abendpoft. 
dimi 


Herr fuht Koft und Logis in Privatiamilie, nabe 
Madiion und Sacramento Ave. ©. Beder, 590 ©. 


Aſhland Ave., c. 0. Gartelmann, 


gu mietben aefucht: Cottage die in gutem Zus 
ftande ift. Adr.: D 310 Abenppoit. 


Nechtsauwälte. 
(Unzeigen untes Dielen Nubril, 2 Gents das Wort.) 


AUugufi Büttner, 


Deutſcher 
— — dvotat und Notar — 


Rath —S 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Tajbington EStr., Zimmer 302 und 3089. 
5aglj 


Löhne, Noten, Miethe und Edulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende Dliether binauss 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid, — 
Albert U. Kraft, Adpofat, Y5 Clark Str, Zimmer 
609, önod,lj 


Köhne fchnel kollektirt. Nechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten. SKolleftion:Dept. Zufriedenheit. gas 
rantirt. Walter G Kraft, deuticher Updvofat, 
134 Wafhington Str, Zimmer 814. Phone W. 1843, 

Rfbli&kjon 


Sulius Goldzier. John 8. Rogers. 
Goldzier &K Rogers, Rechtsanwälte, 
Suiie 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofi:Cde Wajbingten und LaSalle Str. 
Fred Plotte, Rebisanwalt. 

Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. — Euite 844848 
Unitv Quilding, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgood Str. Bnovlj 


U. Goodridh, Rechtsanwalt, 124 Dearborn EStr.; 
Hjährige Grjahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Zweigoffices in anderen Staaten, Rath frei. 

1ljl,1j,t9l&jon 
Verſonliches. 
(Ungeiaen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort. 

Ulerander’ö Gechbeinm s Polizgeis 
Ugentur, 98 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unteriuht alle unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniffe, Ebeftandsfälle u. f. w. und jammelt Bes 
weife, Diebftäble, Wäubereien und &chwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Nechens 
{haft gezogen. Anfprüche auf Schadenerfag für Vers 
legungen, Unglüdsjälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemagt. Fızier Rath in Redtsjaden, Wir find die 
einzige deutihe Volizei-Agentur in Chicago, Sonns 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 





Löhne, Noten, Koft: und Saloon:Rehnungen und 
ihlehte Echulden aller Art prompt follektirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnune. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed*. Schlechte Dliether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfälti: 
ge Aufmerkiamleit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—DOfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntag3 von 8 bis ]. 
he Greditors Mercantile Ugency, 

125 Dearborn GStr., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman Schul, AUnmalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler. 29ot1} 


Wenn Wucherer drohen, Gure Möbel wegzunehmen, 
tommt nah Zimmer 41 — 92 LaSalle Strake. 
Say, Im,tgl&fon 





Berlangt: 


zu bauen. Adrefie: D. 311 Abendpoft. dag, Iw 


Frau Haar umgezogen von North XAoe. nad 279 
Clobourn Ave., nabe Halfte Str. ‚eine Treppe. 
%in,2m 


Qlerztliches. 
(Anzeigen unser biejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Tr. Dansjield’3 Montbly Regulator bat hunders 
ten bejorgten HYrauen yceude gebracpt, nie ein eınzis 
er Feblichlag; i6werke Hülle geboben in 2 bis 5 
En ohne Ausnahme; Feine Echmerzen, keine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflih oder 
in der Office, $2; Dame anwesend; alle Briefe aufs 
rihtig beantwortet. The Mansfield Remedy Ge, ı& 

Dearbern Str., Zimmer 614, Chicago, I. 
17ma,tgl&ion® 


Keine Kur, keine Bezablung!—E. Howard, M. D., 
bebandelt alle Unregelmäsigfeiten, nimmt GEntbins 
dungsfälle . $10. — 76 E. Mapdifon, nabe Etate 
Etr., Zimmer 3. 20il,Imo 





Unterridt. 
(Ungeisen unter bieiee Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
een ee 


Deutihe und engliihe Hebammen-Schufe. 
Praktiiche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats: 
Eramen. Anmeldungen ihriftlih oder mündlich in 
der Dffice: 3127 &. Halfted Str. 2ag,Im,tgl&jon 


m — —— — — — — — — — — 
Engliſche Sprache für Herren und Das 
men, in Sleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. VB. YBufineb College, 922 Milmwautee Ave., nabe 
Baulina Str. Tags und Ubends. Preife mäßig. 

Beginnt jegt. Prof. George Jenflen, PBrinzipal. 
l6ag, ddia* 


Brof. O5 wald, hervorragender Lehrer für Vio⸗ 
line, Mandoline, Piano, Zither und @uitarre, Les 
tion 50 Cents. Inſtrumente geliehen. 952 Milmwaus 
tee Ave., nabe Aibland Une. 16fep1j 


Abends u. Tag-Klafien das ganze Yabr; 3 Monate 


Ubends. 810. Jones Buf. Go., 94 Waibington Str. 
18jl, im, tgl&jon 


Berſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das W 
Berloren: Am 13. Aug., ein Gpazier' 


hen a gegen gute Belohn 


E I gen, 
Ein SKontraftor, um ein 85000-Haus 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Farmländereien. 
Garmland!— Farmland! 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu ers 

werben. 

Viele Taufend Ader gutes, beholztes und vorzügs 
Gh zum QAderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Marathon= und dem jüdlichen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen in Barzels 
len von 40 UAder oder mehr. Preis 5.00 bis 88. 75 
pro Uder, je nad) der Dualität des Bodens, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Seitlang find billige Erfurfions-Tid:t 
erbältli für den halben Preis. 

Um weitere Austunit, freie Landkarten, ein illus 
ftrirtes „Handbuch fürHeimſtätteſucher“ undE 
Tickets ſchreibe man an di visconſig 
GKompany“ zu Wauſau, Mis., 
bei ihrem Vertreter 4, 9. Roecebler 
der Gegend auf einer Farm groß gewo 
daber aud; genaue Ausfunft geben fan 
bereit, jeden Donnerftag mit Kauflui 
fahren, um ihnen das Yand 3 ge 

Chicagoer Zweig⸗Of X 
€. North Uve., Ede 6 
den des Montags, D und Mittw 
Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends. 

Adrefie: J. 9. Koebler, 142 €. North Ave, Edi: 
cago, ZU. — Bitte diefe Zeitung zu erwäbnen. 

15ap, jadido® 

So wird’S gemacht, gerade wie in Deutjchland! 

Karmen!— Farm! 
An alle, die interefiiren mag! 

im Yabre 1892 taufte ih eine Farm von Henry 
Ulrih3 Sheriff? Sale. Am Xabre 1805 verfaufte ih 
mit dreifaben Profit. Im Nabre 1896 bezablte ich 
$ wieder al3 Handgeld auf meine Farın, 14 Nahre 
fpäter babe ich exit Gelegenheit befommen, meine 
Farm zu bejeben. An alter Eile bezahlte ih Alles 
aus. Pin herzlich zufrieden. 

Abtunatvol: Walter Start, 

Gin Grei3, 71 Jahre alt, verkauft &O Ader Farm 
mit allem was darauf tit. $700. $50 Ana 1 
Etablirt 1887. Henryullrich KCo. 
mdmdfr 3 Glarf Str., R. 201. 

ee Sec 
armen zu verfaufen. 

Shreibt an Fred. Pogk, 111Majon Str., m 
waukee. Einige billige Farmen in 
81900 bis 33000, mit und ohne PViehftand, er 
fofort billia verfauft werden. Kein Sandboden. 
Gebäude, Wafler, große Klärung. Theil3 Hol. 

aua.1,imt,didoia 


Zu verkaufen: 160 Uder Land an Bıtena Vifta Co., 
Soma. 100 Ader brauchbar. 60 Adler Grasland. Man 
frage an bei dem Eigenthümer, Johann Schulz, 1021 
M. 20. Str. ldaglwkion 


‚Zu bertaufhen: 40 und 80 Ader mit guten Ges 
bäuden für jchuldenfreies Grundeigentbum, 70 Meis 
len von Chicago. FF. Peters, Grovertown, Ind. 


Zu verfaufen: H00 Taufen hübiche 20, SROO gute 40 
Ader Farm nahe einer Stadt 70 Meilen von Chicago 
unter leichten Yahlungsbedingungen. Frank Ger: 
bardt, Großdale, AU. 


Zu verfaufen: Billig, oder zu vertauichen, Meine 
Hübner-Farm in der Nähe von Chicago; Feine 
Agenten. Adr.: F. 473 Abendpoft. 

Große und Heine Frucht: und Getreidesfyarmen zu 
dertauichen oder auf Abzahlung. Ulrihd, Zimmer 
608, 10 Wajbingten Str. 8in,1i 


Wise 








Nordweſt⸗Seite. 

Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Block 
von Elſton Ave. Electrie Cars an Warner Ade. (Ab⸗ 
diſon WUve.), mit Wafler: u. Sewers&inrihtung; 50 
Anzahlung, $10 ver Monat. Wreis $1400. Ernit 
Melms, Eigenthümer, Ede Milmautee und Galifor: 
nia Ave, 5ja* 

81700 faufen meine beiden fhönen Refidenz:Totten 
1420- 1422 R. Sawyer Ave., 48 bei 1864, grade ge: 
genüber der Logen Square Hochbahnftation. Alles 
gemacht und bezahlt. Ein feltener Bargain! Bes 
dingungen nah Wunjcdh; nicht belaftet. Wpreifire: 
8. 282 Abenppoit. didofa 





Wir fünnen Cure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaujchen. Etreng reelle Behandlung. 
Auch armen bertaufct. ©. Freudenberg & Eo., 
1199 Milwaufee Upe., nahe North pe. und Robey 
Str. 130d3,didoja® 

Nordſeite. 
Zu verkaufen: Billig, Bebaute Lot 317 Meltoſe 
Str. Zu erfragen im Marſhall Field Building, 
Zimmer 917. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter Diejes Wubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verseihen 
auf Möbel, Pianos, Pjerde, Wagen m. f. 9 
Kleine Unleiben 


von $29 bis 4100 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Each die Möbel nit weg, wenn tig 
die Unleipe machen, jondern lafjen dieſelben 
in Eurem Befik. 


Wir haben das 


orößte deutſche Geſchaft 


in der Stadt. 
Alle quten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr auderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. O. rench, 


18 SaSalle Straße, Zimmer 3. 
10apii 


Dtto E. Voeclder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 
Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen mollt, findet Ahr es zu Gurem 
Vortbeil und Peguemlicpkeit, bei uns zu borgen, in 
Eummen von $2V bis $ovv auf Llöbel, Pianos uſw. 
Die Sachen bleiben ungeftört in Euren Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatiihen Wbfchlagszahlungen 
oder nad) Wunjch des Borgers, Ahr lauft keine Bes 
fahr, dab hr Eure Möbel verliert, wenn Yhr von 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantwortliches 
und reelles 
Greundliche Bedienung und Verichwiegenheit garanz 
tirt. Reine Nachfrage bei Nahbarn uid Bermwands 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei und 
vor für Austunft u.j.w., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Gagle 2oan &o. 70 LaSall Str, Room 34. 
Eüpdweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 
Bja,tgli&jon® 
Chicago Mortgage Loan Gompauy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Compan, 
Bimmer 12, Haymarket Theatre Building, 
161 ®@. Madifon Sir., Dritter Flur, 


Wir leihen Euch Geld in groben oder Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Giherbeit zu den billieften Bes 
dingungen, — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jgder Zeit anz 
genommen, wodurch die Koften der aAntelpe verringert 
werden. 

Ehbicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unjere Weitieite Cifice it Ubenb3 bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Vequemlichfeit der auf der Weftjeite Woh- 
wenden. 1lap® 


Chicago Grepdit Eompan h 
99 Wajhington Etr., Zimmer 3M; Brand-Officer 
534 Lincoln Upe., Late Vier. — Geld gelteben an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtured. Diamanten, Übren und auf irgend welche 
Eicherbett zu niebrigeren Naten, als bei anderen fFir= 
men, 3 termine nah MWunfh eingerihtet. Lange 
Beit e bzahlung;: böfliche und —— Be⸗ 
handlung gegen Jedermann, Geihäfte unter Rrengfter 
Verichiwienenheit. Leute, welche auf der Nordfeite und 
in Late Vier wohnen, fönnen Zeit und Geo jparen, 
indem fie nad umierer Office, 534 Lincoln Üp., geben, 
Main-Office 99 Waſhington St., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ibr Geld braudt und au 
einen reimd, fo fprecht bei mtr dor. ch verleibe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Bianos, Bferde, Was 
ohne dag diefelden auß Gurgm Befik entfernt 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr keine Angft u haben, fie zu vers 
lieren, Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 5i5 $200 und Tann ud da3 Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e$ wünidht; Ihe könnt das Geld 
auf feihte Abzablungen baben oder Zinfen bezahlen 
und da3 Geld fo lange haben, wie or wollt. — 4. 
8. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Gte, . 


Nortbmeftern Mortgage Joan Go, 
465 Milmautee UApe., Zimmer 53, Ede Chicago 
Une., über Schroeder's Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.ſ.w. ju billigſten Zinſen; rüchzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koſten. Ein— 
wohner der Nordfeite und Nordimeftieite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie don uns borgen. 11ia1f 


—— —- m nn nenn nn ma nem 
Finanzielles. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 


Beiv ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
leibt Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mijlion. Vormittags: Refivenz, 377 RN. Hoyue Ave., 
Ede Cornelia, nahe Ghicago Avenue Rahmittoys: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bfldg., 79 Dearborn Sir, 

13ag,tgl&kion® 


Für die fommende Woche bieten wir dem geebrtien 
Publikum folgende unübertreffliche, erite Oypotbelen 
sum Verlaufe an: j 

Summe eit Sicherheit 

$19,000 22.00 

5,000 5 6% 10,509 

565 0.509 

6% 5,300 
6% 5.0 x 
6% 2,00 
6% 2,800 
52 6% 2,100 

800 5 Jahre m 23,0 

Abftrafte vom Obigen ftehen intereffirten Perfonen 
sur Unterfuhung zur Verfügung. Wir find gerne 
bereit. nähere Austunft periönlic oder ichriftlich au 
ertbeilen. — Ridard A. Koch K Co. deutſche Opvo⸗ 
thefensBantiers, New Vort Life Gebäude, Zimmet 
814, Flur 8, Nordoft:Ede LaSalle und Monroe Str. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. > 

13ag,1m,tgl&ion 


Gelvobne Rommifiion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommiffon, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Binfen von 4 bis 6%. Käufer 
und Sotten fchnell und dortheilbaft verfauft und ver» 
taufcht. — BWilliom Freudenderg & Eo., 140 aid; 
ingtor Str., Sühsft:Ede Fı Str. ib,ddie 
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Eine Blut:KRur frei verfandt. 


Eine freie Yerfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt. 


Ein 


wunderbares Mittel für eine Thredlidhe Krantı 


heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Menn und mandes Weib, in den Krallen 
dlichen Leidens, werden ihr Ser; höber 
bien, wenn fie lefen, daß ein neues Mit: 

ift, das nit nur dauernde Heilung 
dern au bie Krankheit in merkwürdig 
ausrottet. 
tel führt den Namen Gifilide und ift die 
des Tonfultirenden Ürztes in dem ftaat- 
iniſchen Inſtitut. 

as Mittel erft vor Kurzem entbedt wurde, 
it e8 doch während der Tegten drei Jahre gründlich 
derfucht morpen und bat Fälle kurict, die abfolut 
auber dem BFreiche menſchlicher Hilfe zu ftehen fchie: 
nen, Der folkitpanernde Erfolg des Mittel und dte 
Thatſache. da ſeine Hellungen dauernd ſind, haben 
das Inftitut Mperaniaht, das feld feiner Nüsglichtett 
zu vergrößern, und 28 erbietet fi, einen Verfuch des 
Mittels abſolcht foitenfrei zw überfenden und den 
Leidenden zu Peigen, daß endlich ein echtes Heil⸗ 
mittel entdedt Roorden ift. 

Für die große Dlaiorität der Leute, die der ſchred⸗ 
lien Krankheit Baum Opfer gefallen find, ift e8 une 
wdthig, das Urel zu befchreiben. Uber viele Beute 


Mandıe 
eines ihr 
fhlagen fi 
tel entded 


fidyert, fon 
turzer Beit 
Das Mit 
Entdedung 
lien Medi 
Obglei v8 


Ein Spibubengewiffen 
Bon Pavkd Ehrinian Murray. 


(Hortjegung.) 

Auch John jBeech erfchien im Laufe 
des Abends schfch von vem Mahle, das 
die Stabt Gmplim City Daly zu Eh> 
ten veranftaltet: hatte. Er erzählte bie 
Geichichte diefes Herrn, und man be= 
gann über die Schreden bes Verirrt⸗ 
ſeins im Urwalde zu ſprechen, ein Un— 
glück, das John aus eigener Erfahrung 
tannte. Hierauf kam er auf Dalys 
Entvedung, und das brachte ihn auf 


die möglichen Erjolge jeiner eigenen | 
Goldfucher, von denen noch feiner zus ' 


rüdgetehrt mar. 
= foll denn der Rauch Dort ber 


deuten?“ rief er piögli, nachdem er 
ans Fenfter getreitn war. „Dort wird | 


doch nicht gerobet, piel ich weiß?“ 
Mary, ıyr Bat 
ten ebenjalls ans fenfter, um fich den 
Rau anzufehen. fin dünnes Wölfchen 
mwirbelte über ben Mailen des 
Waldes, aber die 
nicht, mas Das zu 
John war Sachvbe 
Das iſt der 


edeuten hatte; nur 


t 
— biefe in eitr halben Stunde 
in Raud aufgehen Ilen.“ 

„Meinen Sie, _ hier in Ge⸗ 
fahr wären?“ fragte Jacquoid. 
„Nicht in Lebenzgelhr,“ antworte— 


se Kohn, „aber die Std ift in Gefahr | 
und Warp eg immer je, biß fie abge- | 


brannt ct.“ | 

„Sie jpte Gen ja batk, ala ob das 
ganz wahrihtgnlich mi,” entgegnete 
James. 


„Um eine Wahı scheirtgfeit handelt | 
e3 jich hier nicht, Jonıyeriim eine Ger | 
wißheit,“ erklärte John Sehen Sie | 
fi) doch die Stadt einm, an. Sie ift | 
aus Brettern erbaut, un! nah einem | 
Monat jolhen Sonnenfdiins, mie wir | 


ihn hier haben, ift fie jo \troden als 
Zunder. Der Wald reicht nasum dicht 
an fie heran, und in dem Aufde lagern 
Hunderte von Leuten, DON jenen einige 
ganz beftimmt unvorfihti mit ihren 
Feuern umgehen. Jedes Ja- ftehen um 
diefe Zeit Zaufende von Sr abratmei: 
[en in Zlammen. Jh bin me ganze 
Woche in einer Atmojphät geritten, 
die jo dic war al$ der Londner Nebel, 
Ein Ort wie diejer brennt |imdeitens 
einmal im Derlaufe jeinergejchichte 
ab, und er ijt auch nicht eheriner, ala 


bis ihm das zugeftoßen ill. Seht jeht | 


einmal dorthin! Je duntler ; 
um fo heller wird bie rot, 


ı Kobe. 
Glüdlichermeife ift die Nad, 5 


ruhig, 


und das bischen Wind mehtygn der | 


Stadt ab.“ 

„Was meinen Sie damit, nn Sie 
Tagen, ein Ort, mie diefer, fei st nach 
einmaligem Abbrennen jicher a auen 
denn die Leute zum zmeitenmg, jofi- 
der?” fragte James. 

„Nein, das nicht,“ antwortet yohn 
„aber zu einem Waldbrande — — 
allen Dingen ein Wald, und diemzige 
Sicherheit gegen zukünftiges Flr 
ein großer Brand in der Ver gen- 
beit. —Holla, das fcheint ja E 
imerden zu mwallen.“ 

Die Glutd war jtärker gewden 
während er |prach, aber der Win yor 


fie zur Flamme angefacht, hatte Var- | 


legt. Menjengruppen jtanden üper 
Straße zujammen, und wenn inn 
und warın eine Stimme von drgen 
bereindrang, konnte die fleine Gy. 
ihajt im Haufe hören, daß Die te 
über da3 Feuer |prachen. 


Seit Macquoids ihr eigenes Hz, | 


chen bezogen hatten, war ihre Leis, 
weife außerordentlich einfach. Den, 
Grunde gerichtete Bankier wollte 
en, und eine der Gemohnpeiten 
Heinen Haushalte war, daß das ff, 
Diner abgejchafft worden war. 
deffen wurde eine beſcheidene Abend 
zeit eingenommen und zum Thee 
toa3 gegejlen. Mary dedie, und Ya 


der nicht gefpeifi hatte, jeßte jich | | 


ihnen zu Tijche. Er war jehr au 


räumt und gejprädig und unterk 


feine Tafelgenofjen aufs beite, aber 

bei mar ihm doch nicht ganz. wohl 

Muthe. Er fing an, das junge Mi 
chen mit einer jeltjamen Scheu zu I 
trachten, denn er wußte nun, was if 
wahre Meinung über jein mahr 
Selbit war. Freilih war er viel ; 
Hug, alß daß er nicht jedes ehrenhaft 
Menichen Dieinung über fein wahr 


und James tra= | 


Anderen mußten | 


ändiger. | 
a ng eines Wald- 
brandes,” fagte er\,Der Wald hätte 
niedergebrannt mwerän jollen, ehe hier | 
wurde. Sch Abe eine Stadt jo 


wird, | 


erben den Keim in ihrem BIute oder haben Färzii 
fi$ einen Fall zugezogen, und aus diefem @runde iR 
8 ratbiam, zu jagen, dab laufende Beihwüre, Auss 
faßen der Haare, fupferfarbige Wieden am Sörper, 
Epeichelfluß einige der berportretenden Anzeichen ber 
Krankheit find. Da eb nichts koftet, Diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu vwerfudhen, jollten die: 
jenigen, welche jhon die Gtufenleiter Hot Springs, 
Sprzialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fi fofort an diefeg Inftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel maden, 

65 wird nit behauptet, daß dieſe ſchredliche 
Krankheit dur diefen Loftenfreien Verfuh geheilt 
wird, aber e8 ift abfolut fiher, daß er genügend 
wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fi feiner wuns 
derbaren und bandgreiflien Beflerung gu freuen. 
Shidt Euren Namen und Mdreffe an das Gtate 
Medical Inftitut, 82 Bab Blod, Gort Wayne, Ind. 
und Euh wird fofort portofrei eine Berfuhsprobe 
Eifilide zugeben. Bmeifelt und zögert nidt. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, modurd vollftäns 
bige Unaufjälligteit gefichert wird. Gchreibt heute, 


| Statue der Verachtung und des Ab- 
fcheus werben, und da junge Mäp- 
den... ?Nun, James wollte fid lies 
ber nicht ausmalen, was dad junge 
Mädchen gedacht haben mwürbe. 
Sohn Beech, der auf einem Geffel in 
der Nähe des Fenfters Plat genommen 
hatte, wandte jich von Zeit zu Zeit um 
und hob den Rand des japantjchen 
Rolvorhang? in die Höhe. 
„Der Wind hat jich in den lebten 
fünf Minuten gedreht,” fagte er, „und 
er nimmt aud an Stärke zu. Wenn 
Sie nichts dagegen haben, Macquoid, 
will ich einmal hinausgehen und jehen, 
wie die Sache jteht. Vielleicht wäre e8 
qut, irgend eine Art von Fuhrmwerk zu 
miethen und alles zum Aufbruch nad) 
Sherrys Creek vorzubereiten.“ 
„Glauben Sie wirklich an Gefahr?“ 
fragte der Bankier. 
„Das kommt ganz auf den Wind 
' an,“ antwortete John. „Bleibt er ſo, 
wie er jetzt iſt, ſo kann das Feuer keinen 
Schaden anrichten. Dreht er ſich da— 
gegen noch weiter nach Oſten, ſo wird 
es ſehr raſch mit Gwyllim Cityh fertig 
werden.“ 

„Das ſieht alſo ernſt aus,“ erwiderte 
Macquoid. „Alle Werthſachen ſind im 
ſeuerfeſten Schrank — alles, bis auf 
den geringſien Papierſchnitztel.“ 

„Nun, da iſt's gut aufgehoben,“ 
meinte John, „aber ich will jetzt einmal 
hinausgehen und mir die Sache etwas 
mehr in der Nähe anſehen.“ 

„Mit Ihrer Erlaubniß, Miß Mac— 
quoid,“ ſagte James, „werde ich bei 
Ihnen bleiben, bis Mr. Beech zurück— 
kehrt. Vielleicht kann ich Ihnen von 
Nutzen ſein.“ 

Sohn nahm feinen großen Schlapp- 
hut und ging in die Nacht hinaus. 
Mary zog den Rollvorhang in die Höhe, 
und die drei Zurücdgebliebenen traten 
an’s Yenjter. Wenn fich der Wind er- 
bob, wurde die Zohe röther, Iegte er 
fi), jo verblich fie. Plöglich wurbe das 
Veuer beller, dann noch heller, und hie= 
rauf züngelte eine breite Flamme auf 
und verſchwand imieder. Cine zmeite 
und eine britte folgten, und dann erbob 
ji plößlich eine zudende rothe und 
gelbe TFeuerfäule vor dem dunfeln Hin- 
tergrunde der Berge. 


VBierzehntes Kapitel, 
ee einer Stunde fehrte John zus 

rück. 
„Dieſe Nacht wird es wenig Schlaf 
in Gwyllim City geben,“ ſagte er. „Ich 
habe euch verſprochen, zurückzukommen 
und Nachrichten über den Stand der 
Sache zu bringen. Mein Rath iſt, daß 
ihr ruhig zu Bett geht. Ich werde da— 
ſür ſorgen, daß ihr ſogleich benachrich— 
tigt werdet, falls ſich der Wind dreht. 
Einſtweilen bin ich draußen nöthig. Es 
hat ſich ein Stadtausſchuß gebildet, 
und eine Verſicherungsſumme von vier— 
tauſend Pfund iſt gezeichnet worden. 
Wir haben fünfhundert Mann zuſam— 
mengebracht, die das Feuer bekämpfen 

wollen, aber dazu gehört nicht nur Ar— 
beit, ſondern auch Leitung. Ich muß 
jetzt gehen. Gegenwärtig iſt noch nicht 
die geringſte Urſache zur Beſorgniß 
vorhanden, falls ſich aber der Wind 
dreht, müſſen wir die Stadt räumen; 
ſo ſteht die Sache.“ 

„Die Straße von hier nach Sherrys 
Creek bleibt doch wohl offen?“ fragte 
Macquoid. 

„sa,“ entgegnete John. „Nach diejer 

ı Richtung ift alles durch die Berge ge— 
' dedt. Ein Teuer, das von diefer Seite 
: fommt, würde Tage brauchen, bis e& 
' dahin gelangen fünnte, und wenn es 

durch ein Wunder vom Winde begün- 
| jtigt würde, jo wäre e& nicht jchmwierig, 
ihm zuborzulommen. — Xbdieu, ich 


muß nun gehen.“ 
auh gehen,” fprad 


„Ich werde 
Mary. „Es iſt gewiß ein großartiges 


ESchauſpiel, und in Gefahr werde ich 


mich nicht begeben. Vor dem Hügel 
dort, der am Rande der Lichtung liegt, 
tkann man wahrſcheinlich alles ſehen.“ 
„Wir alle wollen gehen,“ ſagte der 
Bankier, indem er ſeinen Hut ergriff. 
Die Stadt hatte ſich in die Lichtung 
ergoſſen, und als die kleine Geſellſchaft 
den offenen Raum erreichte, konnte ſie 
Maſſen von dunkeln Geſtalten ſehen, 
die ſich in ſcharfem Schattenriß von 
| ber Helligfeit des Feuers abhoben. 
Beech wählte einen Plaß für feine 
; Begleiter, mo fie alles gut fehen fonn- 
‚ ten, und zeigte ihnen ben beten Rüd- 
| ugömeg, im alle das Teuer eine be- 
denflihe Richtung nehmen follte. 
Hunbderttaufende von Tonnen gefällten 


Selbft hätte kennen jollen. Dekhai, Holzes faulten dort und hätten dem 
gab er jich eben die größte Mühe, di Brande reihe Nahrung geboten, wenn 
je, fo qut erfonnte, vor anderer Zeuler fie einmal ergriffen hätte, aber es 
Augen zu verbergen. Während er dagab auch freie Wege hindurch. 


faß und, über Nichtigkeiten plaudern 


die Gefelfhaft zum Laden bracht 


mußte er denken: „Wenn fie müßten 

Jobn Beechs große Hand würde ä 

am Kragen nehmen, der ruhige Si 
ce ber eben lächelte, würde zu 


Der Wind fam in einzelnen Stößen 
von Süden mit gelegentlichen Fleinen 
Abmeichungen nad Dften, und biefe 
Meigung, nah Dften umzufpringen, 

nr. eB, was Gmpllim City gefährbete, 


! 


für den Augendlid fritten die ' Mittel verfügt, 


VER ED NEE 1 


Flammen parallell zu den Außenlinien ——— 


der Stadt weiter, und ſolange ſie dieſe 
Richtung beibehielten, war keine Ge— 
fahr vorhanden. 

Als Schauſpiel entſprach der An— 
blick den gehegten Erwartungen nicht, 
und war ſogar nicht einmal ſo ein— 
drucksvoll, als er vom Fenſter aus ge-⸗ 
weſen war. Die Zuſchauer ſtanden 
niedriger und konnten die Höhe der 
Flammen nicht ſehen, weil deren obe— 
rer Theil durch Bäume verdeckt war. 
Jetzt erhob ſich der Wind mit einer be— 
ſtändig zunehmenden Stärke, als ob 
er eine mit Vernunft begabte Macht ge— 
weſen wäre und die ſich ihm darbie— 
tende Gelegenheit erkannt hätte. Die 
Beobachter ſahen, wie ſich das Feuer 
mit furchtbarer Raſchheit ausbreitete. 


te dort, wo es unter den vollen Einfluß 


| 
| 63 erreichte einenBergabfall und mad- 
| 


bes Windes fam, fo jchnelle Forticrit- 
te, daß ein Baum faum von dem flad- 
ernden Lichte beleuchtet wurde, als er 
auch ſchon zu deſſen Verſtärkung bei— 
trug. Es umzog den Rand des Wal— 
des mit feurigen Linien, ſo daß das, 
was eine feſte und beinahe gerade 
Maſſe geweſen zu ſein ſchien, in flam— 
mende Hügel und Thäler verwandelt 
war. Hier ergriff das Feuer eine Rie— 
ſenpinie und machte eine Fackel daraus, 
eine helle Feuerſäule von mehr als 
hundert Fuß Höhe, und während dieſe 
brannte, konnte man die Umgegend ſo 
deutlich ſehen, als ob es Tag geweſen 
wäre. Dann ſtand der Stamm kahl 
und ſchwarz da und ſich windende glü— 
hende Schlangen züngelten an ihm em— 
por. 

Das Getöſe, das der Brand machte, 
war gleichzeitig ehrfurchtgebietend und 
prächtig, wie das alle großen Natur— 
geräuſche ſind. Es hatte den vollen 


ner felſigen Küſte und dabei den Druck 
und die Nachhaltigkeit eines Wirbel— 
ſturmes, und doch würde auch einBlin— 
der ſich nicht über die Art ſeiner Ent— 
ſtehung haben täuſchen können. 

„Mein Gott!“ rief James, indem er 
Macquoid am Arme ergriff und nach 
der vorderſten Spitze des Feuers wies, 
„was iſt denn das?“ 

„Wo? Was?“ fragte er und ſchaute 
ſich verwirrt um. 

„Da iſt es wieder!“ ſchrie James. 
„Es iſt ein Menſch! Er kniet! Er ſtreckt 
ſeine Hände nach uns aus! Ich kann 
nicht binjchauen, es ift zu entjeblich, 
und do muß ich immer wieder hinbli- 
den. Sehen Sie ihn? Er winft ung!“ 

Hunderte von Stimmen fchrieen auf, 
und im näcdhlten Augenblid war das 
Gefchrei allgemein. Dutende von Leu= 
ten fahen die Gejtalt gleichzeitig, und 
e3 begann ein wildes Rennen nach dem 
Teuer zu. In diefem Gedränge murbe 
Mary von ihren Begleitern getrennt, 
aber fie eilte ohne Zurcht für fich felbit 
borwärt?. Der Mann, den Mortimer 
zuerit gejehen hatte, war entweder ein- 
gellemmt, oder verlegt, fo daß er fich 
nicht bewegen fonnte. Der obere Theil 
feines Leibes mwandt fich, ald ob er fich 
bemühe, fich mweiter zu fchleppen, aber 
er Ichien nicht vom led zu fommen. 

Dutende von fchmarzen Geitalten, 
deren Umriffe fich in jeltfam munder- 
licher Form adzeichneten, erflürmten die 
Barrifade von gefallenen Bäumen 
und erjchtenen zmwilchen den unheimli- 
chen Lichtern und Schatten des Waldes, 


und von diefem Augenblid an fchienen 
ihre Füße wie angewurzelt zu fein. E3 
mar die an manden Kennzeichen bon 
andern leicht unterfcheidbare Geftalt ih- 
res Geliebten! 


(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Aus dem Geſundheitsamt. 


In der vergangenen Woche wurden 
insgeſammt 480 Todesfälle auf dem 
ſtädtiſchen Geſundheitsamt angemel— 
det, 25 mehr als in der Woche vorher. 
Von den Dahingeſchiedenen waren 280 
männlichen und 210 weiblichen Ge— 
ſchlechts; 210 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, während 88 Perſonen 
bereits das 60 Lebensjahr überſchrit— 
ten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 111 Perſonen; dem Schlagfluß 4; 
Bright'ſcher Nierenkrankheit 2053 der 
Bronchitis 15; der Schwindſucht 39; 
dem Krebs 21; Krämpfen 13; der 
Diphtheritis 13; Herzkrankheiten 21; 
Nervenleiden 34; der Lungenentzün— 
dung 17; dem Typhusfieber 19; dem 
Scharlachfieber 10 und dem Sonnen— 
ſtich 3Z Perſonen. Durch Selbſtmord 
endeten 8 Lebensmüde, während 18 
Perſonen anderen gewaltſamen Todes— 
arten zum Opfer gefallen ſind. 

Geboren wurden in demſelbenZeit— 
raum 620 Kinder; nämlich 304 Kna— 
ben und 316 Mädchen. 

— nm 


55000 Schadenerfaß. 


Die Gejhmorenen Richter Chytraus’ 
haben geftern dem Andrew Napieralsti, 
einem Ontel de? Präfidenten Napier- 
alsti, vom „PBolifh National Pre Bu- 
reau“, in deſſen Schadenerſatzprozeß 
gegen die „General Railway Co. of 
Chicago“ ein Schmerzensgeld von 
85000 zugeſprochen. Kläger wurde 
vor nicht allzulanger Zeit an Whipple 
und 22. Str. durch die Unachtſamkeit 
des Motorführers von einem Trolley— 
bahnzug geſchleudert und zog ſich hier— 
bei Verletzungen zu, die ſein ganzes 
Nervenſyſtem zerrütteten. 


| 
Mary fah befonder? auf eine Geltalt, | 


Bil feine Schulden 1oS werden. 


Beim zuftändigen Bundesgericht hat 
ber Kaufmann William 9. Jones um 
Entlaftung feiner Schulden in Höhe 
von $91,520.48 nachaefuht. Zu den 
hauptfählichiten Gläubigern . gehören: 
Karoline F. Jones, Chicago, $51,888:, 
33; 9. 3. Allen, Waterloo, $14,000; 
Norton & MWorthingten, Chicago, 
$5435; Emporia National Banf, Em: 
poria, Ranfas, $4625; R. 2. Freberid, 
Des Moined, Ja. $2250; %. ©. Logan 
& Eo., Chicago, $1075. Der Bittfte)- 
ler gibt an, daß er jegt über feinerlg; 


4 


Ton einer gewaltigen Brandung an ei— 
| 
| 
| 
I 
| 


* 


a ——— 
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Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
trankheiten werden geheilt durch 
den Gebrauch von ... 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 


Dieſelbe wird aus den beiten, der me= | 


dizinifchen Wiffenfchaft befannten 
Materialien angefertigt. 


fel= Seile töbtet und vergiftet 
Hauttrantheiten erregende Ger- 
men und Mifroben. 


jind ohne Oleichen. 


Man hüte jih vor Nahahmungen — | 


5. Anve., 560 F. nördl. von 37. Str., 3Hx135, €. 9. | 


und nehme nur bie echte, 
Berfauft von allen Apoihefern. 
(ı) 





Kualite ihren Gatten nieder. 


Das Ende einer furzen, aber unglüdlichen | _ 
| Colorado Nlve., 24 . mw. | 
zur Alley, Alvin PB. Samyer an U. 9. Saipper, | 


Ehe. 
Martin Z.Wiley, ein in den Waffer- 


delt. 
paare3 behaupten, foll die Gattin ftets 


fleißig und orbnungsliebend fich gezeigt | 
und ihrem Manne feinen Grund zu der | Langien Ave., 300 füdl. von &. Str., 50x121. 8:10, | 
brutalen Behandlung gegeben haben, | 
die ihr fast täglich zutheil geworden ilt. | a 
Mary ones, Nr.181 GreenStr., börte | 


gejtern Abend, wie die Uermite mie- 
derum bon ihrem DManne 


Der MWütherich 
geihlagen. Die gequälte Frau kehrte, 
nachdem fie fich beruhigt hatte, in ihr 
Heim zurüd, und eine Weile herrichte 
wieder Ruhe und Frieden im Haufe. 
brah der Streit bon Neuem 
08, 
aufgeriffen. 
Frau die Verfolgerin, und ber 
Mann Floh aus dem Haufe. 
sn ihrer Verzmeiflung hatte die Miß— 


Diesmal mar die 


handelte den geladenen Revolver ihres | 
Diannes ergriffen und die Mündung | 
auf ihn gerichtet. Vor der Hausthüre | 


feuerte fie vier Kugeln auf ven Mann 
ab, der fie folange tyrannifirt hatte, daß 
fie Schließlich in wilde Raferei gerathen 
mar. ebe einzelne traf. Blutüber- 
ftrömt fanf Wiley zu Boden. Die 
Nachbarn riefen eiligft eine Ambulanz 
berbei. 
nach dem County-Hofpital überführt. 
Auf dem Operationstifch that er da— 


feldft, noch ehe die Sonde zur Xuffin= | 
dung der Kugeln in feinem Körper in | 
morden | 


eine der Wunden eingeführt 
war, den legten Athemzug. Die Frau 
wurde megen Gattenmordes 
und in einer Zelle der Dezplaines Str.- 
Polizeiftatoin eingefperrt. 


———29 — — 


‚* Frau Hentife Brab, die An- 
hängerin des Dr. Domie, welche von 
der Staat3-Gefundheitsbehörde für 
ben Tod don Frau Anetta Flanders 
berantmortlich gemacht wird und de3- 
halb bereit3 unter $10,000 Bürgjchaft 
ans Kriminalgericht verwiefen worden 
tft, mußte geftern unter der neuen An 
Mage, unbefugter Weife als Nerztin 
praftizirt zu haben, vor Polizeirichter 
Richardſon erfcheinen. 


densrtichter&verett verlegt wurde. Vor 
— — —  — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der 
des GountdsGlert3 ausgeftellt: ag 
Neter Perjon, Amanda Emanion, 3, 27. 
Arthur Roderid, Jojepbine Vlarlett, 23, 29, 
James MeManus, Yojephine John, 25, 24, 
John Zigneosti, Apolina Gaiesta, 24, 19, 
Thomas Yiddecoat, May A. Imboff, 30, 24, 
Robert Vonder, Anna Walker, 32, 2, 
Charles M. Croß, Map Garle, 27, 30. 
Charles A. Sambta, Vlanıe Gorfin, 22, 
Glarence Walter, Katie Nemide, 21, 20, 
Lobn Connofly, Treffa Barden, 3, 24. 
san Javos, Anna Viclas, 26, 19. 
Kornelius Prince, Nelie Mey, 38, L 
Charles S. Anderjon, Mary Graig, 2, 21. 
Samuel Hamblen, Frances Stewart, 24, 4, 
Stobert Tunn, Emily Day, 8, 21. 
Vichael Freeman, Florence Schiff, 38, 21, 
Hermann Beine, Millie Hcanby, 28, 26, 
Martin Burt, Tillie Crane, 35, R. 
Valentine Piaronsti, Willoriia Wensta, 26 Do 
ni nma © ik 44 } Dat er 2 R 
Nichalous Schmitz, Lizzie Dahl, 37, 40. 
Ludwit Kanaza, Rozalia Wolfranska, 26, 18, 
John Hartman, Märy Warder, 48, 40, 
Names Gariten, Roje Hill, 3, 19. 
Robert Bartlett, Irena Hithcod, 25, 
William Hellibold, Viarguerite Homer, 
Andrew Konıesty, Bertba Kobr, 24, 24 


22. 


» 
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20, 
26, 28. 


Harry Rindge, Miriam Brigham, 
Harry Hagelgans, Beatride Weaver, 2 
Harry Anderion, Meta Klein, 21, 17, 
Stephan Ejtabroot, Sadie Kent, 25, 20. 
IS. 
Francesco Guido, HFilomene Dicioppe, 3, 
Unten Szlamas, Auna Kwilsganamiczsti, 
Adam Mamba Fyriederite Viad, 10, 50, 
Albin Nilfon, Silma Siellberg, 24, 24. 
Frank Wilhelm, Anna eichte, 35, 21. 
Wiliam Carter, Agnes Scymeijer, 30, 8, 
Sobn Colemen, Hattie Copper, 3, 32. 
William Stad, Emma TDeterling, 24, 3, 
Charles Vourell, Pridget Burns, 40, 34. 
Charles Kohnfon, Lulu Mitchell, 24, 21. 

Henn Eroufe, Alice Tbompforx, 41, 30. 
Theodore Hisler, Augufta Blank, 238, 25. 
Edward Trautivein, Fmma Fortmiller, 9, 9, 
Hugb Nevdington, Julia Wioref, 23, %, 
Charles Roger?, Flara Mafon, 24, 2, 

Kohn Bremmer, Celia Gill, 26, 2. 

Michael Pamwlus, Victoria Furman, 28, 18, 
Frant Lesniat, Annie Yurde, 38, 18, 

GCherles Krebs, Aunie Stebr, 24, 18, 

Charley Roggentin, Lena Raujer, 4, 31. 
Sojeph Markicey, Meta Golpimitb, 27, 23. 
George Afher, Dora SHageriman, 234, 24. 
Aurgen Engleman, Nojepbine Sonnen, 33, 3, 
Stanilau Gronowsfi, Yeofadia Karias, 9, 2, 
John Jobnfon, Ada Nilion, 31, 30. 

Names Manln, Margaret Gipnn, 36, 29, 

5. 8. Clarke, Jennie Eutier, 4, 5. 

oatenty Dresler, Kalarzyna MWielewiez, 24, 24. 
Alfred Eule, Jacobine Hahn, 27, 20, 

Samual Moore, Gertrude Scosoy, 33, 35. 

L. C. Lewis, NRutb Sodinood, 22, 2, 

Erstine Nichols, Mabel WKoringiton, 30, 24. 
Edward Grefiendorf, Anna Schober, 24, 26, 
Achille Daconta, Joſephine Viola, 24, 18, 
Rowland Smith, Emily Wacy, 4, 2, 

Albert Garotber?, Mollie Maß, 3, 23. 

Michael Kuzilla, Mary Meszen, 22, 18, 
Charles Jacobs, Unna Pick, W, 20. 

Charles NAufjell, Rebecca Tiernen, 3, 4. 

Rap Walter, Carrie Pierce, U, 8. 

John Abrabam, Emma Kubbernuß, 24, 2, 
Albert Windau, Anna Lunch, 23, 22. 

fe ©. Dennis, Elizaberd Ward, 28, 31. 
David Rofion, Johanna Onilty, 2, 21. 
Drpiffe O, Leme, Mortba Stange, 3, 9, 
Slpkons Leit, Magdaline Franzen, 2, 2, 


» 


— e 


Oalley Ave., 350 füdl. von 66. Str., 50x125, 


Der Gebraud) von Glenn’s Schiwe: | 


| RaSalle Str, 


; Wallace 


| ®. 
EIN TTOO LLL 


N. 
werfen an der 22.Str. angeftellter Mas | 
Iehinift, war geftern Ubend, mie fchon | : 
manchmal während feines vierjährigen | 
Ehelebens, angetrunten nad Haufe ges | ® 
fommen und hatte feine Frau mißhanz |" 
Wie die Nachbarn des im Haufe 
Nr. 179 Green Str. wohnhaften Ehe- | 


| Paulina Str., 235 F. füdl. von Grace, 253x124, 


geichlagen | 
murde und bitterlich meinte. Gleich da= | 
tauf ftürmte Frau Wiley, von ihrem | * 
Danne verfolgt, aus der Hausthüre, | 
batte fie in’ Geficht | 


Miederum wurde die HYausthür | 





Der Schwerverwundete murde | 


verhaftet | 


! daffung; Minnie gegen Philipp 


Ihr Anwalt | 
erwirkte, daß da8 Verfahren zum frie= | 


| GU4 673; Nr. 3, harter, —Gür.— 


| 52-530. — Gerſte: 3420 


ver 10 Pid.; 
20, 20. 


I seel--Will Make Vou See, 


Eyes Tested Free. 


Der Grundeigenuthumsmartt. 


‚ Die folgenden Grundeigenthpums = Uebertragungen 
in der Höhe von $lUVV und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Kenmore Upe., 548 Fuß nördi. von Irving Barl, 
40x150, H. S. Carljon an ©. 9. Carlion, HUW. 

Kenmore Ave., 588 Fu nördl. von Jtoing Part 
20x10, 9. &. Garljon an G. M. Thompſon, 
Kay. 

Wabajb Aoe., 150 Fuß, mehr oder weniger, nördlich 
von 14. Str, 23x10, Elwoud %. Jriib_an Die 
American Iruft and Sapings Paul, $2U,780. 

43. Str., Nordmweit:6de Evans Ave., 33x50, Aibert 
9. Wille und Frau an Daniel 5. Sullivan, 
$11.700. 

LaSalle Str., Nordoft: Ede 35. Str., MWIx115, Ho: 
race M. Dupee und Frau an Xeroy E. Dupee, 
*75,000. 

Hamilton Ave., 174 F.ſüdt. von 91. Str., 50xl24, 
3. 6. Campbell an G. F. Walker, $1250. 

Leapitt Etr., 240 F. füdl, von 91. Str., S0x124, 

„ Derjelbe an denjelben, $i250. 

Ylournoy Str., 223 %. öftl. von Homan Ave. 25x 
124, John J. Lyons an Elizabeth Nare, 85000. 
Grundftück 6400 Madiſon Ave., 40x100, Elizabeth 

Calland an Suſan Rand, 80). 

Mustegon Ave., 168 F. ſüdl. von 82. Str., 24x124, 
J. M. Cobe an V— Grisman, 81500. 

Muskegon Ave., 275 F. ſüdl. von &0. Str., Sx124, 
C. B. Swallow an U. D. Stewart, 81300. 

Vates Ave. N. O.-Ecke 73. Str., 197x125, Hattie 
S. MeClenthen an Jeſſie Duears, ÿ0). 

Champlain Ave., 192 %. füdl. von 65. Str., 16x121, 
g. 2. Camp u. U. duch M. in CE an A. Hirich, 
81800. 


— 


und 


D. C. Campbell an H.Hatch, 


anderes Eigenthum, D. 
— 

Oatley, Ave. S. W.-Ecke 66. Str., 50x125, derjelbe 
an A. Mer, Milligan, $1175. 


B i Kedzie WUpde., 49% jüdl. von 65. Str., 50x15, I. R. 
Die antis | 
feptifchen Eigenfchaften verjelben 


Gampbeil an U. M. Bigger, 81400. 

Union Live, 245 FF. jüdl. von 59. Str, BxX1, 
und anderes Kigentbum, Mary Kameron anatrid 
Pears, 2000, 

Str., 723x124, 


an U. Hirich, 


50 F. 
N. Magner u. N. 
*1184. 


ſüdl. von 4. 
durch M. in C. 


Orton an H. M. Weldon, 3500. 


füdl. don 26. 


Str., 30 F. 


M. in EC. an Abrabaem H. Kohn, 89800. 


Emil Archer an Matilda Archer, 8400. 
W. 


327 F. ſüdl. von Taylor, 373x 


Sangamon Zitr., 


100, und anderes Eigenthum, Joſeph Pauly an T. 


Tehle, 
Irving Ave., 167 F. ſüdl. von Rolf Str., 235x126, 
Geo. Horton an Win. Mahoney, 8230. 
vonGroß Terrace, 


8B00. 


*3000. 

60. Ave., 400 F. ſüdl. 

und anderes Eigenthum, 

Stanley Boggs, 8400. 
75 ſüdl. von 64. 
h an F. Mach, 8000. 

tr., 274 9. nördl. von 57. 

Ivy an 9. N. Nobnfon, 84000. 


von Fremont, 
Gdward Browne 


EM 


opbie Wahl u. U. durch M. in E. an Houfe of 
ercy, Kool. 


Str., 5Ox130, | 
und anderes Eigenthum, Hency Fries u. U. Durch | 


13. W., 150 %. öftl. von Hoyne Ave, 253x124, | 


14. Str., 360 öftl. von PBaulina, 24x124, Stanz | 
ten Boggs und Frau an Fdward Browne, $U000. | 


24 bis | 
175x123, | 
au ! 
Str., 2x124, 
Etr., Baxl2h, | 


‚100 $. meltl. von Sheidon, 30x131, | 


OLDEN NERVIRE 


Ein zuverläfliged Störfungsmittel für 


Nerven, Mager, 
Zcber, Nieren, 


tler 
Rurirt alle katarrhalifdien £ei- 
den. 
Fällen von 
armuth etc. 


Schwäche, 


bar. Eine Doſis per Tag erhöht 
die Lebenskraft und vertreibt alle 
Maͤttigkeit. 

XI.OO per Flaſche. 


Zu haben in 


J ah 
Arend’s Drugsior: 
MADISON ST "käse, 

ECKE 5. AVENDVE. 
fartina 


192ũut 


und dauernde Heilung. 
Wenn Euer Fall eine fortwähreude Ouelle von Unko— 

ſten und Leiden geweſen iſt; wenn Ihr 
deren Rerzten aufgegeben ſeid; 


anf [and 
konlallirt 
* 

den 


Miener 


- mu. 
—nm m, 
— — 


= 


Ave, AI F. weht. von Evanfton, 5x1, | —b 


R. Taufh an Henn Strade, Ku, 


T 
W. Wing an E. S. Voung, 350. 
State Sir., O.:@de 100., Sx125, R. Ducars an | 


R1.OD. I 
H. S. MeClenthen, 82009. 


| 
derselben an denselben, $3000, 
Morgan Str., 104 jüdl. von 67. 
delity ®. and ©. Nnion an ®. Bironv, $1500, 
anton Sir., 524 nördl. von North Ave., 
1 Sniderboder Ice Co. an Frod D, 
SM, 
Halfted Str., 
D. Skene an 6. 2 
Michigan Ave, S. 
Nacob Frants an 
carborn Str, 


Vatrick F. Gillespie an 


Str., 23x12, Fi⸗ | 

60 bei | 

Jadjon, | 

139 nördl. von 60. 
ı 


MeGinnis 
* 


Str., Bx12%4, N. | 
Hmm), | 
IX143 9:10 | 
$107,500. 


50x 1020. 
n, 50x102, | 


48 3:] 


Patrid W. O’X | 
Aberdeen Etr., Norpiveftede Etr., 24x14 8. | 
Peterion an P. S. Rauberg, $1450. | 

| 


8, 

Michigan Ave, 30 F. nördl. von 58, Str, 15X 
161, Walter &. Gunn an William Deffar, $10,000 

Clark Str., 113 F. nördl, von Mi ö 
x122, und anderes Grundeisentbum, 
Eullivan an €, E. Mohlin, 90. 


——e-  — 
Zodesfälle. 


nnemae Ave., 50 


James H. 


ſenſchaftlicher Wei 
Elektriſch⸗medi 


den fortgei X 
eine und einzige Mi 


| und Hantsffranfpeiten, nert 


Manneskraft und gebeime X 

Frauen ihnel und daue 
Rheumatismus «u 

oder Geld zurüderitattet 

handlung mit heif;er Saft. I 

in die Ecke wer Schiebt co nichte 

ſprecht ſofort vor. iultationſrei 
New Era Medical tnstitt 


Zimmer 506 5 Nerv C 


| &de Sarrifon, Halſted und Biu— 


nden: 9-12 U 


Spredhitu 


sch nur 


> . Sa ” 22 9 
Spart Schmerzen un 
Unier Griolg 
tft auf fohmerzloge Zabnarbeiten bajirt zu populären 
Nreiien: denn T5 Prozent unferes Geſchäftes erhalten 
wir durh Empjeblungen. 


SEN 


\ 


won 


—— usıze 


und 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: | E * 


ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
gejtern und heute Meldung zuging: 


Kittie Buehn, 33 3, 2100 Michigan \ 

Augufta Verichinsti, 49, 2508 136. Str, 

Amelia Brader, 2), 690 W. Irving Vark Blod. 

John Toldt, 6], 613 Dunning Str, 

Tr. Frig Frinde, 30, Auditorium Hotel. 

sojeph Goldimith, 3, 655 Waibington Blpd. 

Mary Krenzel, O8 11 Fifth Ave, 

Meta Ko, Al, 378 North Ave, 

Charles Knadf, 50, 185 MW. North Ave, 

Gharles Yachmann, 67, 008 Tripp pe. 

Anna ©. Yiftafer, 8, 489 Winchiter Ave. 

Waryana Matuszet, 37, 827 32. Str. 

Sobanna Wlerbed, 50, 467 Farraguıt Str. 

Gatb. Pfeiffenſchneider, 56, 357 Elybourn Place. 
Sangamon Str. 


Joſeph Paully, 72, 472 ©. 
Gerhard Rotb, 57, 320 Gleveland Av. 
Hannah Rhenmgane, 9, Mesley Hoipital. 
Kete Schell, 35, 3129 Cottage Grove Ave, 
Margaret Scharf, 10, 931 Fletcher Str, 
Mary ESherer, 73, 113 De Halb Str. 1 
Grederite Wangerimann, 83, 6931 Wentwortb Ave. | 
——— 9 +. — —— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Eſtella gegen Chas. Kingsbury, Nattie M. gegen 
David V. Young und Wlice gegen Nobn Metipd: 
dams, wegen Verlaflung; Kate gegen David Kernog: 
ban und Grifa gegen Charles AU. Rundguift, wegen 
Schlechter Vebandlung: Henriette gegen Heuey ®. 
Melaugblin, wegen jchlechter Behandlung und Ver 
F B. MeReynolds, we: 
gen Trunkſucht. 

=—- 190 ——— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
6_®. Malfer, Waarenfpeicher, 8 bei 140 Fuß, 96. 
Str. und Galumet ve, 8150,000, | 
Charles Jobnjon, Zitöd. Frame, 47. Str. und Grand | 
Ave., 81500. 
— —ñ— ——ñ— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Aug. 1809. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:PBrodutte -- Butter: Rod: | 
butter 12—12}c; Tairy 19—16c; Creanterg 14-191: | 
beite Runftbutter 14—1l5c. — Küfe: Frıfher Nabm: 
füje 94—10c das Pid.; andere Sorten 3—104c das 
rund. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh un» 
Fische. — Lebende Zruthübner 7I—8e das Pi. : 
Hühner 0-9%; Enten Te; Gänfe 83.00-85.00 das 
Dusend; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
73—8c das Pid.; Hühner 9—-9}c das Pfd.; Guten 
8% das Bid; Tauben, zabme 59—$1.75 das 
Dugend. — Gier 123—13c das Dugend. —Kaldfleiich 
5484 das Pfd., je nad der Qualität. — Ausge: 
weidete Yünimer K1.10-.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Filde: Schwarzer Bari 11—11}c; 
SHchte Gte: Karpfen und Püffstfifh 1-2; Gras: 
hechte 5lc das Pd. — Brojchichentel 15—50c da3 
QDugend. 

Grünefrühte — XAepfel, neue, $1.00--2.00 
per Zah. — Pananen, 75c—$1.50 der Gehänge — | 
Sitronen 8.04.25 per Kifte; Upfelfinen $4.00 bis 
4.50 per Fiite, 

Kartoffeln, neue, 34% per Qufhel. 

Gemüje — Kobl, neuer, 7T5c—$1.00 per Kifte: | 
Siviebein, biefige, H—R0C_ per 14 Quibel; 
$1.023—1.10 per Bujbel; Radieshen T5c—$1 per 10 | 


| Piindhen; Plumentoh! w—iäc der Dpd.; Ser IE 
Buibel; |! B 


4060° per Kifte; Spinat 15-306 per 
Gurten 5—& per Tugend; Spargel, Alinois, | 
39-50 per Tugend Dünddhen; Salat T5c—$1.00 per | 
Frab; grüne Erbjen $1.25 per 13 Yuibel; Gelbe Rü 
ben, neue, Töc per 100 Binden; Iomatoes, 10-29 | 
per Erate. ! 
Geireide. 
HR: Nr. 3, 


2ER 
Ar 


— Winterweizen: 
rotber, 68c; 


rotber, 
2, barter, | 
nerweizen: 
Ar. 2, 0-58; Nr. 2, harter, 67- - me 53 
ER Mr. 4, I. — Mais: N 
— Hafer, Nr. 2, 3—2k. t Mi: RE 
. He 85.00 313. 00 
per Tonne. — Rogamitrob *7. 00 47. 50. 
Schlacht vieh. — Beſte Stiere 80.00-45.40 | 
beſte Kühe 8.95.25; Maſtſchweine 
450 . 00. — Schafe B. 75 4. 753. 


if You come to me. 


TSERRTRR 


geheilt. 
D o10næv T 


o gounna 
aalun (pınqa 


Kopfſchmerzen 
v 


Fortwährende 


E 


A. Strassburger, 
Scientific Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lil Ave. 
Kiun,6m,didolon 


Geo, A. Christmann, D. D. S. 3.0. Dowi, D. D. $, 


Dis, Christmann & Dowd, 


Zahnärzte. 


‚Suite 202 Masonic Temple 


Früher bis zum Jahre 195 im Staats zeitungs⸗ 
Gebäude. Bacy,difrjon,li 


DT N, WATRY, 


E. Randalph Sir 
Brivien uud Wugengläier 


Deutiäer Optiter 
e Spezialität, 
Sodatd, Gameras u. pbeivgrapb. Diaissisl. 


WORLD’S 


! leiden 


' gität, feine 


| — bes Körpers. In 
Bei 


Bohnen | DW 


3, | Returheilmethode. System 


| bar erflärten) chroniſchen Kra 


| Ffügung. 5 
| MAX HANFF. gebrüft 
| de3 Naturärste-Verbandes. T 
ı € 
In 


| 4 icledhistrantheiten irgendio 


| ipiren.—Nev. GC. 


Gebiß Zähne . .— 

BeſteZahne, S. S. W. 

z2t. Goldtronen 85 
Keine Berechnung für das 


ſtellt werden. — Eine geſchriebene Garantie für zehn 


Sabre mit allen Arbeiten. dDdia* | Wronticeite 


146 State Str. | € 


EBICAL 


BOSTON DENTAL PARLORS, 


INSTITUTE. 
84 ADAMS STRA 
genenüber der Fair, Derter Yuıld 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene Deutice < 
ialiſten und betrachten e8 al3 eine Ehe, ihre leid ! 
Nitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich er Barantie, 
alle gebeten Kranfbeiten der Wüanuer, Ztuten: 
und WMenjtrusationsitörunigen 
Operation, Sautfranfheiten, wyelgen 
CSelbjtbeitedung, verlorene Mannbarteit z2c. 
Operationen von erfter Klaffe Operateuven, für radis 
tale Heilung von Brügen. Krebs, Tumoren, Baricozeie 
(Hodenfrankpeiten) x. Komfuitirt uns bevor ihr heis 
rathet. Wenn nöthıg, plagiren wir Patienten im ıunier 
Srivathoipital. Tyrauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


"r: 


9 Uhr Drorgens bı3 7 Uhr Abends: 
% libr. 


Sonntags 10 bıö 
tal.ion 


Brüche. 


EST RUPTURE ©?) 


nee Bruhband, vor 


dmmilichen deutihen | L 


vofefjoren esupfohe 


len, eingeführt in ber | 


deutichen Armee, iR 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidge 
grey keine Einiprigungen, feine Clektri⸗ 
nterbredung vom Geihäft; Unterjuhung 
tft frei. 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für Ihwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Höngebauc und fette Leute, 
Summiftrümpfe, Grade» 
balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Rüds 
grates, der Beine und giß % 
x., in reihhaltigfter Aus -· 
wahl zu Fabrıtpreifen vorrätbig, beim größten ber1 
fen Kebtfanten Dr. Rob’t Wortertz, 60 Jıfth Nur, 
nahe Randrinb Str. Epezialilt für Brüde und Vew 
jedem Syalle prfit:se 


ung. Wub Sonntnz3 ofen bis 12 Ühe. Damen 
BEER 


twerden Dom einer Dame bedient 
* RES: SR. SR N 
k an J 
DR. J. ICuM, 
> Deutſcher Spezial⸗Arzt 
4 für ungen, Chren:, Yiaien: und 
Halsleiden. Bebandelt dieielben gründiih 
und ichnell bei mäßıgen Frerien. ichmerzlos u, 
nach umübertreffliden neuen Diethoden. Der 
harinackigſte Naſenkatarrh und STchwer⸗ 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolgios blieben. KHünjtiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath fret. 
i i 


Klinıt: 261 Kincois Npc., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 lihr Abends. Sonn 





Blänzende Seilerjolge bei allen «(ielbjt für unheil— 


Vagen:, Blaienleiden, W .eumansır 


| bei rauen=, Blut: und Hauifran 


wendung des gejamınten Watitri 
Ichließlich der Kneipp, Diät: un 


| Veaffage et. — Shuchite Hu 


n.—Die beiten Gmpfet 
in Berlin und % 
a * 
rei Jahre mit 
folge in Eüdamerifa 
De + Er __ 


N. Clark Str. 


Keine Bezahlung, wo wir 


4 Sanenjiuß, verlorene 

BE ihiag jeder Art, Sypkilis, 

EI Notblauf u.f.m.— Bandiwur 

a Wo Undere aufhören zu furı 

J wir zu furiren! iyreie Fo 
oder brieflih.— Stunden: ! 

rs Hilhr Abends.--Privat 

A ftcben fortwährend zu 

: Bebite’s Deutſch ; 
4419. State Str., Ede RetiCon 

ra I en 


> ’ Pr 7 French 
j eilt Fun Ri | Kpaecifi 
9 Ar | , mr alle 
' Krauföeie 
ten und unmatüirliche Entleerung der 5 : ar 
Belde Seſchlechter. Boll ungen mit 3 
ilaie: Preis 81.00, Bertau 
60. oder nah Empfang des 
tandt. Udrejle: E L. Stabi Lrur Compauy. 
Ban Buren Stra;e und 5. Uvenue, Ghicase, 
uinsis. Sadöiil 


— u 


Rejet die 


SONNTACPOST. 


* 


AREN D’S 9 —— der mine. i 


Wirkt Wunder in allen 
Blut: | 


; perlihen Ausichlag, wunden Hald, Gonorrhme, 


6 


—4 


ohne | 
von | 


zit, 
e ı Kofalnad Sales itrg— 
den Monat. — Ehneid:t Dies aud.— Stunden: | Lita » 


Men neu erfunde | 


erner alle anderen Sorten Bruhbänden, | 


' Peoria Tast Mail 


d | Snbianapoliß u. Gincinnah.. * 2:58. 
Lat vet . 


Kneipp. 


I MmYrtr! 


; YAuneg. Ztispyon 


Drag | Curio N 


| Brand Gentrei Station, os. & 


ar —— — ——— Fer 


Bispensary, 


76 Madiſen Straße, 
nahe State Gtr.. 
Chicago, Ill. 


A Die weltberühmten Aerz- 

Bi te diejer Anſtalt heilen 

unter einer pofitiwen 

Sarantie alle DRän: 

nerleiden, «ls da find: 

Haut, Blut:, Privat: und 

chroniſche veiden, Blaſen · 

entzündung, die jchredlis 

Ken fzo'gen don Gelbitbefletung. als verlorene 

Danıba:feit, Impotenz (IInvermögen), Varicocele 

(Hodenfranfbeiten), Rervenſchwäche Serzflonfen, 

Gedächtnißſchwäche,, dumpfes bedrüdendes Gefühl 

im Kopf, Wbneigung gegen Geſelſchaft. Nervoſ 

tät, unangebrabte Grrothen, Niedergeihlagenheit 
u. f. w. 

Eine ganz beitiminte Aur für Syphtlie, Pr 

Ieet, eitrige oder anitedende 


Ergiegungen, 


| Strifturen, wolgen von Klofit-iinuug und U 
Seine gute Wirfung mat fid | 
bereits in wenigen Tagen bemerf: | 


reirem Umgange ımd allen Hau:fvanfheiten. 
IZZon sultation frei. 
fumden 10 Ihr Yarm. bis 8 Ude Abends; 
)—12 Ubr. 
ı H-ugebogen, Sie fünnen 
var, —Ule Ungelegenheiten 


td in allen fällen 
it. Gieltriyität 
: wenn fie aber ebnjaks 
Bebandlung, mie fie bei 
ir verbunden iſt. ſo meiden 
die ſcwwierigſten Fälle unter ihrem heiten den 


aug -1—212i,do,ja,fo 


98: 
Allein 


FIRNERENERETTEN DET EIERN 
* — —* * 
Dr. EHRLICH, A 

Ar une 


J * 
N aus Deuti jinle 
Sigyattz 


) laud, € 
“3 Saar’ . 


Arzt ſar \i 
* — 


5 STR. 


> Unpofung 


g? “is - 
re 


nn . a 
arte» SZEAUS Si 


Vart 7N50 Boria. 
2:20 Vorm. 
Zuüge gehen ab von St. Louis it: 

Adf. 9:10 Vorm. Ankunft in Rers Dort 3:50 Nam. 
„7» N 5.597 Abbas, 
New York 7:50 Vorm. 

Henır iv) \ 


Abi. 8:40 Abb3. 

n . ı Vorm 

Wegen weiteger Einzelheiten ter iawagen 

Play u. j. w. brecht vor n 
c®.x 


3.3. MiSartı! 
= — a 


John W. Coot, ⁊ 


tster-Agenk, 
su Dort 
Has Agent, 


11. 05 ©. Glart Ete, 


em Crisans & Me 
un 


er 
Sıouz Erty..all.s5 NR 
.. IM 


ford K ıyr 
Vubuque &K er 

aSamſtag Nacht 
lich ausgenommen Sonntagqs. 
uns 9:30 Abenos. 


or 
n 


xzSöclajwugen offen 


Burlington:tttite. 
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CHICACO & ALTUN-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Ste. 
T:cket Otfice, 101 Adams Street. 


; Leave, 


*")aily. tzx.Sun. 

Pacific Vestibuled Express ! 2.00 PM 

Kansas City, Denver & California ' 6.00 PM 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .* = Pı 
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Fancy Bercales 
Hemden für 
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Craſh⸗Hüte für 
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MännerzHemden. 


ner, mit od, volle Größe, 
werth 29c jedes, für 


Männer-Häle. 


Dualität für . . 
N " Fancy Worfted Ar: 
Nänner-Holen. 3" 44e 


für Männer, gut gemadt, für . 


Damen: Shuhr. Feine $2.00 Orforb 


FTies für Danıen, 
alle Yacons von 

neumodijhen Zehen,, fancy Cloth ! 
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Groceries. 


Fanch Wisconſin Creamery Butter, per 1 


Mund . 


Suportirte Del:-Sardinen, 10c werth, 
per Büdhie . . . 
Friihe Saratoga Gt 
Senor Ecife, 3% 
Heine Frrucht:Prejer 
BE 5 2». >» r 
Liberty Bakery Soda Graders 
Vefies Wild Cherry 
Root Peer, per 
Unjer 25 Kombi 
En 


Finanzielles. 


Bäünftigse Offerte für ſichere 
Kapitals: Unlagen ! 


Das befannte Sank: und Grundeigenthums: 
Geſchäft 


FICHARD A. KOGH & CO. 


| find; denn wir begegnen ihnen in den 


sfferirt und legt hiermit dem geehrten Publikum 
$25,000 in Yltien zur Subjfription vor für ein 
au begründendes Giherheits: Gewölbe (SAFETY 
DEPOSIT VAULT), 

Um Leuten mit geringeren Mitteln Gelegenheit zu 
geben, fih an diejem ‚Anternehmen zu betheiligen, 
baben wir beichlofien, daS Kapital in Summen zu 
850 per Aitie einzutheilen. 

Zage des Eidyer- 

Das Kapital beabictigen mir in folgender 
Meife anzulegen:: Zirfa 812,500 in Grundeigentbum 
und Gebäuden und zirfa $12,9Ww in der Konftruftion 
des Sicherheits⸗Gewoͤlbes. 

Voraus ſichtliche Einnahmen: 
2000 Bores durchſchnittlich zu 85.00 ... 
Für Storage von werthvollen Kotfern .. 
Miethe für Offices Räumlichkeiten... . 


Borausfidytlide Ausgaben: 
Für Verwaltung, Tages, Verfigerung 
und fonjtige YUusgaben 
läßt einen Reinverdienft von 
omit 533% Profit vom Sapital. 
Bemerkung: Cs ift eine. allgemein befannte 
Thatjahe, das jämmtlihe Sicherheits = Gemölbe 
burhfchnittlich gegen 30 Prozent Dividenden zahlen. 
Genaue Auskunft und Antormation fchriftlich oder 
mündlich ftet3 gerne ertheilt. 22jl,jodido, Imon 


RICHARD A. KOCH & CO. 
Deutſche Hypotheten-Bankiers, 
New York Life Gebäude » Bimuter 814, Floor 8, 
Nord-Dft Ele La Salle und Monroe Str. 
Sountags offen von 9—12 hr Bormittags. 


4 bi8 6 Brozent. 


($ e f D zu verleihen 


auf Grumdeigen: 
thum von 8500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o,, 


92 La Salle Str. 
Oſferiren erſte Hypotheken als ſichere 
Geldanlage. jl,ddjalm 


‚FRED. C. HOBEIN, 
Deutiher Rechtsanwalt und Notar, 
Außfunft frei. 

Erbidafts : Einzichungen Spezialität. 
92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 

2Dil,dpfa,im 


F nn Gelder Wiefiger 
p gr wb eniwärfiger Glienten 
BD uni Girmdeigentkum nater ben 

5 güvjigden Vediaquugen za derieigen. 
RUBERS. DUPUY & FISCHER, » 


PP 1220-108 La Sale Str.  Kestsanwälte. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 

83 und835 Dearborn Str. 
Geld | Wir haben Geld zum Verleihen 

an Hand anf Chicagover Grunds 

eigenthum bi8 zu irgend einem 
Betrage zu den niedrig: 
ften jegtgangbaren Zins: 
Raten. Saug,didojon,biw 


E. C. Pauling, 


‚-f I82 LA SALLE STR. 


zu 
vericihen. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypotheten 


* 


zu verkaufen. 


Beinekommilfion. n. 0. STONE &co,, 


QAinleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 


verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Teleph. 681., Er 


Biauric: W. Kozminski 
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Franzöfiihe Dampfer-Linie, 


ie Damıpfer diefer Linie madhen die Reife regelmäßig 


in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Binie ua Sübb N 
71 DEBEARBORN STR. 
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Orie inal⸗Korteſpondenz der Abendpoſt“.) 
Schweizer Brief. 

In der Hochſaiſon des Fremdenverlehrs. — Rieſen 
ſcheinwerfer auf dem Stanſerhorn. — Eine Mont— 
blancbahn. — Das ziveite Theilftüd der Jungfrau: 
bahn vollendet. Ameritanifhes Kapital für 
ſchweizeriſche Alpenbahnen. — Schweizeriſche Bau— 
kunſt in Amerita. — Alljährliche Bundes feier am 
1. Auguſt. — Im Teſſiner Maggiathal.— Schlacht⸗ 
feiern und Tellſpiele. 


Zürich, 4. Auguſt 1899. 

Wir ſtehen gegenwärtig in der 
Schweiz im Zeichen der Hochfluth der 
diesjährigen Fremdenſaiſon. Mai und 
Juni waren mit Ausnahme weniger 
Tage regneriſch und unfreundlich, wes— 
halb die ſogenannte Vorſaiſon nicht be— 
friedigen konnte; ſeit Anfang Juli 
aber bis heute — und es ſind gute Aus— 
ſichten vorhanden, daß der Auguſt es 
ſeinem Vorgänger gleichthun wolle — 
ſendet die Mutter Sonne Tag für Tag 
ihre wärmſten Strahlen nieder auf die 
Alpen und in die Bergthäler und Gaue 
des Schweizerlandes. Mit der herrli— 
chen Witterung iſt wie mit einem 
Schlage auch die Hochſaiſon des Frem— 
denvertehrs in dieſem Lande eingetre— 
ten und es iſt dieſes Jahr ein unge— 
wöhnlich ſtarker und mächtiger Strom 
von Kuranten und Touriſten aus allen 
Richtungen der Windroſe, der ſich ſeit 
vier Wochen über dieſes Alpenland er— 
goſſen hat und noch fortwährend er— 
gießt. So zahlreiche Fremde, wie ſeit 
14 Tagen, ſah die Schweiz nie zuvor 


| | auf ihrem Boden; im Engadin, wo zu 
gewöhnlichen Zeiten und bei guter Fre— 


quenz die große Menge der dortigen 


Hotels immer noch Raum für neuan— 
tommende Gäſte 


Jtommt ſeit acht Tagen ber vielſagende 


zur Verfügung hat, 


Vericht: „Alles überfüllt“ und die Zim— 


merpreiſe ſiehen dort jetzt hoch im Kurs. 


—⸗ 


Die Stadt Luzern 
am Vierwaldſtätterſee, das 
ẽ ngelberger,, das Maderaner-, das 
und das Haslithal melden 
„ſtark beſeßt“; Meiringen, 


und die übrigen 


£ t.Y> 
ebenfalls 


Brienz, Interlaken, Thun und faſt alle 


großen und kleineren Berghotels im 


Berner Oberland erfreuen ſich gleich— 
| jalls des lebhafteſten Zuſpruchs. Die 
Engländer und Amerikaner—die letz— 
teren ſind dieſes Jahr ſo zahlreich ver— 


treten wie noch nie — haben meiſtens 
ihre alten Standorte und Quartiere 
Engadin, Luzern, Rigi, Interlaken 
und Zermatt bezogen und in ihre Nähe 
und Geſellſchaſt begeben ſich mit Vor— 
liebe die Repräſentanten der Nieder— 
lande, Belgiens und Frankreichs, wäh— 
rend die Deutſchen überall zu Hauſe 


komfortabelſten Hotels und in der ein— 
fachſten und entlegenſten Alphütte. 
Wenn auch hier und da in einzelnen 
deutſchen Blättern, ſei es aus Miß— 
gunſt oder aus andern Gründen, vor 
dem Beſuch der Schweiz gewarnt und 
dieſe Warnung hauptſächlich mit den 
hohen Hotel- und Venſionspreiſen, die 
hier gefordert würden, motivirt wird, 
ſo ſcheint es faſt, daß ſolche Mahnun— 
gen das Gegentheil von dem bewirken, 
was ſie bezwecken; denn der Beſuch aus 
Deutſchland und aus allen Volksſchich— 
ten hat in numeriſcher Beziehung ſeit 
einigen Jahren ſo ſehr zugenommen, 
wie es früherNiemand erwarten durſte. 
— Der Hotelbeſitzer auf dem Stanſer— 
horn, welcher ausſichtsreiche Berg in 
Unterwalden ſeit einigen Jahren mit 
dem Flecken Stans durch eine Draht— 
ſeilbahn verbunden iſt, hat ein neues 

dittel erfunden, zahlreiche Kuranten 
und Touriſten auf ſeine Höhe und an 
die Ufer des Verwaldſtätterſees zu lo— 
cken. Mit einem elektriſchen Rieſen— 
ſcheinwerfer, deſſen Lichtſtärke nicht 
weniger als 25,000 Kerzen beträgt, 
werden nämlich während der Hochſai— 
ſon jeden Abend bei günſtiger Witte— 
rung von 9 Uhr an die umliegenden 
Bergfpigen und Gletfcher taghell be= 
leuchtet und der zauberifche Effekt wird 
bon den Gäften und den Einheimijchen 
mit hohem Entzüden bewundert. Auch 
uzern und die übriaen Ortichaften am 
Vierwaldftätterfee genießen das herr= 
lihe Schaufpiel. Das mächtige Licht 
ift fogar von den Höhen des Schmarz- 
mwaldes und der Vogeien aus noch wie 
ein großer Komet erfichtlich. 

Ein Mitarbeiter des „Genevois“ in 
Genf hatte kürzlich Gelegenheit, das 
Vorprojekt für eine Eiſenbahn von 
Houches in Savoyen, nahe der Schwei— 
zergrenze, auf den Montblanc (4800 
Mt.) einzuſehen. Das Projekt — 
ſchreibt er — iſt derart, daß es die ge— 


| fammte wiffenfchaftlicge Welt interejji= 


ren dürfte. Bebenfen über da& Vor— 
bandenfein unüberwindbarer technifcher 
Schwierigkeiten müjfen gegenüber den 
Berfiherungen der millenjchaftlichen 
Kommiffion, an deren Spite Profefjor 
Deperet von der Univerfität Lyon jteht, 
weichen. Der Schienenftrang zwijchen 
Houches und der Spite des Montblanc 
führt unterirdifh unter Felstämmen 
bon außerordentliher Härte durch. 
Dabei wird das Zahnradiyitem ange= 
wendet und für ben Antrieb elektrifche 
Kraft berbeigezogen. Auf einer 11 
Kilometer langen Strede werden Durch 
Einjehnitte in die Felgwände etwa 12 
Stationen angebracht, von welchen aus 
der Pallagier das Panorama betradh- 
ten fann. Ein Werk, mie es in ber 
Melt einzig dajtehen dürfte, fol ber 
Endbahnhof auf der Höhe de Mont- 
blanc werden. Da find por allem Ein- 
richtungen nothwendig, um die Unzus 
fömmlichfeiten ber atmofphhärifchen 
Depreffion, der niederen Temperatur u. 
f. w. vorzubeugen. Diefe Probleme jol- 
len in einer ganz eigenartigen, jehr 
fomplizirten Weife gelöst werben; doch 
find die Pläne für biefen Theil des 
Unternehmens noch nicht endgiltig ent= 
worfen. 

Am 1. Aug. 1899 wurde das zweite 
Theilſtück der Jungfraubahn, eine 
Strede von anderthalb Kilometer 
Länge, eröffnet und demBetriebe über- 
geben. Wer von der Kleinen Scheidegg 
im Berner Oberland aus feinen Vlid 
nach dem Eiger richtet, der bemerkt am 
Fuße dieſes VBergkoloffes oder auf jei- 
ner Schulter, wenn man den Fuß nad 
der Grinbelmalbfeite verjeßt, einen ge= 
maltigen, mehrere hundert Meter ho- 
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Jungfraubahn gewühlt und geſprengt, 
und heute ſind, von der Tunnelmün— 


dung aus gerechnet, wieder 700 Meter 


fertig geſtellt, die Geleiſe gelegt und 
auch die elektriſche Leitung arbeitet 
ſchon. Die neue Station „Eiger-Blick“ 
iſt an der öſtlichen Wand aus dem 
Felſen geſprengt und von dort aus lau— 
fen außerhalb der Felswand Galerien, 
die in gleicher Weiſe an den Felſen be— 
feſtigt ſind, wie die Galerien in der 
Aareſchlucht im BernerOberland. Von 
dieſen aus hat man eine herrliche Aus— 
ſicht auf die Rothſtockſchiucht in näch— 
ſter Nähe, ferner auf Grindelwald und 
die GroßeScheidegg, und weiterhin auf 
Faulhorn, Schwarzhorn und gegen 
den Berner Jura hin. Nach wieder ei— 
nem Jahre ſoll der Tunnel bis zu der 
Stelle am Eiger ausgebaut ſein, die 
den Namen „Grindelwaldblick“ erhal— 
ten hat. 

Mr. Ad. Frankenthal, der Konſul 
der Verein. Staaten von Nordamerika 
in Bern, hat in einem neulich nach 
Waſhington geſandten Bericht darauf 
hingewieſen, daß bei derErſtellung klei— 
nerer Alpenbahnen und elektriſcher 
Tramways in der Schweiz amerikani— 
ſches Kapital vortheilhaft angelegt 
werden könnte. Der Konſul vertritt die 
Anſicht, daß profitable Arrangements 
getroffen werden fünnten für den Bau 
jolher Bahnen jomohl als für die Yi- 
nanzirung folder und ähnlicher Un- 
ternehmungen. ⸗ 

Im großen Saale des neuen Künſt— 
lerhauſes in Zürich werden nächſtens 
für einige Tage die Pläne ausgeſtellt, 
die Profeſſor Bluntſchli in Zürich im 
internationalen Wettbewerb für den 
Bau einer neuenStaatsuniverſität von 
Kalifornien entworfen hat als einer 
der elf von 183 Theilnehmern, die 
zur engeren Konkurrenz gelangen. Die 
ganz außerordentliche Größe und Ei— 
genart der Aufgabe rechtfertigt Die 
Ausftelung. DieBläne ftellen eine An= 
lage dar, deren Verwirklichung einen 
Zeitraum von 25 Jahren vorfieht und 
fußen auf einem Programm, da3 den 
Soften einen beinahe unbejchräntten 
Spielraum läßt. Die Anlage joll in 
wundervoll idyllifcher Yage auf dem 
Ierrain der jegigen zu allmäligem Ab- 
bruch beftimmten Univerfitätgebäude 
in Berkeley bei San Francisco nad) 


und nach entjtehen und ift für 5000 


Studenten berechnet. Der ganze Baus 
pla& umfaßt ein Terrain bon einem 
Quadratkilometer. Mit Ausfchluß der 
medizinifchen Fakultät und der Theo- 
Iogie umfaßt die Univerfität alle Fa=- 
fultäten, und für jede einzelne Diszi- 
plin find befondere Snititute, für jedes 
Snititut befondere Gebäude oder Ge- 
bäudeqruppen vorgejehen. Dazu treten 
umfangreiche Bauten für die Verwal 
tung, die Bibliothef, dad Mufeum, 
eine arobeXula für 5000%Berfonen mit 
Gmpfang?- und Feltfälen, Gebäude 
fir den militärtfchen Unterricht der 
Studirenden, mit Ererzirplag und 
Ererzierhallen, zwei große Turnhallen 
mit monumentaler Arena und in Ver- 
bindung mit großen Badeanlagen, fer= 
ner Wohnungen für 1500 Studenten, 
Kludhäufer für die Profefforen, Ange- 
ftellten und Studirenden, einftranten= 
haus, Feuerwehr, Boft, Telegraph u. 
f. m. ©&o ftellt diefe Anlage, deren 
Veberfichtzpläne auf Blättern im 
Mapitabe von 1:1000 eine ungewöhn= 
liche Größe erreichen, jozufagen eine 
ganze Stadt dar mit ausgedehnten 
Straßenneg und eleftrifcher Tram 
Anlage, die unterirdifch gelegt tft, um 
die wiſſenſchaftlichen Inſtitute vor 
Lärm zu ſchützen. Sie ſehen alſo, daß 
die ſchweizeriſche Baukunſt bereits ſo 
weit gediehen iſt, um bei großartigſten 
Unternehmungen ſelbſt in dem fernen, 
in der Wiſſenſchaft und Kunſt der 
Bautechnik weit vorgeſchrittenen Ame— 
rika mit Erfolg in den Konkurrenz⸗ 
kampf treten zu können. 

Schon bei Anlaß der 600-jährigen 
Sründungsfeier der Eidgenoffenjchaft 
am 1. Yuguft 1891 wurde die Anre- 
gung gemacht, e8 möchte eine folche Ge- 
denffeier, in einfagem Rahmen gehal= 
ten, aljähriich an diefem Tage überall 
im ganzen Yande abgehalten werden. 
Dieler Gehante wurde jeitvem nament= 
lich von Bern aus gepflegt und in zahl» 
reichen bernifchen Gemeinden au in 
die That überjegt, aber zu allgemeinem 
Durchbruch wollte es nicht fommen. 
Mitte Juli dieſes Jahres nun unter— 
nahm es der Bundesrath, an die 
ſämmtlichen Kantonsregierungen ein 
Kreisſchreiben zu richten mit der Ein— 
ladung an dieſelben, für die Veran⸗ 
ſtaltung einer kurzen und einfachen eid⸗ 
genöſſiſchen Gedenkfeier in allen Ge— 
meinden beſorgt zu ſein, und zwar nicht 
nur für dieſes Jahr, ſondern die Feier 
ſollte ſich von nun an jedes künftige 
Jahr am 1. Auguſt wiederholen, einen 
allgemeinen und gleichmäßigen Charafe 
ter tragen und überall wenigitens darin 
beitehen, daß am Abend des genannten 
Tages von 84 bis 9% Uhr mit allen 
Sloden der Gemeindefirchen geläutet 
werde. Von Seite der Kantongregie- 
rungen und bon faft allen Gemeinden 
des Zandes ift dann diefer bundesräth- 
lihen Einladung gern und freudig 
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NEURALGIA und achnliche Leiden 
grossem Erfolg dar unter den strengen 
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„&bendpoft“, Chicago, Dienftag, 


vielen Monaten die Minenarbeiter der 


Solge geleiftet worden.’ E83 war ein 
ftaunendes Aufborchen, al3 an dem ge- 
nannten herrlichen Sommerabend die 
Gloden weitum vom Zeman- bi8 zum 
Bodenfee, von der Basler Pfalz bis 
Dinauf zum Höchften und entlegenjten 
Bündnerdorf mit ehernen Zungen zu 
prebigen begannen und e3 allen Bür- 
gern in Erinnerung riefen, daß bor 
mehr als 600 Jahren an eben diefem 
Zage die Eidgenofjen auf der Suß zu 
Brunnen am PVierwaldftätterfee ben 
erſten Schweizerbund beſchworen und 
beſiegelt haben. Mächtig ſchwoll von 
den Münſtern in Zürich, Baſel, Bern, 
Lauſanne und Genf das Geläute und 
ſilberhell klang das Glöcklein im Alpen— 
thal; auf zahlreichen Bergen und Höhen 
loderten und leuchteten mächtige Freu— 
denfeuer. Ohne Feſtprunk, rauſchende 
Muſik, Reden und Becherläuten war es 
doch ein die Herzen ergreifendes weihe— 
volles Feſt, das da begangen wurde, 
kurz und wortlos, ſo lange die Glocken 
klangen. 

Wer Land und Leute des Kantons 
Teſſin kennen lernen will, thut gut 
daran, wenn er von der hübſchen Frem— 
denſtadt Locarno aus den Weg nach 
dem Thal Maggia unter die Füße 
nimmt. Es iſt dies ein fruchtbares, 
wald- und alpenreiches, etwa elf 
Stunden langes Thal. Auf den Höhen 
ſömmern zahlreiche Viehheerden und in 
der Niederung reift an den ſonnigen 
Gehängen bis weit hinauf die Traube. 
Die in 33 Gemeinden lebenden 6200 
Einwohner des Thales treiben neben 
Land- und Alpenwirthſchaft auch Koh— 
lenbrennerei und Strohflechterei. Sie 
verfertigen allerlei hölzerne Geſchirre 
und ſchneiden und drechſeln aus dem 
graugrünen Lavezſtein ſchwere Koch— 
gefäße, Teller u. A.m. Der Menſchen— 
ſchlag iſt ein ſchöner und kräftiger und 
die Leute wohnen in ſchmucken Dörfern 
von italieniſcher Bauart. Mit Aus— 
nahme der Bewohner von Bosco, die 
merkwürdigerweiſe deutſch reden, 
ſpricht alles italieniſch und alles be— 
kennt ſich zur katholiſchen Lehre. Ein 
eigenthümlicher kirchlicher Gebrauch im 
Maggiathale iſt die Verſteigerung der 
Opfer. Wenn nämlich in einem Hauſe 
Jemand geſtorben iſt, ſo ſchenkt die be— 
treffende Familie ihrer Pfarrkirche ge— 
wöhnlich ein Leintuch, hie und da auch 
ein Gebetbuch. Dieſe Opfer, die der 
Ortsgeiſtliche aufbewahrt, werden alle 
Jahre, in den kleineren Gemeinden alle 
zwei Jahre, öffentlich verſteigert, und 
zwar vom Pfarrer ſelber. Der Erlös 
fällt in die Kirchenkaſſe. 

Noch kein Frühling und Sommer 
früherer Zeit war in der Schweiz ſo 
reich an vaterländiſchen, kantonalen 
und lokalen Feſten und Jubelfeiern, 
wie der diesjährige. Den Reigen er— 
öffneten die Graubündner mit einer 
glänzenden Jahrhundertfeier der ſieg— 
reichen Schlacht ihrer Ahnen gegen Kai— 
ſer Maximilian im Jahre 1499 an der 
Calven. Einige Wochen ſpäter folgte 
das eidgenöſſiſche Sänger- und daran 
ſchließend das ſchweizeriſche Grütli— 
vereinsfeſt in Bern. In Schwaderloh 
bei Weinfelden im Kanton Thurgau 
feierten ſie die vor 400 Jahren gefallene 
Schlacht der Thurgauer und der mit 
ihnen verbündeten Eidgenoſſen im 
Schwabenkriege mit einem ſehr gelun— 
genen Feſtſpiel, das die Kämpfe und 
Siege der Schweizer in jener ſchweren 
Zeit veranſchaulichte. Zu Dornach und 
in der Stadt Solothurn ging es am 
23., 29. und 30. Juli beſonders hoch 
ber; e3 war eine allgemeine jolothur= 
nifche und eidgenöffifche Erinnerung? 
feier an die Schlacht und ben Sieg der 
Eidgenoffen bei Dornad) im ahre 
1399. Das Feitfpiel des Solothurner 
Dichters Adrian von Arr, welches die 
Greigniffe jener Zeit in lebendigen Bil- 
dern vorführte und bei welchem über 
600Berfonen mitwirkten, rief eine un= 
befchreibliche Vegeifterung ber aus allen 
Gegenden der Schweiz herbeigeeilten 
Zufchauer und Zuhörer hervor. In 
Brugg im Kanton Yargau, im luzer- 
nifhen Marktfleden Hochdorf und in 
Altdorf im Kanton Uri gelangte Fried- 
rich Schiller's unſterbliches Volksſchau— 
ſpiel „Wilhelm Tell“ zu wiederholten 
Aufführungen und die Darſteller, die 
ſich ihrer Aufgabe überall mit muſter— 
gültiger Hingebung gewidmet hatten, 
erhielten von allen Seiten volles Lob. 
An Befuchern aus allen Kantonen und 
felbjt aus dem Außslande, fehlte e8 fei- 
ne3wegs; bie ertra erftellten, für 2000 
bi3 3000 Zufchauer berechneten Spiel- 
häufer vermochten die Menge der Gäfte 
nicht zu faffen. Die junge Reuß, bie 
bon den fchneeigen Höhen des Gotthard 
niederftrömt und das Wltdorfer und 
Hohdorfer Thal durchflieht, raufchte 
zufrieden, daß die Urenfel der Ihaten 
ihrer ruhmreichen Ahnen danterfüllt 
gebachten. J.G. 

—— 


8er Erfaß. 


Eine junge Dame, welche mit eini- 
gem Glück ſchriftſtellert, Hat fih einen 
Diener angenommen, dem hauptſäch⸗ 
lich das Ordnen ihres Arbeitszimmers 
zufällt. Die Schreibſeligkeit ſeiner 
jungen Gebieterin erfüllt den ſchon 
alternden Diener, der vordem bei einem 
Lebemann diente, welcher höchſtens ſei— 
nen Namen und auch den nur „quer“ 
ſchrieb, mit ungeheurem Reſpekt. Sein 
Dienſt iſt ſo leicht, daß er beſchließt, 
ihr, wo er es nur irgend vermag, über 
die Grenzen desſelben hinaus zu hel—⸗ 
fen. Eines Mittags findet er ſie ſin— 
nend neben ihrem Schreibtiſch auf einer 
Ottomane ſitzend. — „Gnädiges Fräu—⸗ 
lein wünſchen?“ fragt er höflich. — 
„Nichts, Johann“, erwidert bie 
Schriftſtellerin, „mir fehlt für meinen 
neueſten Roman nur noch der Held!“ 
— „Suchen gnädiges Fräulein nur 
nicht lange“, ruft der treue Diener — 
„ich bin ja da!“ 

— 

— Aus den Paradiefen, bie mir und 
ſchaffen, vertreiben mir uns meift 
felbit. 


— Unier Gaunerinnen. — „Sind 


Sie verfolgt wor= 
ben on na, und wie, Die Glaniße 


ns 15. Augauft 1899. 
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Beftbazilien als Ausfuhrartifel. 


PVeitbazillen als Ausfuhrartikel. 
Die indiſche Regierung hat ſich allen 
Ernſtes in die Lage verſetzt geſehen, die 
Ausfuhr von Peſtbazillenzu regeln und 
unter ftrenge Aufficht zu nehmen. Nach 
der Anficht des Laien müßte fich Jeder- 
mann freuen, der mit jener greulichen 
Bakterienfippfchaft nicht in Berüh— 
tung fommt, aber die Werzte benlen 
anders darüber, und daher hat fich aus 
dem berfeuchten Indien allmälig ein 
ganz beträchtlicher Erport von Peſtba— 
zilen entwidelt. Zahlreiche Aerzte find 
mährend ber legten beiden Jahre nad) 
Ssndien gefommen, um die Peit zu ftu- 
diren, und um ihre Wrbeiten daheim 
fortfegen zu fönnen, haben fie lebende 
Peitbazillen mit fih in die Heimath 
genommen, gleichtrie ein Botaniker 
Samen einer ausländifhen Pflanze 
mitnimmt. Die vereinzelten Peftfälle in 
Wien haben den traurigen Beweis ge- 
liefert, daß die Nachbarichaft auch von 
fünftlich gezüchteten Beitbazillen Ge- 
fahr bringen kann, und ein neuerliches 
Ereignig hat die indifhe Negierung 
darüber aufgeklärt, da fie dielusfuhr 
ber Bazillen genauer überwachen müfle. 
Ein gewiffer Arzt hatte Kulturen von 
Veitbazillen an Bord des Schiffes 
„Sarthage“ genommen und fuhr mit 
feinen Erperimenten während der Rei: 
je fort. Derfwiürdigermweife erhob Nie- 
mand Einspruch dageaen, aber die Fol- 
gen meldeten ji. 3 erfrantte zwar 
Niemand von der Bejfatung bes Schif- 
fe an der Beft, aber auf der Rückreiſe 
nad Bombay fand man zmei todte 
Hatten, und nach den in den Peitlän- 
dern gemachten Erfahrungen wirft da3 
Kattenjterben geradezu mie ein Aların, 
sn Bombay wurde eine große Summe 
ausgegeben, um den ganzen Dampfer 
bon Grund aus zu besinfiziren, ferner 
aber eritattete der Gejfundheitsbeamte 
des bortigen Hafens jofort einen Be— 
richt an die Regierung, die daraufhin 
das Outachten des berühmten peftfun- 
digen Profefior Hafffine und des Ge- 
neralarzies einholte. Beide ftimmten 
dahin überein, daß die Ausfuhr von 
Peitbazillen und vor allem das Hanti- 
ten mit ihnen auf demSchiffe böchſt ge— 
fährlich wäre, und daß deshalb beſon— 
dere Vorſchriften erlaſſen werden müß— 
ten. Als Grund dieſes Gutachtens er— 
ließ nunmehr die Regierung eine Ve— 
ſtimmung, daß Niemand ohne eine ge— 
ſchriebene oder gedruckte Erlaubniß fei— 
tens der Lokalregierung und Beſtäti— 
gung ſeitens der ZentralregierungPeſt— 
bazillen aus irgend einem Hafenorte 
von Britiſch-Indien ausführen dürfte. 
Ferner werden für die Verſendung von 
Peſtbazillen oder Kulturen derſelben 
genaue Beſtimmungen betreffs einer 
hermetiſchen, jeder Gefahr des Aus— 
kommens abſolut ausſchließenden Ver— 
packung gemacht. 


— ——— 


Merkwürdige Modelle. 


Unter welch ſonderbaren Umſtänden 
bisweilen Bilder entſtehen, dafür er— 
zählt eine engliſche Revue einige amü— 
ſante Beiſpiele: Es gibt auch in der 
Gegenwart Maler, deren Bilder durch 
einen ungeheuren Aufwand an Mühe 
und oft pedantifcher Sorgfalt entite- 
ben. Eines der mühevolliten Bilder ift 
wohl das in England berühmte Ges 
mälde „Der Doktor“ von Qufe Fildes. 
Die dee des Bildes war längft fertig, 
aber der Künftler zögerte mit der Aus— 
führung fo lange, da er ich immer noch 
nicht genügend vorbereitet glaubte, bi3 
der Doktor, den er al3 Modell brauchen 
wollte, gejtorben war. Da entfchloß fich 
Yildes, ihn aus demGedädhtnif zu ma= 
len, aber er nahm ein halbes Dubend 
Modelle zu Hilfe. Ein Modell fah für 
bie Kleidung, ein anderes für dasHaar, 
ein drittes für die erniten, ftrengbliden- 
den Uugen, ein viertes für den Bart. 
Yildes eigenes Kind war dad Modell 
für das auf demBilde dargejtellte kran— 
fe Kind. Die ganze Staffage wurde big 
in die Einzelheiten hinein in feinem 
Atelier aufgebaut, um auch Alles abjo- 
Iut ledenswahr zu machen. Der befann- 
te Maler Holman Hunt [parte meder 
Zeit noch Geld,.um fein Gemälde „Der 
Sündenbock“ möglichſt glänzend her— 
auszubringen.Er nahm eine ungeheuere 
Leinwand mit nah dem äußerften 
Dften, wanderte dvurhWüften und über 
Berge, um die geeignete Zandfchaft, die 
den beiten Hintergrund zu feinem Bil- 
be geben konnte, zu finden. Nach drei 
Sabren kehrte er dann endlich mit dem 
fertigen Bilde in diegeimath zurüd, reo 
er e3 für eine geringere Summe ber= 
faufen mußte, al3 ihm die Herftellung 
des Bildes felbit gefoftet hatte. Hyofai, 
ein japanifcher Maler, Juchte fchon als 
Kind Verbreherichlupfiwintel auf und 
entwarf Skizzen von ihren Zänfereien 
und Prügeleien. Ws Neunjähriger 
fifchte er aus einem fylußden vonRumpf 
abgetrennten Kopf eines Ertrunfenen 
und nahm ihn mit nach Haufe, um ihn 
zu malen. Mit 15 Jahren ftellte er fei- 
ne Staffelei einem lodernden Feuer ge= 
genüber und fette in aller Ruhe die 
lammen auf die Leinwand. Eines 
Tages verfolgte er jogar zwei junge 
Damen von hoher Geburt durch Die 
Korridore eines Balaftes, nur um das 
feltene Mufter — einer Schärpe zu 
zeichnen, bie bie eine bon ihnen trug. 
VonWereftihagin wird erzählt, daß er 
bei ven Studien zu jeinen berühmten 
Kriegsbildern fein Leben oft in Gefahr 
gebracht habe. Mit jeinem Sktzzenbud 
in ber Hand wagte er fich in das Dichte= 
te Kampfgemühl und ffizzirte die Ge- 
fallenen, während er fich zugleich vor 
bem Angriff des Feindes ſchützen muß— 
te. Sein Realismus hat ihm audRar- 
ben eingebracht. Auch der englische 
Schlachtenmaler Berkeley fieht darauf, 
daß die Modelle möglichft „echt“ find. 
Wenn er ein paar mit Koth befprigte 
Stiefel in feinem Bilde braucht, Jo be- 
nußt er Studien, die er fofort gemacht 
bat, nachdem er einen Tag lang im Re- 
ger auf der Jagd gemefen. ift. Ebenfo 
zerreißt er ein Kleivungsftücd, wenn er 
Zumpen malen will, und nie ftellt er 


ein Pferd dar, ohne es vorher in bie 
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eshalb hohe Breije zahle 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Brubänder und Unterleibs:Binden aller Co 


465-467. MILWAUHMEE AVE. 


er ar = 
DERHBER 


kten 


in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65cC 


ep F 
für doppelſeitige 
(jede Größe). 


81.2 


Abends bis 9 Ahr oſſen. —Vequeme Anpaßzimmer. 


J aAuberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Poft unjeren ausführlichen deutjchen 
J von Bruchbändern, und Unterleibs-Binden, wenn ſie die „Abendpoſt“ benennen. 
J 


STIER TEE ES ——— Dr 


Die Schweiz und Deutichland. 


sn diefem Jahre find es vierhundert 
Sabre, daß jih die Schweiz end- 
giltig vom deutſchen Reichsverband los— 
gelöſt hat, und zwar in Folge von 
Kämpfen, in denen die Eidgenoſſen 
gegen die öſterreichiſche Hausmacht 
ſiegreich waren. Ende Mai feierten die 
Bündner das Andenken der Schlacht an 
der Calven, die ihnen die Unabhängig— 
keit brachte, und am 22. Juli feierte 
man in der Vorderſchweiz das Gedächt— 
niß der Schlacht von Dornach, in der 
die Solothurner, Züricher, Berner u. ſ 
w. die vom Kaiſer gegen die Eidgenoſ— 
ſen geſchickten ſchwäbiſchen Fürſten, 
Städte und Landſchaften beſiegte. Zu 
* letzteren Feier bemerkt die „N. Z. 

53* 

Welcher Wandel der Zeiten ſeit dem 
ui oe Zee 
Schmwabenfriege bis auf unfere Tage! 
Damals ein furchtbarer Haß der beis 
den alemannifchen Stämme diesfeits 
und jenjeit3 de3 Aheins gegeneinander! 
Eine Todtfeindichaft, die in den furdhts 
baren Raub- und Mordzügen an den 
Iag trat, welche fie geaenfeitiq in das 
feindliche Gebiet ausführten. Und 
heute! An der Ealvenfeier fpielte die 
Konftanzer Regimentsmufif unermüds 
ih und unverdroffen zur Verberrliche 
ung ber bündnerijchen und eidgendfit- 
Ihen Siege über ihre Vorfahren! 
Smwifchen den Völfern hüben und drü= 
ben herrjcht jegt vollftändiger Friede; 
fie halten treue und qute Nachbarfchafl 
mit einander. Man hat fich eben in bie 
gefchichtlich gewordenen Ihatfachen ges 
funden; wie man die phylifch-geogras 
phifche Ubgrenzung der Länder als uns 
abänderlich anerkennt, jo hat man au 
die politifche Abgrenzung der Staaten 
als feites Prinzip aufgeitellt”. 

Das Blatt führt dann aus, daß die 
Eidgenoffen erit dann ihre volle Unab- 
bängigfeit erftrebten, als ihre Hoff: 
nung, vom Reiche geaen die Bedrücuns 
gen Oeſterreichs geſchützt zu werden, 
ih nicht erfüllte Wir gönnen. den 
Schweizern bie Freude an den Helden- 
thaten ihrer Väter um fo lieber, ala die 
Erinnerung eine rein hiftorifche ift und 
durch fie die freundnachbarlichen Be— 
ziehungen, die 3wijchen dem Reiche und 
der Schweiz erfreulicher Weife fich her— 
ausgebildet haben, nicht geitört werden 
fönnen. 

— — —— — 

— Vorſchlag. — Symboliſt: „Ich 
denke, ich nenne mein Bild: „Jagd 
nach dem Glück“. ... was meinſt Du?“ 
— Naturaliſt: „Ich würde vorziehen: 
—E 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fomwie 5 Zintk, Meſſing, Qupfer und 
allen Füche und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzelann.i.w. 
Verkauft in alien Sipothefen zu 25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 220ddilj 


119 Oft Madifon St.,Zimmerd. 5 


Straus & Schram, 
136 und 135 W. Madison sin. 
Dir führen ein vollitändiges Lager von 


Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Gin Beiuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als bie 
uiedugiten find. 19iddj25 


Dr. Max REICHManN 


ift von jeiner Studienreije in Guropa zus 
rüdgefehrt und ordinirt für Sanf- und 
Geſchlechtskrankheiten. 

Zimmer 


92 State Str., No. 902. 


Bon 10—12 Uhr Vorm. Tel. 3955 Main. 
laug,di,do, ja,2ınt 


J. &. EROSSBERE, 
Redisaiwall und Aalügeder, 


Spezialitäten: Grundeigenthum, 
Schadenerjag: Klagen, Banferotte. 
Unity Bidg., Suite 84-48. 79 DEARBORN STR. 

Zelephon Plain 2997. z8jl* 


Schuhberein det Hausheſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

Terwilliger, 232 W. Division Str, 


Branch 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Offices: 


Bapnd Scıkt = © 
wirbt jich alle Tage a 
mehr Freunde; es iſt von vor⸗ 
us em Bohlgeiämad unb * 


iu29,ddfa,1j 


Katalog 
difa. 
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Erben: Aufr 


Nachftehbende Perjonen oder dere 


uf. 


e Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen GErhfichaft von dem 
Unterzeichneten gejucht: 
Breitin Georg, 
a i Heintich, 
if Shrifttan Friedrich, 

a y 1 


aus Grailsgeim, 
aus Miede 

JFusz Hohenhaslach. 
3 Raufnftein. 

u 


ya 


[4] 


b 
e 
d 
d 
Sü 
t 


Bm 


€ 
* Heir 
üninger, Johannes (2000 Mark), aus Reut— 
ingen. 

acob, 


i 
! 
r 
t 
t 
r 


Geiſelwind. 
roline Agnes Souije Natalie, 


2 @ 


und Erben, aus Pegnig. 
aus Nonnenweier. 
Melbior, aus Unterjefingen. 
H und Wilhelm, aus Dobel, 
5 Sobenwaipe. 
ertine Karoline SFriederife, aus 
tb und Heinrich, aus Brinfum, 
ttfried, aus Anittlingen. 


Trepe. 
nn, Joban Hinrih Matthias, aus 


Sc 

Sach s, Wilhelm (CNN Mari, au Re entst 

Skhiebel, NMarimilian (2100 DR ae 
bronn, 

Murjiter, Sobann 

Simmermann, 

aus Bellin, 


> 


Necob, aus Walddor 
Ludnig Joachim 


4 
Friedrich. 


Wegen Anfertigung von 


BE Bollmanhten, 


notariell und Eenfularifch, 
ESF” Erbidhaiten, 
DBoraus baar audkzahlt oder Bors- 
Thun ertheilt, unn gemwünfcht, 
wendet Euch ireft an 


Konfulet K. W.KEMPF. 
Deutſches donſular—⸗ 


und Rechtlbureau. 
S4 LaSall Strasse. 
Eonntags offerbi® 12 Uhr. 


J.$. lowilz, 


$9 CLAK STR 


oegenäbertim Courthou⸗ ‚+. 
Zwiscierideck 
und Kay-ıte nach 
Zeutſchland, Feſterreich, 
Schpiz, Luxemburg ett. 


Dampferpekten von Rew Dorf: 


„Kaijer Wilhelm der Großer, 


Dion zog 
Dienftag, 15. YUugı Grpreß, nah Bremen, 


a nah Untwerpen, 


Mittwoch, 16. Aı 
&, 16, aı „Bremen“... nach Bremen, 


k 
ır 
Donnerftag, 17. Wi < Q 
Bass Ken „La Bretagne“. . nad Dadre. 
Samftag, 19. Au ji "Latricia® .. . nah Hamburg. 
Samftag, 19. Au? „Wotterdem*, Wewrc, 
: 9 %: „Trader, 
Dienftag, Yı A Bremen. 
ittwoch, B. aut: „Noordland*, nah Antiverpen, 
ne 8. Auduſ: „Fürſt Bismard“, 
a Expreß, nah Hamburg. 
Abtanet y* Shtcago 2 Tage vorher. 


Bolnachten notariel und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


xegulirt, Forihup auf Berlungen. 
uslunft gratis. 


Zeftament Abitrakte, Penfionen, Milis 
+ärpay!& Urkunden angejertigt. 


Dewhes Ronfular- 
ud Nechtsbureau, 


S-I-LARK STR. 
Dffice-Stuy! bi 6 Ubr Ubds. Gonntags 9—12 um. 
ima*,iom 


H.Caussenius &[o. 


Gegründet 1864 dur 


Fuful 9. Claufenius. 
el Erbichaiten 
solmachhten "we 


unfere Spezialität. 
en legten 25 ° »bren haben wir über 


a7” 20,600 Eröftiafen 


regu und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
ber der „Vermibte Erben:Lifte“, nah amts 
Heran, lihen Duellen zufammengeftellt. 


Werl. Polizahlungen. Fremdes Geld, 


Beneral:Agenten bes 


yodeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


eutſches Inkaſſo-, 


olatiufts⸗ und Rechlshüteau. 


Chicago- 
9592 Dearborn Straße. 


Sonntags offen va Adr. 


nah Rotterdam. 
Erprei, noch 


2 


bbfa, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
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